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NEUESTE NACHRICHTEN

USÄ-Mititärpolizist angeschossen
Berlin (AP). Eine Patrouille der amerika¬

nischen Militärpolizei wurde gestern morgen in
der Machnower Straße (US - Sektor) , hart an der
Grenze zur Sowjetzone ohne vorherige War¬
nung von ostzonalen Volkspolizisten beschos¬
sen. Der amerikanische Fahrer des Patrouillen -
fahrzeuges wurde durch einen Schuß, der das
Fahrzeug durchschlug, am Bein verletzt .

Der amerikanische Stadtkommandant von
Berlin protestierte bei den Sowjetbehörden.

Kund 50 mit Maschinengewehren und
Maschinenpistolen bewaffnete sowjetische Sol¬
daten und Volkspolizisten besetzten gestern den
zur Hälfte mm französischen Sektor gehören¬
den alten Friedhof in Frohnau . Kommandos
der Westberliner Polizei mußten sich zurü^k-
ziehen, als die Sowjets eine Reihe von §<hüs -

- sen abgaben.
200 Mann britischer Truppen und Westber¬

liner Polizei haben gestern trotz sowjetischen
Protestes die Abriegelung des im britischen
Sektor gelegenen Gebäudekomplexes des so¬
wjetisch kontrollierten Berliner Rundfunks
aufrecht erhalten.

Eine .Autobahnstreife der amerikanischen
Militärpolizei durfte gestern vormittag den so¬
wjetischen Kontrollpunkt Marienbom zum
erstenmal sedt . einer Woche wieder in östlicher
Richtung passieren und traf gegen Mittag in
Berlin ein. Die in umgekehrter Richtung nach
Helmstedt fahrenden amerikanischen und bri¬
tischen Streifenwagen wurden dagegen am
Kontrollpunkt Babelsberg zurückgeschickt.

Großsäuberung in Rumänien
Wien (AP) . Im Verlauf der Säuberung in

Partei und Staat in Rumänien haben nicht
weniger als 10 Minister und stellvertretende
Ministerpräsidenten, darunter Stalins alte
Freundin Anna Pauker , die Gunst der Partei
verloren , sind öffentlichgerügt und wahrschein¬
lich entlassen worden. Dies geht aus Bukarester
Zeitungen hervor , die am Mittwoch in Wien
eintrafen .

Der Bukarester Sender erklärte am Dienstag¬
abend, daß Anna Pauker und zwei andere von
der Säuberung betroffene Minister Feinde
seien, die ihre antimarxistischen Tendenzen
durch die Unterstützung des kapitalistischen
Systems bewiesen hätten . Nach der Ansicht
westlicher Diplomaten scheint es sich dabei
nicht um Bekämpfung des Titoismus zu han¬
deln, sondern vielmehr um einen Machtkampf,
in dem die Gerügten dem neuen KP-Chef
Gheorghiu-Dej unterlagen.

Frankreichs KP erleidet völlige Niederlage
Mißerfolg des kommunistischen „unbefristeten Generalstreiks" - Vertrauen für Pinay

Drahtbericht unseres Korrespondenten E . G. Paulus

Paris . — Der .für Mittwoch von den Kommunisten in ganz Frankreich angekün¬
digte Generalstreikhat mit einer völligen und in diesem Maße in Frankreich bisher
unbekannten Niederlage der Kommunistengeendet . Gas- , Wasser - und Elektrizitäts¬
versorgungerlitten keine Stockungen. Die Eisenbahnen sowohl im Fern- als auch
im Vorortverkehrverkehrten fahrplanmäßig. Das Pariser Stadtbild zeigte nicht die
mindeste Veränderung .
Die Regierung hatte alle Vorkehrungsmaß¬

nahmen getroffen und »»gekündigt, daß alle
Eisenbahnbeamten, die sich an dem Streik be¬
teiligen, entlassen werden, da es sich bei die¬
sem „Befreiungsstreik“ für den verhafteten
Generalsekretär der Kommunistischen Partei ,
Jacques Duclos , der sich noch im Sante-Ge-
fängnis befindet, um einen ausgesprochen poli¬
tischen Streik handelt . Die Fabriken hatten

Polizeischutz, um den arbeitswilligen Arbeitern
die Arbeit zu ermöglichen. -

Die Kommunistische Partei , die selbst über
das Ausmaß ihres Mißerfolges überrascht war,
entsandte in den späten Vormittagsstunden
Stoßtrupps in die Automobilwerke Reyhault
und andere Fabriken . Die kommunistischen
Militanten schalteten den elektrischen Strom
aus und versuchten Störungen herbeizuführen,

UN-Mission in Korea durch S . Rhee bedroht
Der Streit zwischen dem Präsidenten Südkoreasund der Parlaments-Opposition

Drei energische Noten
Drahtbericht unseres Korrespondenten C . Geyer

London . — Die englische und die australische
Regierung haben der südkoreanischen Regie¬
rung in Pusart Noten überreichen lassen, die in
ähnlich energischer Sprache gehalte'n sind wie
die amerikanische Note Präsident Trumans. Die
Note Präsident Trumans besagt, der Präsident
sei über das Vorgehen Syngmän Rhees gegen
seine Kammer schockiert und entrüstet .

Die englische Regierung und die Presse sind
durch die innenpolitischen Vorgänge in Korea
alarmiert . Der Streit des Präsidenten Syngman
Rhee mit dem südkoreanischen Parlament und
seine Methoden zur Unterdrückung der Oppo¬
sition, die an die schlimmsten Vorbilder er¬
innern , bedrohen die militärische und politische
Position der Vereinten Nationen in Korea. Das
Oberkommando der Vereinten Nationen kann
sich plötzlich in die Lage versetzt sehen, daß
hinter der Front und' vielleicht sogar innerhalb
der Front ein südkoreanischer Bürgerkrieg aus-
gefochten wird. Davon abgesehen, muß ein
Staatsstreich Syngman Rhees jeden Versuch , ein

n Die Demokraten sind zu lange an der Macht
Der ehemalige General Eisenhewer greift in den Wahlkampf ein

Abilene/Kansas (AP) . General a. D . Eisenhower
■ hat seinen Wahlkampf um die republikanische

Präsidentschaftskandidatur mit einer Rede in
seiner Heimatstadt Abilene begonnen, in der er
erklärte , daß die Demokraten zu lange an der
Macht gewesen seien.

Das kleine Städtchen, dessen knapp 6000 Be¬
wohner unter den 50 bis 60 000 Besuchern fast
verschwanden, hatte seinen großen Tag. Blumen
und Fahnen schmückten die Straßen , riesige
Bilder des ehemaligenGenerals waren zu sehen.
Hunderte von Presseberichterstatfern und Rund¬
funk- bzw . Fernsehtrupps waren anwesend . Eg
gab eine Parade , eine Grundsteinlegung , ein
großes Essen und

(
viele Begrüßungsansprachen.

Der Kurs , sagte Eisenhower weiter , den Ame¬
rika gegen den Kommunismus eingeschlagen
habe, spreche von Mut. Mit Bezug auf die ge¬
heimen Zugeständnisse an die Sowjetunion für
den zugesagtensowjetischenKriegseintritt gegen
Japan , sagte Eisenhower, daß es in den außen¬
politischen Beziehungen keine Geheimnistuerei
geben dürfe.

Aus den .mit Spannung erwarteten Vorwahlen
in Süd-Dakota sind die Hauptanwärter auf die
republikanische Präsidentschaftskandidatur , Ge¬
neral Eisenhower und Senator Taft , mit fast
gleichen Stimmenzahlen hervorgegangen. Taft
erhielt nach den letzten Meldungen 64 125 und
General Eisenhower 63 482 Stimmen. • Bei dem
Wahlkampf in Süd-Dakota spielte die Frage der
allgemeinenWehrpflicht eine große Rolle. Eisen-
hower, der dafür eintrat , erhielt den Hauptteil

der städtischen Stimmen, während Taft, der sie
ablehnte , auf dem Lande erfolgreicher war.
USA werden Araber nicht unterstützen
Washington (AP) . Die Vereinigten Staaten

würden die arabischen Nationen in ihren Be¬
mühungen, eine Sondersitzung der UN-Vollver-
sammlung zur BehandlungdesTunesienproblems
zustandezubringen, nicht unterstützen , erklärte
am Mittwoch Außenminister Dean Aeheson auf
seiner wöchentlichen Pressekonferenz. Nach An¬
sicht des State Department gelte auch heule
noch die von den Vereinigten Staaten im April
vor dem Sicherheitsrat vertretene Ansicht , daß
bei einem weiteren Hinauszögem einer öffent¬
lichenDiskussiondiesesProblems beideParteien
untereinander schneller zu einer Einigung kom¬
men könnten .

'

Aeheson betonte erneut, daß die Vereinigten
Staaten fest entschlossen sind, Berlin keines¬
falls auffugeben. Die Lage in Berlin werde ge¬
nau und sorgfältig beobachtet. Er habe die
Berliner Frage mit seinen Außenrninister-
kollegen Schuman und Eden eingehend- be¬
sprochen und dabei völlige Solidarität der An¬
sichten festgestellt. • '

In einem neuen Versuch zur Schlichtung des
Streiks der 650 000 amerikanischen Stah ' l -
a r b e i t e r hat die Regierung am Mittwoch die
Vertreter der Gewerkschaft und der Industrie
für Donnerstag zu einer Konferenz nach Wa¬
shington eingeladpn.

Neues in Kürze
König Baudouin von Belgien trat am Mitt¬

woch in Florenz mit dem Zuge die Rückreise
nach Brüssel an . Entgegen allen Gerüchten war
er in Italien nicht mit Prinzessin Margarete von
Savoyen-Aosta zusammengetroffen, (dpa)

In der Suezkanalzone wurde am Dienstag¬
abend in Fayid ein britischer Feldwebel durch
Messersticheverletzt und dann erschlagen, (dpa)

Aus Protest gegen die negerfeindliche Haltung
des südafrikanischen Premierministers Daniel
Malan will die schwarze Bevölkerung der Gold¬
küste den Absatz von Waren südafrikanischer
Herkunft boykottieren. (AP)

Nach längerer Ruhe in Tunesien ereigneten
sich am Dienstagabend und Mittwochvormittag
in Tunis wieder mehrere Explosionen, die von
Bomben .und Handgranaten tunesischer Natio¬
nalisten herrührten . (AP)

Die Stadt Sadiya in Assam ist am Mittwoch
von einem schweren Erdbeben heimgesucht
worden. Die Flüsse Lohit und Ghoramara sind
weithin über die Ufer getreten . (AP)

Die australische Regierung hat am Mittwoch
eine rund 70 Kilometer tiefe Sperrzone um das
britische Atomversuchsgebiet auf den Monte -
bello-Inseln (südwestlich von Australien ) er¬
richtet, deren Betreten bei schwersten Strafen
verboten ist (AP)

Die sowjetische Hohe Kommission in Öster¬
reich hat sich entschlossen , in Zukunft keine
von sowjetischen Gerichten verurteilte Öster¬
reicher mehr zur Strafverbüßung in die So-
wjetunon zu deportieren . (AP)

Die CDU des Saarlandes hielt am Mittwoch¬
abend in Saarbrücken ihre Gründungsver¬
sammlung ab . (AP)

Als Nachfolger des zurückgetretenen bayeri¬
schen Justizministers Dr. Josef Müller (CSU)
benannte gestern die CSU-Fraktion des bayeri¬
schen Landtages Dr. Otto Weinkamm, Stadt¬
rechtsrat in Augsburg. (AP)

Die Verfassung der „Freien und Hansestadt
Hamburg“ wurde gestern von der Bürgerschaft
verabschiedet. Der Verfassung stimmten alle
Parteien mit Ausnahme der KPD zu . (AP)

Der Bundesrat wird am 20. Juni im ersten
Durchgang über den Deutschlandvertrag und
die Zusatzverträge entscheiden. Gleichzeitig
wird ihm voraussichtlich das Ratifizierungs¬
gesetz über den EVG-Vertrag vorliegen, (dpa)

Die Bundesregierung leitete dem Bundesrat
eine zweite Verordnung über die Sicherung der
Schrottversorgung zu , welche die ausschließ¬
liche Sammlung und Verteilung von Schrott
durch die Schrott-Vermitüungsgesellschaft der
Eisen- und Stahlindustrie vorsieht. (AP)

Ende des koreanischen Krieges herbeizuführen,
noch weiter erschweren.

Die englische Regierung hat Verteidigungs¬
minister Lord Alexander nach Korea ent¬
sandt , um die neuesten und genauesten Infor¬
mationen zu erhalten . Man spricht offen aus,
daß die in Südkorea entstandene Lage geeignet
ist, die rechtlichen und moralischen Grundlagen
der Mission der Vereinten Nationen in Korea
zu gefährden . Die moralische Kraft der Propa¬
ganda gegen den kommunistischen Angreifer
wird auf jeden Fall durch Syngman Rhees
Staatsstreichgelüste geschwächt. Die Vorgänge
auf der Gefangeneninsel haben der kommu¬
nistischen Propaganda ohnehin genügend Stoff
geliefert .

Nach einer AP -Meldung drangen zum
zweitenmal auf der alliierten Kriegsgefangenen¬
insel Koje alliierte Trippen und Panzer am
Mittwoch in drei Lagerblöcke ein, rissen zahl¬
reiche Masten mit roten Fahnen um und ver¬
brannten kommunistische Plakate und ein Bild
des nordkoreanischen Ministerpräsidenten Kim
II Sung. Etwa 75 fanatische Kommunisten wur¬
den aus den Blöcken entfernt . 17 anti-kommu¬
nistische Gefangene, die mit gefesselten Händen
in einem Zelt gefunden wurden , befreit und
ebenfalls in ein anderes Lager gebracht.

Auf der anderen Seite ist man sich der
Schwierigkeiten einer Intervention wohl be¬
wußt , wenn der moralische Druck , der auf
Syngmah Rhee ausgeübt wird, versagen sollte .
Seinfe Drohung, die südkoreanische Armee,
deren Oberbefehlshaber er ist , dem gemein¬
samen Oberkommando der Vereinten Nationen
zu entziehen , stellt in der gegenwärtigen mili¬
tärischen Situation die denkbar stärkste Erpres¬
sung dar . Man glaubt in englischen Regierungs¬
kreisen , daß Syngman Rhee sich auf die süd¬
koreanische Armee verlassen kann . Die Ab¬
berufung von Truppenkörpern aus der Front
für innerpolitische Zwecke würde dem Gegner
ein Angriffszeichen geben.

wobei es zu Handgemengen zwischen Kommu¬
nisten und Werkpolizei sowie zur Heranholung
der Polizeitrupps kam . Drei Werkpolizisten
wurden verletzt , 66 Verhaftungen wurden vor-
genommen.

'
Der Mißerfolg des kommunistischen „unbe¬

fristeten Generalstreiks “ am Mittwoch hat ge¬
zeigt , daß die sechs Millionen kommunistischen
Wähler ln Frankreich von der Kommunistischen
Partei , die 500 000 Mitglieder zählt, nicht als
zuverlässige Militanten gerechnet werden kön¬
nen, sondern daß an dem Tage, an dem die
Probe aufs Exempel gemacht werden sollte, zu¬
mindest die Masse der Belegschaften nicht
folgte.

Mit 295 gegen 253 Stimmen hat , wie bereits
in einem Teil der gestrigen Ausgabe gemeldet,
die französische Nationalversammlung der
Regierung Pinay das Vertrauen ausgesprochen
und die Gesetzesvorlage für die Einführung
der gleitenden Lohnskala angenommen. Bevor
es zur Abstimmung kam , mußte Pinay erneut
drohen, daß er sich zurückziehen werde, wenn
„keine ausreichende Mehrheit “ gefunden werde.

Den Sieg verdankt die Regierung vor allem
den 35 Gaullisten (insgesamt 116) , die für die
Regierung stimmten , da sich innerhalb der
Volksrepublikaner nur 51 (insgesamt 88) für die
Regierung entschieden, 8 dagegen stimmten und
sich 27 der Stimme enthielten . Zu Pinays Geg¬
nern gehörten außer den Kommunisten und
den 105 Sozialisten noch 41 Gaullisten . Geschlos¬
sen für die Regierung stimmten die Unabhän¬
gigen und die Radikalsozialisten sowie die
Bauernpartei .

Veronika —
eine französische Forschungsrakete

Paris '
(dpa) . Französische Wissenschaftler

werden in nächster Zeit der Öffentlichkeit die
von ihnen für Forschungszwecke entwickelte
Und Veronika getaufte -Rakete vorführen . Vero¬
nika ist, wie am Mittwoch verlautete , sechs Me¬
ter lang, wiegt eine Tonne und vermag mit
einer Höchstgeschwindigkeit von fünftausend
km/stdi eine Höhe von einhundert Kilometern
zu erreichen.'

Politische Aktionsfreiheit
Genf (AP) . Die 35 . Hauptkonferenz der in¬

ternationalen Arbeitsorganisation (ILO ) hat am
Mittwoch begonnen. An ihr nehmen etwa 6Ü0
Delegierte aus 56 Nationen teil . Hauptthema
ist das Problem , wie trotz steigender Ausgaben
für Rüstung und sonstige Zwecke eine fort¬
schrittliche Sozialpolitik betrieben werden
kann.

Die Arbeitervertreter neun westlicher Län¬
der legten eine Resolution vor, nach der den
Gewerkschaften grundsätzlich Beziehungen zu
politischen Parteien gestattet sein sollen, so
lange eine solche Bindung die sozialen und
wirtschaftlichen Funktionen der Gewerkschaf¬
ten nicht beinträchtigt . Den Gewerkschaften
müsse es ferner freistehen , im Rahmen der
Verfassung politische Aktionen zu unterneh¬
men .

DGB-Wahlen sollen verschoben werden
Storch -Ministerium 'arbeitete Schlichtungsordnungaus

Düsseldorf (AP/dpa ). Der DGB-Vorstand
beschloß gestern , dem ' Bundesausschuß, eine
Vertagung des Bundeskongresses des DGB „aus
gewerkschaftspolitischen Gründen“ zu empfeh¬
len .

Dieser alle zwei Jahre stattfindende Bundes¬
kongreß war für die Zeit vom 4 . bis 11 . Juli
nach Westberlin einberufen worden. Dabei soll¬
ten unter anderem die Mitglieder des geschäfts¬
führenden DGB -Vorstandes neu gewählt wer¬
den. Besonders handelte es sich dabei um die
Wiederwahl des bisherigen ersten Vorsitzenden
Fette .

Über die Vertagung und gegebenenfalls einen
neuen Termin entscheidet der Buridesaussehuß
endgültig auf einer Sitzung am 14 . Juni in Düs¬
seldorf. Dieser soll auch prüfen , ob die Bespre¬
chung mit Bundeskanzler Adenauer zu einem
zufriedenstellenden Ergebnis führte .

Das offizielle Organ des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes „Welt der Arbeit“ wandt# sich in
seiner neuesten Nummer gegen ein Antistreik¬
gesetz, „wie es der Bundesarbeitsminister An¬
ton Storch schon heute fast fix und fertig in
seiner Schreibtischschublade liegen hat .“

Bundesarbeitsminister Anton Storch demen¬
tierte gestern vor Pressevertretern die Meldung ,
wonach die Bundesregierung ein Antistreik¬
gesetz vorbereite .

Wie der Minister mitteilte , sei in seinem Mi¬
nisterium ein Gesetzentwurf über eine Schlich¬
tungsordnung für die beiden Sozialpartner aus¬
gearbeitet worden. Danach solle bei Streitig¬
keiten zwischenArbeitgebern und Gewerkschaf¬
ten über Lohn- und Arbeitsbedingungen ver¬
mittelt werden . Im allgemeinen sei an Empfeh¬
lungen für eine Schlichtung gedacht, bei lebens¬
wichtigen Betrieben allerdings an „verbindliche
Schiedssprüche“, weil diese stärker gestützt
werden müßten , als die übrige Industrie.

Die Betriebsleitung des Volkswagenwerks in
Wolfsburg lehnte es ab, die Belegschaft zu einer
Protestkundgebung gegen das Betriebsverfas¬
sungsgesetz ohne Lohnabzug zu beurlauben.

Der stellvertretende Vorsitzende der CDU/
CSU-Bundestagsfraktion Johannes Albers, for¬

derte den Vorstand des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes auf , seine Streikaktion im Bun¬
desgebiet einzustellen , um eine sachliche Ver -
handiungsatmosphäre zu schaffen. Der Bun¬
deskanzler würde voraussichtlich in der näch¬
sten Woche mit dem DGB -Vorsitzenden Chri¬
stian Fette Zusammentreffen.

DGB contra FDP
Düsseldorf (AP ) . Der Vorstand *des Deutschen

Gewerkschaftsbundes schlug gestern vor, daß
cder Bundestag einen Untersuchungsausschuß
zur Prüfung der Finanzquellen der Freien
Demokratischen Partei einsetze.

Im Informationsdienst des DGB wird be¬
hauptet , diä FDP habe „ zwei Tarnflrmen“ ge¬
gründet, deren Hauptaufgabe die Finanzwer¬
bung für die FDP bei den Groß- und Mittel¬
betrieben der Industrie sei. Es handele sich
dabei um die „Wirtschafts- und sozialpolitische
Vereinigung e . V .“ des Vizekanzlers Blücher in
Bonn und die „Forschungsgemeinschaft für
Welt - und Volkswirtschaft e. V.“ des FDP-
Bundestagsabgeordneten Freiherrn v. Rechen¬
berg in Düsseldorf. Der gewerkschaftliche In¬
formationsdienst nimmt an , daß die beiden
Firmen jährlich etwa 3 Millionen DM an Bei¬
trägen für die FDP aufbringen .

Wladiwostok durch Damm eisfrei?
Stockholm (dpa) . Der sowjetische Femost-

hafen Wladiwostok soll jetzt , wie die schwe¬
dische Zeitung „Svenska Dagbladet“ berichtet,
nach Mitteilungen japanischer Fischer, die sich
gelegentlich in sowjetische Gewässer vorwagen,
das ganze Jahr über eisfrei sein. Zwischen Sa¬
chalin und dem Festlande sollen die Sowiets
einen Damm gebaut haben , der das kalte Was¬
ser des Ochotskischen Meeres daran hindert ,
südwärts durch den Sund zu fließen, der in
seinem nördlichen Teil nur zehn Kilometer
breit und vier Meter tief ist . Sollten die Be¬
richte zutreffen, könnten in Wladiwostok sta¬
tionierte U-Boote während des ganzen Jahres
auslaufen.

Warum so nervös?
F. L . Warum herrscht in der Politik zur Zeit

diese Unruhe? Was sind denn das für neue
Ereignisse, worüber wir uns erregen ?

Um ehrlich zu sein ! Es hat sich eigentlich in
den Tagen vor und nach Pfingsten nichts er¬
eignet, was geeignet sein könnte , die westliche
Welt und damit uns noch nervöser zu machen,
als wir es schon sind. Von Korea wird nichts
Neues gemeldet. Die Fronten dort sind noch
ruhig. Nirgends in der weiten Welt ist ein
neuer Krieg ausgebrochen. Von dem Treffen
der Außenminister, das kürzlich in Bonn statt¬
fand, ist nicht bekannt geworden , daß sich die
Herren in die Haare geraten wären . Wenn
wir es recht besehen) saßen sie mit ihrem deut¬
schen Kollegen manierlich am Schreibtisch bei¬
sammen.

Grund zu besonderer Aufregung hat eigent¬
lich nur Stalin. Er hätte lieber seinen Außen¬
minister an Stelle Adenauers im Benehmen
mit den Westmächten gesehen. Es behagt ihm
nicht , daß die Bundesrepublik jetzt so fest mit
Frankreich, England und dem mächtigsten
Land der Erde, den Vereinigten Staaten , ver¬
bunden werden soll , daß er sich solche Über¬
griffe, wie in dem von seinen Soldaten
besetzten Deutschland im Osten, uns gegen¬
über nicht erlauben kann . Der Kreml sieht ein,
daß ihm ein zweites Prag , die Bolschewisierung
eines unvorbereiteten übertölpelten Landes
weder in Bonn und noch nicht einmal in West¬
berlin gelingen kann.

Stalin hat allen Grund, unruhig und nervös
zu werden. Man kann ihm das wirklich nicht
übel nehmen. Oder würden Sie einen Ge¬
schäftsmann dazu zwingen wollen , Beifall zu
spenden, wenn ihm die Konkurrenz zuvor¬
kommt und seine Spekulationen zunichtemacht?
Man kann sagen , es wäre klüger , so zu tun als
ob. Es kann auch einem Politiker nichts scha¬
den, nach außen das Gesicht zu wahren . Vor
allem dann , wenn er, wie im Falle Stalins durch
allzu lautes Schelten zu erkennen gibt , daß
seine gefährlichen, hinterhältigen Winkelzüge
durchkreuzt wurden.

Wir haben keinen Grund dazu , dann unru¬
higer als sonst zu werden , wenn die Leute im
Kreml schimpfen . Tun sie das , können wir
ruhiger schlafen , als wenn sie schmunzeln. Da¬
mals als Stalin und Ribbentrop sich gegenseitig
Liebenswürdigkeiten sagten und sich angrin¬
sten, wäre für uns Deutsche bedeutend mehr
Grund gewesen unruhig zu schlafen als jetzt .
Der Augustvertrag des Jahres 1939 zwischen
dem damaligen Deutschen Reich und der So¬
wjetunion hat uns ja’

.bald gezeigt, welche Be¬
scherung wir in Kauf genommen hatten .

Und trotzdem diese Unruhe in der westlichen
Welt ! Sie strapazierte bereits derart die Ner¬
ven, daß ein so gescheiter Mann wie Bertrand
Russell die Aussichten für einen neuen Krieg
6 :4 bewerten zu müssen glaubte , Weh diesen
Philosophen, wenn sie in Politik machen wol¬
len ! Ihnen schwebt bei ihren dialektischen
Kunststücken immer die Möglichkeit des Selbst¬
mords vor Augen . Das ist eine intellektuelle
Liebhaberei, in der sich so grundgescheite und
verehrenswürdige Leute wie Russell gerne ge¬
fallen. Aber sie sollten es nicht übertreiben und
gar noch auf die Politik übertragen ! Bis jetzt
kennen wir in unserer Geschichte nur einen,
der zu diesem letzten Ausweg griff . Das war
Hitler. Der wollte seinen Krieg . Stalin wollte
ihn auch , aber ohne Rußland . Über das . äußer¬
ste Mittel der Politik, den Krieg, vermitteln
der Marxismus, Lehren und Taktik Lenins und
Stalins ganz bestimmte Vorstellungen , von
denen man, auf die Gegenwart bezogen, sagen
kann : Den offenen, den heißen Krieg vermei¬
den, sowie die Gefahr besteht? daß er zu einem
umfassenden werden kann . Daß es bei einem
russischen Angriff dazu kommen würde , ist
aber seit den in Bonn unterschriebenen Ver¬
trägen dem roten Zaren im Kreml ganz gewiß
geworden. Daran zweifelt er bestimmt nicht
mehr. Deshalb wird er nicht angreifen und des¬
halb hat Russell falsch' gewettet .

Oder sind - etwa die letzten Ereignisse in der
Sowjetzone dazu angetan , uns nach Atoan-
bunkem umsehen zu lassen? Das Ziehen von
Stacheldraht, Gräben und das Anlegen von
„ toten Zonen “ sind in der bolschewistischen
Praxis nichts Besonderes. Auch nicht dip Rück¬
sichtslosigkeit , mit der das alles an wehrlosen ,
unschuldigen Menschen praktiziert wird . Aber
was hätten unsere Landsleute jenseits des '
Eisernen Vorhanges gewonnen, wenn die
„Volkspolizei “ am Rhein und an der holländi¬
schen Grenze solche Maßnahmen treffen könn¬
te? Sie hätten dann nicht einmal die Hoff¬
nung mehr, vom Westen in absehbarer Zeit
von den Bolschewisten befreit zu werden .

Nein , die Tatsachen berechtigten nicht dazu,
so die Nerven zu verlieren , wie das zur Zeit
vielfach geschieht . Es ist diesesmal wie so oft
im Leben : Nicht die Tatsachen verdüstern den
Menschen , sondern die falschen Vorstellungen,
die er sich darüber macht.

Wenn man natürlich glaubt , Adenauer habe
mit seiner Unterschrift in Bonn aufgehört , ein
Deutscher zu sein ; die Außenminister seien
deshalb expreß in die Bundesrepublik gekom¬
men , um uns ein zweites Versailles zu besche¬
ren ; die Westmächte hätten die Absicht Stalins
verhindert, seine Truppen abzuziehen und
Deutschland zu vereinigen ; der Deutschland¬
vertrag sei schlechter als das Besatzungsstabut,
der Entwurf des Betriebsverfassungsgesetzes
sei ein Rückfall in die Feudalzeit ; wir brauch¬
ten nur auf den Tisch zu schlagen und die
Dollarmillionen strömten herein , um uns den
Lastenausgleich erleichtern zu helfen und die
Armut auszurotten, — wenn wir das glauben,
dann allerdings haben wir allen Anlaß , so un¬
ruhig wie noch nie zu werden , die Nerven flat¬
tern zu lassen und uns dem Taumel blutrünsti¬
ger Sensationen hinzugeben.

Nichts dergleichen aber ist geschehen. Die
Tatsachen sprechen eine andere Sprache . Ver¬
suchen wir, sie zu erlauschen und wir werden
ruhigfer werden, als wir es zur Zeit sind.
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_ Zum Tage -
Der Arme und der Reiche

Daß es den Ländern finanziell verhältnis¬
mäßig gut geht, läßt sich nicht mehr verheim¬
lichen. Die Klagen von dieser Seite her haben
aufgehört. Andererseits geht der Bund sozusa¬
gen betteln , weil sich seine Steuereinnahmen
verringert , die Ausgaben aber stark erhöht ha¬ben . Die Forderungen dee Bundes, unter die¬
sen Umständen und im Hinblick auf weiter
steigende Bundesausgaben den Bundesanteilvon 27 auf 40 v. H . der Einkommensteuern derLänder zu erhöhen, ist vor einigen Wochen
vom Bundesrat a'bgelehnt worden und zwarunter der besonderen Verantwortung de» Mi¬
nisterpräsidenten Dr. Maier. Nun macht die
Bank Deutscher Länder noch einige An¬
gaben zur Lage der Bundes- und Länderfinan¬
zen, die das damals Gesagte ergänzen und noch
schärfer beleuchten (vgl. Wirtschaftsteil) . Daß
sich die Länderfinanzen gebessert haben, ist
durchaus erfreulich. Immerhin ist volkswirt¬
schaftlich gesehen nicht gleichgültig, daß derBund sich in den letzten Monaten unter Er¬
schöpfung seiner Kassenmittel auf nun 1,5 Mil¬
liarden DM verschulden mußte, während denLändern insgesamt rund 5,6 Mrd . Kasseomittel
bei gleichzeitigem VerschuMungsrückgang zur
Verfügung blieben. Die erzwungene Verschul¬
dung des Bundes trägt mit zu der bestehendenGeldfülle bei und bildet , worauf wir schon hin-
wiesen, im Hinblick auf die Preis- und Wäh¬
rungsentwicklung einen Anlaß zu einiger Sorge.Es ist auf die Dauer unmöglich , daß ein derar¬
tiger Zustand bleiben kann , daß nämlich grö¬ßere Bundesdefizite durch Verschuldung ge¬deckt werden müssen, während die Länder im
Besitz derart großer Geldmittel sind , daß das
zentrale Geld - und Kreditinstitut schon früher
ziemlich deutlich auf deren Neigung , sich teil¬
weise der obersten Kontrolle zu entziehen, hin¬
gewiesen hat . Der Bundesanteil an den Län-
dersteuem wird einmal eihöbt werden , trotzder Ablehnung seitens Dr. Maiers . Auch wenn
er sich auf Landeeinteressen beruft — im grö¬ßeren Rahmen ist dem Landesinteresse nur ge¬dient , wenn das Gesamtinteresse gesichertwird.Man wird nun mit einiger Spannung die Hal¬
tung der badiech -württembergischen Vertreter
im Bundesrat bei der Beratung des Lacstenaus-
gleichsgesetzes am 8 . Juni beobachten. a . n.

Berlin im Schraubstock ?
Registrieren wir kurz : die Sowjets haben ihre

Antwort auf die Unterzeichnung des Deutsch¬
landsvertrages in der Form von Repressalien
gegeben, die vornehmlich West -Berlin treffen :eine kleinliche Rache am schwächsten Gegner,der zudem am westlichen Vertragswerk nur
ganz am Rande durch eine Sicherheitsklausel
beteiligt ist . ÄngstlicheGemüter sehen in diesen
Druckmitteln bereits den Übergang vom kalten
zum heißen Krieg. Sie vergessen, daß sie vordem Beginn der Blockade , die durch die Luft¬brücke ad absurdum geführt wurde , Ähnliches
gefürchtet hatten . Was geschieht jetzt : die West -
Berliner dürfen nicht mehr ohne Sowjet-Aus¬weis in die Ostzone reisen, die. Westdeutschendurften es schon immer nicht. Wer von Ost-nach West -Berlin fahren will und umgekehrt,sei es als Arbeiter , Angestellter oder Geiegen -
heitsbesucher, braucht gleichfalls einen Aus¬weis. Die • Bürokratie feiert Siege im Papier¬krieg . An der Zonengrenze gegen den Westenwird ein 5-km-Sperrgürtel errichtet , Niemands¬land zwischen den Fronten . Spitzhacken, Pflüge,Traktoren machen reinen Tisch , evakuierenNatur und Menschen . West -Berliner Exklaven,meist im britischen Sektor, werden abgeriegelt:man fällt schöne , alte Bäume, reißt Schutz¬
gräben auf und sichert sie mit Stacheldraht.Wie die Bewohner sich versorgen sollen , machtder Volkspolizei keine Sorgen, Besitzer vonWochenendhäuschen transportieren ihre Ein¬
richtung nach West-Berlin. Das alles sieht sehr
kriegerisch aus. Allein wenn man liest, daß derInterzonenverkehr zwischen Berlin und demWesten nicht — oder noch nicht? — gesperrtist, wird man ruhiger in der Beurteilung dieserneuesten Variante der sowjetischen Expansion.Jedenfalls : so beginnt kein Schießkrieg! schondarum nicht, weil man inzwischen im Kjremlgelernt hat , daß der Westen nicht mehr gewilltist , vor Drohungen zurückzuweichen. Der Wegvom Westen nach Berlin wird von den Russenselber offengehalten wprden, weil sie wissen,daß die Alliierten ihn, wenn notwendig, auchmit Gewalt aufbrechen werden. Diese Kon¬
sequenz werden die Russen vermeiden. Auchan eine neue Blockade denkt kein Vernünftiger,weil die Erfahrungen zu eindeutig sprechen.Der Besuch Edens in Berlin war mehr als eineGeste : das beweist die .Vergebung von Auf¬
trägen in Höhe von 100 Mill . DM an die West -

Berliner Industrie durch die MSA-Vertretung '
und drastischer noch die Abriegelung des Ber¬
liner Rundfunks durch Stacheldraht. 200 Sol¬
daten bewachen diese Insel kommunistischer
Propaganda . Die Sowjets treiben eine herostra-
tische Politik : sie zerstören Natur - und Kultur¬
werte um des Systems willen und vertreibenund vernichten Menschen , wie es die politischeTaktik befiehlt. Aber eines Tages wird derPfeil auf den Schützen zurückfliegen und ihn
ins Herz treffen . r . z.

Die Wissenschafthat bewiesen . . .
Der Sowjetismus behauptet immer wieder,daß er die christlichen Konfessionen in Ruhelasse und daß in seinem Machtbereich ein ge¬regeltes kirchliches Leben möglich sei . Man hat

auch tatsächlich .die nötige Fassade geschaffen,vor der noch Martin Niemöller bei seinem Be¬
such in Moskau in andächtiges Staunen geriet.In Wahrheit bemüht sich der Bolschewismus ,das Christentum, soweit es nicht auszurottenist, in die Katakomben zu yerbannen , in lo¬
gischer Konsequenz der durchaus richtigen Er¬
kenntnis , daß die Doktrinen Lenins und Stalins
mit der christlichen Lehre unvereinbar sind.Wenn auch in der Sowjetzone das Daseinsrechtder Kirchen offiziell anerkannt ist, versucht die
SED es auf Umwegen zu unterhöhlen , und
durch systematische Beeinflussung der Jugenddas christliche Denken und Empfinden von der
Wurzel her zu ertöten . Man arbeitet dabei
unbedenklich mit den plumpsten Geschichts¬
fälschungen. Das Christentum , neben der An¬tike das Fundament unserer Kultur , spielt im
Unterricht nicht die geringste Rolle mehr . Nach
sowjetischer Auffassung besteht die gesamte
Weltgeschichteaus Sklavenaufständen , Bauern¬unruhen und Revolutionen. Die bedeutsamste— wenn auch geistige — Revolution, das Chri¬stentum und sein geschichtliches Werden, wird
verschwiegen oder, was noch schlimmer ist, als
völlig bedeutungslos abgetan. So heißt es in
den Geschichtsbüchern für die Oberschulen:
„Die Christen zählten vom 30. Jahre der Herr¬schaft des römischen Kaisers Augustus an, demJahre , in welchem nach der Überlieferung JesusChristus geboren wurde. Die Wissenschaft hat
bewiesen, daß es Überhaupt keinen Christus
gegeben hat . “ Die Reformation wird dadurchihres geistes-geschiehtlichen Wertes beraubt,daß man Luther zum Volkskämpfer gegen den
Kapitalismus der römischen Kurie macht, wäh¬rend Thomas Münzer vorgeworfen wird , nochnicht die absolute Diktatur des Proletariats er¬kannt und verkündet zu haben. Die Antwortder Bevölkerung auf solche schamlosen Ge¬
schichtsfälschungen sind überfüllte Gottes¬dienste beider Konfessionen, ln denen sich einChristentum bewährt , das durch die Verfolgungan Härte , Überzeugungskraft und innerer Fe¬
stigkeit unendlich viel gewonnen hat . o. g.

Für den Deutschen ist Arbeit ein Heilmittel
Dorothy Thompson über ihre Eindrücke in Deutschland

Wenn es stimmt, was Arnold Toynbee in sei¬
ner „Study of History“ sagt, daß eine Kultur
auf- oder niedergeht entsprechend ihrer Fähig¬keit , in Krisenzeiten zu bestehen, dann , so un¬
gern alle Anti-Deutschen dies auch anerkennen
mögen , hängt der Auf- oder Untergang der
europäischenKultur davon ab , was aus Deutsch¬
land wird und wie es sich entwickelt.

*

Das übrige Europa lebt heutg. weitgehend von
der Vergangenheit, und nichts ist geschehen —
obwohl so viel geschehenist — um es aus seiner
traditionellen Lebensweise herauszustoßen. Die
Franzosen zum Beispiel leben noch heute in der
Atmosphäre der Französischen Revolution, die
für jeden nachdenklichen Menschen, eigentlichferner gerückt ist als beispielsweise das drei¬
zehnte Jahrhundert , das, wie unsere Zeit heute,von gewaltigen Spannungen und Umschichtun¬
gen beherrscht war . Frankreichs geistige Hal¬
tung scheint uns heute eher von Gewohnheitals von Tradition bestimmt zu sein, auf jedenFall ist sie außer Kontakt mit den Realitäten
und schwankt zwischen Frivolität und Defaitis¬
mus, einer Kombination, die weder zum Glück
noch zur Verzweiflung stark genug ist. Infolge¬dessen, ohne Vertrauen und Glauben, aber
auch durch nichts zur Verzweiflung getrieben,schwimmt Frankreich heute.

Deutschland schwimmt nicht. Obwohl es bei¬leibe nicht weiß, wohin sein Weg geht, ob zuneuen Höhen oder in den Abgrund, ist es doch
überzeugt, daß sein Weg irgendwohin führt .Es gibt viel mehr Verzweiflung— im spirituel¬len Sinn —■ in Deutschland als in Frankreich,aber sie wird aufgewogen durch eine enormeVitalität und einen Willen , aufzubauen , un¬geachtet aller Erfahrungen von zwei verlorenen
Kriegen, einer tatsächlichen materiellen Zerstö¬
rung , wie kein anderes europäisches Land siekennt und ungeachtet der Fragwürdigkeit sei¬ner Existenz schlechthin als ein Land, das zwi¬schen zwei feindlichen Siegern in zwei Hälftenzerrissen ist.

Sieben Jahre sind erst vergangen, seitdemDeutschland sich bedingungslos ergab. Damalsgab es keine Regierung, keine Polizei, keineheile größere Stadt und Millionen von pfennig¬losen Flüchtlingen aus dem Osten, die hierSchutz und Unterkunft suchten. Die Russenräuberten die Ostzone aus und der Westen de¬montierte alles, was an unzerstörter Industrienoch übrig geblieben war , bis 1951 ! Es schien ,als bliebe für die Deutschen nichts anderes

18 Briefe zum Deutschlandvertrag
Finanzielle Sicherung gegen überhöhte alliierte Forderungen

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn. — Im Zusammenhang mit der Unter¬zeichnung des Deutschlandvertrages und der

Zusatzverträge sind,- wie gestern amtlich be¬kanntgegeben wurde , Insgesamt zusätzlich 18Briefe zwischen dem Bundeskanzler und denanderen Außenministern bzw. den Hochkom¬missaren gewechselt worden. Diese Briefe wur¬den zum Teil schon veröffentlicht, wie z. B . diegegenseitigen Vereinbarungen über die Aus¬legung des Gesamtdeutschland- und des Ber¬lin-Vorbehalts. Diese Abmachungen bestim¬men, daß trotz der Aufrechterhaltung gewisserKontrollratsbestimmungen jede Rückkehr zurObersten Gewalt der Alliierten ausgeschlossenund die Vertretung Berlins nach außen durchden Bund gesichert sei .
Andere Kontrollratsgesetze , z . B . über dasVerbot militärischer Bauten in Deutschland unddie Kontrolle der naturwissenschaftlichen For¬

schung , sind aufgehoben worden. Das Kontroll-ratsgesetz über die „Kriegsverbrecher“
, ist inseinen Teilbestimmungen über die Ergreifungund die Auslieferung der nach diesem Gesetz

verdächtigen Personen ungültig geworden. Aufdie grundsätzliche Bestimmung dieses Gesetzesüber Kriegsverbrecher wollten die Alliiertenaber nicht verzichten.
Zahlreiche Briefe beschäftigen sich mit derFrage des Uberleitungsvertrages . In ihnen wirdu . a. vereinbart , daß die neuen Nachfolgege -sellschaft&n der IG mindestens während dernächsten, drei Jahre sich nicht wieder in ir¬gendeiner Form zusammenschließen werden, essei denn , daß eine dieser Gesellschaften sichwirtschaftlich nicht behaupten kann.
Weiter wird in diesem Briefwechsel die 56Selten starke Liste der von den Besatzungs¬mächten abgeschlossenen internationalen Ab¬

kommen, die anerkannt werden , veröffentlicht.Hier findet sich aber der ausdrückliche deutscheVorbehalt, daß die Anerkennung dieser Ab¬kommen, soweit sie die ’ Saar berühren , keinedeutsche Anerkennung des derzeitigen Statusder Saar bedeuten.
Hinsichtlich des Kopenhagener Wellenplaneserklärt die Bundesregierung, daß sie sich zwaran dessen Bestimmungen nicht gebunden fühlt ,sich aber aller störenden Maßnahmen dagegenenthalten werde.

600 Millionen als oberste Grenze
Weitere Briefe beziehen sich auf das Finanz-abkommen

_
und legen fest, daß ab 1 . April biszum Termin des Inkrafttretens des Vertrags¬werkes deutsche Zahlungen an die Alliiertenzu Lasten des alliierten Anteils am deutschen

Verteidigungsbeitrag gehen, wenn sie über den ‘J
Betrag von 600 Millionen monatlich hinaus¬gehen. Die in Zukunft noch fällig werdendenZahlungen für schon durchgeführte Leistungenfür Besatzungszweckewerden auf den alliiertenAnteil nicht angerechnet. Dagegen werden' dieBelegungsschäden des letzten Vierteljahres vordem Inkrafttreten des Vertrages den Alliiertenangerechnet.

Knechtsandwird geprüft
Bremerhaven (AP). Mitglieder eines Unter¬ausschusses des Bundestagsausschusses für das

Besatzungstatut und Auswärtige Angelegen¬heiten trafen gestern in Bremerhaven ein, umsich über die Frage der Verwendung des gro¬ßen Knechtaandes als Ersatz-Bombenziel für
Helgoland an Ort und Stelle zu unterrichten .

übrig, als die Hände in den Schoß zu legen und
den Geist aufzugeben.

Die Deutschen aber sterben nicht leicht, und
wenn sie keinen Ausweg mehr sehen, verbeißen
sie sich in die Arbeit. Arbeit ist für die Deut¬
schen eine Art Flucht. Sie arbeiten auch dann,wenn es sinnlos scheint und nicht die geringste
Zukunftshoffnung bleibt. Als ich 1949 einem
Franzosen auf seine Angst vor den Deutschen
antwortete , daß es einer ganzen Generation
bedürfe, um auch nur das einfachste materielle
Problem zu lösen , antwortete er mir hoffnungs¬
los : „Aber die Deutschen stürzen sich auf Pro¬
bleme . . .“

Und heute, drei Jahre nach diesem Gespräch,sieht das Bild so aus:
Die Deutschen haben , abgesehen vom Schwei¬

zer Franc,' die gesündeste Währung in Europadank einer allerdings grausamen , aber sauberen
Operation, mit der sie die meisten ihrer inneren
Schulden los wurden . Mit ungefähr der glei¬
chen Bevölkerungszahl wie Großbritannien und
keinen größeren natürlichen Hilfsquellen hat
Deutschland mit seinem Export schon 1951 sei¬
nen Import gedeckt und ist ohne Dollarschul¬
den.

WährendEngland Kohlen einführt und ebenso
Arbeiter für seine Bergwerke , ist die deutsche
Kohlenproduktion höher als sie je vprher war .Ihre Stahlproduktion, obwohl noch eingeschränktdurch alliierte Verbote (bei Krupp zum Beispiel)ist auf 15 000 000 Tonnen jährlich gestiegen,also fast 4 Millionen mehr, als das erlaubte
Maximum gedacht war.

*
Auch die Demontage der Industrie hat nichtdas Resultat gehabt, was Deutschlands Konkur¬

renten sich davon erhofften . An Stelle der de¬
montierten Fabriken stehen heute neue , nach
neuesten Modellen gebaut . Eine deutsche Uhren¬
fabrik , die nach Frankreich transportiert wurde,
ist durch eine neue ersetzt, die es mit allen
Uhrenfabriken in Europa, einschließlich den
schweizerischen , aufnehmen kann . Die deut¬
schen Häfen haben heute Ein- und Auslade¬
kräne , dank derer sie zu den schnellsten
europäischen Umschlaghäfen gehören.

Der deutsche Kaufmann ist heute auf dem
Weltmarkt .bereits wieder eine Figur , über die
die Engländer sich grämen , und , wie ein deut¬
scher Industrieller mir gegenüber etwas höh¬
nisch bemerkte, „wir profitieren heute davon,daß man uhs nach dem ersten Weltkrieg die
Kolonien wegnahm“ . Es ist kein Zweifel, der
Deutsche ist heute im Fernen - und Mittleren
Osten willkommener als die alten Kolonial¬
mächte.

ökonomisch gesehen, ist dieses Wunder fer¬
tig gebracht durch die Verbindung von un¬
geheurer Unternehmungslust, die bis zu den
einzelnen Arbeitern heruntergeht , und sozialen
Maßnahmen, allerdings unter härtesten Bedin¬
gungen. Millionen von Deutschen, besonders
unter den Flüchtlingen, sind immer noch ohne
Dach über dem Kopf. Aber Deutschland hat
siebenmal mehr Neubauten errichtet als Groß¬
britannien . Die Deutsche Arbeitswoche hat 48
bis 49 Stunden, während die durchschnittliche
Arbeitswoche im übrigen Europa nur 40 Stun¬den beträgt .

Der“ Deutsche arbeitet gern . Arbeit ist sein
Heilmittel gegen die Sorgen und Unruhe umseine Zukunft und die seines Landes und derWelt

In drei Punkten gegen Lastenausgleichsgesetz
Vor Abstimmung im Bundesrat — Stuttgart will Vermittlungsausschußanrufen

• Drähtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . — Das badisch-württembergischeKabinett beschloß gestern zu der am Freitag inBonn stattfindenden Sitzung des Bundesratesdie Minister Frank , Renner und Fiedler zuentsenden und in drei wichtigen Punkten ge¬gen die Vorlage des Bundestages zum Lasten¬

ausgleich zu stimmen. Die Regierung schloß sichin vollem Umfang dem Votum des Sonderaus¬schusses des Bundesrats an , wünscht aber indrei Fällen eine Verbesserung im Interesse desLandes, und zwar bezüglich der Heranziehungdes land- und forstwirtschaftlichen Vermögens,der Vermögenssteuerund der Vermögensabgabeauf die Einkommen- und Vermögenssteuer. DieAusfälle, die im Haushalt des Landes Baden-
Württemberg durch das vom Bundestag be¬
schlossene Gesetz entstehen würden , sollen al¬lein beim land- und forstwirtschaftlichen Ver¬
mögen etwa 6 Millionen für das Land und 7Millionen für die Gemeinden Baden-Württem¬
bergs betragen. Das Aufkommen an der Ver¬
mögenssteuer würde für Baden-Württembergeinen Ausfall von 18,6 Millionen DM und die
Anrechnung der Vermögensabgabe auf Ein¬kommen- - und Vermögenssteuer einen Ausfallvon über 20 Millionen Mark jährlich -mit sichbringen,

Der stellvertretende Vbrsitzende der CDU,Simpfendörfer, forderte die Regierung auf , ihreStimme für den Lastenausgleich abzugeben.Wie Ministerpräsident Dr. Maier mitteilte ,

sei die Frage der Ernennung der vier Regie¬
rungspräsidenten bisher noch nicht behandeltworden. Das Kabinett beschloß zwei Verord¬
nungen, wovon die erste alle Zuständigkeitenim Verkehr des Landes nach außen , also mit
dem Bundesrat, der Bundesregierung oder
gegenüber dem Parlament auf die Regierungüberträgt . In einer zweiten Verordnung, die
sich mit der Vereinheitlichung der Justizver¬
waltung beschäftigt, wird bestimmt, daß fastsämtliche Zuständigkeiten vom Justizministe¬rium übernommen und nur noch ein kleinerTeil bei den sogenannten Mittelinstanzen ver¬bleiben wird. Mit weiteren Verordnungen im
Zuge des Überledtungsgesetzes ist Anfang näch¬ster Woche zu rechnen. ‘

Am nächsten Wochenende findet in Bad Cann¬statt eine Delegiertentagung der DVP Würt¬
temberg-Badens statt . Daäsei soll das Verhält¬nis 2um Bundesvorstand der FDP behandeltwerden . Für die gleiche Zelt wurde eine Dele¬
giertentagung der SPD nach Stuttgart eintoe-rufen, in der die Vereinigung der Parteiorgani¬sationen der bisherigen drei Länder des Süd¬weststaates auf der Tagesordnung steht . Derstellv . SPD-Vorsitzende Ollenhauer wurde alsRedner angekündigt. Ebenfalls auf einer Ta¬
gung in Stuttgart will der BHE die Vereini¬
gung seiner Organisation in den drei Ländernbeschließen.

Schiffahrtsdirektionkommtnach Freiburg
Stuttgart (Eig. Ber.) Der Bundesminister fürVerkehr lehnte den Antrag der Regierung vonBaden-Württemberg, aus den Bezirken desWasser- und Schiffahrtsamtes Mannheim undder Wasserstraßenämiter Offenburg und Frei¬

burg eine Wasser- und Schiffahrbsdirektion fürden Oberrhein mit Sitz in Karlsruhe zu bil¬den, ab. Für die Abschnitte des Mittel- undOberrheins soll weiterhin die Wasser- undSchiffahrtsüirektlon in Mainz zuständig sein.Für die übrigen Aufgaben der Rheinverwai-
tung am Mittel- und Oberrhein hält der Bun¬desminister die an sich wünschenswerte Zu¬
sammenfassung unter einer Direktion nicht für
möglich , da die besonderen Verhältnisse am
Grenzrfaein oberhalb der Lautermündung eineminternationalen Regime unterstehen . Die Ein¬
richtung einer besonderen Direktion für diesenAbschnitt ist in Freiburg vorgesehen.

Die beanstandetePostwurfsendung
Stuttgart . (Eig . Ber.) Zu der von der Oppo¬sition angegriffenen Postwurfsendung , in derdie Regierungserklärung„vor der Verfassung¬

gebenden Landesversammlung allen Haushal¬tungen zugänglich gemacht wurde , erklärte der
Ministerpräsident, daß die Regierung sich in¬folge des Zeitungsstreiks in einem Notstandbefunden habe. Der für diese Postwurfsendungerforderliche Aufwand hat sich in mäßigenGrenzen bewegt und betrage wenig über t Pfg.pro Kopf der Bevölkerung.

Keine Satelliten und keine Vasallen
Bonn (Eig . Ber.) . Der sozialdemokratische

Bundestagsabgeordnete Dr. Arndt erklärte ineinem Rundfunk-Interview , daß die Ablehnungder Ratifizierung der Verträge eine Notwendig¬keit , ihre Annahme ein unverantwortliches
Wagnis wäre . Dr. Arndt betonte, daß irgendein
Zusammengehen mit den Sowjet« für alle Zu¬kunft ausgeschlossen sei . Der Neutralismus seieine Illusion. Aber daß wir niemals Satellitendes Ostens werden wollten, bedeute noch nicht,daß wir Vasallen des Westens werden müß¬ten, Die Ablehnung der Verträge werde zukeiner Vertrauenskrise führen , denn das poli¬tische und strategische Interesse dee Westensan einem freien Deutschland werde immer be¬stehen bleiben.

EIN ROMAN VON VERRAT UND LIEBE t VON KATRIN HOLLAND

43. Fortsetzung
Der Priester legte die Peitsche auf seinen

Schoß zurück, und Webb beobachtete, wie sieauf seinen breiten Knien hin und her schwankte.Sie lag wie eine dünne Schlange auf dem brau¬nen Stoff der Kutte .
„Halten Sie es tatsächlich für klug, ein Mäd¬chen zu heiraten , das von eo ganz anderem Her¬kommen ist? Ihre Geistigkeit, ihre Anschauungvom Leben ist ungeheuer verschieden vonIhrer .“ Er sah Webbs Gesicht und fügte hinzu:

„Verzeihen Sie einem alten Mann, wenn er »ichin die Angelegenheiten der Jungen mischt. Ichweiß : wenn man jung und verliebt ist, gibt eskeine Hindernisse, und selbst wenn es welchegeben sollte, dienen sie nur als Herausforde¬
rung .“ Der Maulesel fiel in langsamen Schrittund Pater Anselmo sagte : „Ich hatte Sie unter¬brochen, nicht wahr ? Sie sagten, daß Sie ge¬stern abend sicher waren und entschieden hat¬ten , weder Pancaldi und Giulietta könnten Sieverraten haben , und nun , nachdem Sie Lunatigesprochen haben . . . was halten Sie von Lu¬nati , mein Sohn ?“

„ Ich wünschte, ich hätte ihm kein Vertrauengeschenkt.“
Pater Anselmo blieb still, und Webb fuhrfort : „ ich wollte, ich könnte mich auf meinenInstinkt verlassen.“ v

Presserechte durch den Scientla -Presse -Dlenst

„Und was rät Ihr Instinkt Ihnen ?“
Webb wandte sich nach hinten , um den Korb

beiseite zu schieben .
„Daß es eine fünfte Person gab, jemand, der

auch Bescheid wußte , ohne daß wir es von ihmwußten.“
„Warum hören Sie dabei nicht aiuf mit IhremForschen? Beruhigen Sie sich doch mit dieserAnnahme!“
„Der leichteste Weg aus allen Schwierigkei¬ten , nicht wahr ? Vielleicht ist es mein Juristen -Verstand, der eiae bessere Lösung verlangt .“
Von einer Mauer, die neben der engen gebo¬genen Straße herlief , sprang ein Kind, neigtesich grüßend vor dem Priester und lief überden Weg . Wefato sah ihm nach. „Sie müssen ver¬stehen. Pater “, sagte er , „gerade Julias wegenmuß ich es herausfinden . Gestern abend hat siegesagt, es würde nie Glück für uns geben, so¬lange ich keinen Beweis dafür hätte , daß sieunschuldig sei Sie hat recht. Selbst wenn ichnicht an ihr zweifelte, würde ich doch immerdaran denken müssen.“
„Nein, es würde kein Glück geben“, antwor¬tete der Pater Ansebno langsam. „Niemalskönnte es ein wirkliches Glück geben.“„Sehen Sie jetzt ein, warum ich es heraus¬

bekommen muß. Ich muß meiner selbst sichersein, ehe ich sie glücklich machen kann .“
„Ich verstehe , mein Sohn, verstehe sehr gut.Aber was wollen Sie tun , wenn Sie den Be¬weis nicht finden können? Und ich glaube nicht,daß Sie ihn finden werden .“
Die Art , in der er dies sagte, ließ Webb plötz¬lich aufhorchen. Unvermittelt faltete er denSchirm zusammen und merkte es erst , als erdie Sonne heiß auf seinen Nacken brennenfühlte.
„Wie kommen Sie darauf , daß ich ihn nichtfinden werde , Pater ?“
Der Priester wandte sein Gesicht ein wenig,sah Wgbb an und blickte dann fort.
„Sie wissen also“ , sagte Webb , „Sie wissen,wer es war . Und Sie wollen es mir nicht sa¬gen? Ist das der Grund dafür , daß Sie mir rie¬ten , mit meinen Nachforschungen aufzuhören?Weil Sie nicht wollen, daß ich es erfahre ?“
„Mein Schn, mein Sohn . . ." Jetzt jedochklang seine Stimme nicht länger jung , sondernschwer von einer großen Verantwortung . .
„Lunati?“
„Sie verstehen mich nicht.“
„Pancaldi?“
„Nein, nein ! Sie legen meine Worte falschaus.“
„Dann war es also Julia ?“
Pater Anselmo zog scharf an den Zügeln,und diese kleine , heftige Geste erschreckteWebb .Der Karren blieb stehen, und als die Räderaufgehört hatten zu rollen, schien jeder Lautringsumher zu ersterben , und Webb saß ineiner Welt von Stille.
„Was ich Ihnen sage“ , antwortete der Prie¬ster, „sage ich Julias wegen, um sie zu retten ,nicht weil Ich Ihre Zweifel lösen will. Ichglaube, daß ihres Bruders Leben ihr zu jenerZeit wichtiger schien als Ihres .“ ,

Seine Worte hatten keinen Sinn für Webb .
„Was meinen Sie? Ihres Bruders Leben?Carlos?" In der Erinnerung konnte er JuliasStimme hören, wie sie versuchte, ihn zu bewe¬gen , daß er sie helfen ließe, und ihm sagte, daßsie nichts mehr zu verlieren habe . „Aber erwar doch tot? Die letzten Nachrichten von ihmhaben berichtet, daß er in einem Bombenan¬griff auf Rom getötet worden sei .“
Pater Anselmo trieb den Maulesel wieder anund nickte. „Wir glaubten alle, daß Carlo totwäre, und haben um ihn getrauert . Plötzlich je¬doch kam das Gerücht, daß er gesehen wor¬den sei .“
Ein Lastzug fuhr vorüber und drängte sieeng an die Straßenseite. Der Geruch von Ben¬zin hüllte sie ein. Als er sich verzogen hatte ,fuhr Pater Anselmo fort, langsam , sorgfältigdie Worte wählend.
„Eines Nachts kam ein Mann ixi meine Kircheum Schutz zu suchen . Er war aus einem deut¬schen Gefangenenlager entflohen. Er schwor,daß er Carlo de Cresti in jenem Lager gesehenhabe und daß Carlo hingerichtet werden sollte.Er hatte keine Gelegenheit gefunden, mit ihmzu sprechen, aber andere hatten ihm CarlosNamen und sein Schicksal erzählt ; ein Mannaus unserem Distrikt hatte ihn zu mir geschickt .Ich habe es dann Julia erzählt .“
Sehr hoch über ihnen segelte am Himmel einekleine weiße Wolke . Webb hielt den Blick aufsie gerichtet.
„Es war nur ein Gerücht, aber ein Gerücht,auf das sie reagieren mußte, und es fiel ihr nurein Mann ein, der ihr möglicherweise helfenkonnte. Der Bürgermeister von Novarra , Rei -noldi . Von allen Leuten, die sie kannte , war erder einzige , der gute Beziehungen zu den Deut¬schen hatte . Und sie schrieb an ihn.“ Pater An¬selmo legte seine Hand auf Webbs Arm, mitderselben beruhigenden .Geste, die er in Luna-tis Haus gebraucht hätte . „Sie fragte mich nicht

um Rat . Sie betete lange in meiner kleinenKirche, und als sie ging, weinte sie.“Die kleine Wolke hatte sich im blassen Blaudes Himmels aufgelöst, war fort , als ob sie nie¬mals dagewesen wäre.
„Dann war es also Julia , die mich verratenhat .“
Pater Anselmo hob den linken Arm undstreifte damit über sein Gesicht, als ob er essauber wischen wolle.
„Kein Verrat“

, sagte er, „niemals Verrat ,mein Sohn. Eher ein Tausch . Eine Frage derWahl. Ein Zwiespalt, den nur sie selbst lösenkonnte, in dem sie allein war mit ihrem Ge¬wissen.“
Der Maulesel scheute vor einem Küken , dasauf der braunen Erde der schmalen Straße lag.Mechanisch knallte Pater Anselmo mit derPeitsche.
„Um sie zu verstehen , mein Sohn, müssenSie wissen, wie tief sie ihren Bruder liebt . Nie¬mals, ehe Sie kamen, hat sie einen anderenMann gekannt , aber selbst Sie konnten das BildCarlos nicht verdrängen. Ihr Gefühl für. ihnhatte tiefere Wurzeln. Er war alles, was sieliebte und immer geliebt hat . Ich erinnere midieiner Zeit, da Carlo noch ein Junge war . Erhatte Lungenentzündung und war sehr gefähr¬lich krank Eines Nachts , nach der Mittemachts¬messe, als ich die Kirche zuschließen wollte,fand ich Julia . Sie betete, bot ihr Leben für dasihres Bruders , übererregt wie viele Kinder indiesem Alter . Sie lernte , sich zu beherrschen,als sie älter wurde, aber ich habe nie daran ge¬zweifen, daß ihr Gefühl für Carlo unverändertblieb. Für nichts in der Welt würde Julia Sie,ihre Landsleute, sich selbst geopfert haben —ausgenommen für Carlo .“

Alles Gefühl verließ Webb , und ohne eineBewegung saß er in der endlichen Erkenntnisder Wahrheit.
Fortsetzung folgt.
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PubUkufn für „Reporter des Satans“
Mannheim (nk) : Während der Internationalen

Kultur - und Dokurnentarfllmwoche wurde in
einer öffentlichen Vorstellung der dokumentari¬
sche Spielfilm Billy Wi -lders, „Reporter des Sa¬
tans“ (Big Cameval) gezeigt und dabei eine
Publikumsbefragung veranstaltet . Der auf¬
sehenerregende Film ist bittere , aber mutigeSelbstkritik, von mitreißender Wucht , erschrek-
kend ob der Echtheit. „Reporter des Satans“ ist
Tatum (Kirk Douglas ) , verkommen durch Alko¬
hol und Frauen , auf die Sensation um der Sen¬
sation willen wartend um sie im gegebenenFalle — ein Mann wird in einer unterirdischen
Höhle so verschüttet, daß nur sein Oberkörper
noch frei ist — teuflich auszunutzen . Von 492
abgegebenen Stimmen entschieden 445 für die¬
sen Film , während die übrigen erklärten , der
Film sei zwar interessant aber für das reguläre
Kinoprogramm ungeeignet. Nur knappe 20 Be¬
sucher gaben den Zettel ab auf dem stand
„Solche Filme will ich nicht sehen“ . Nach die¬
ser SOprozentigen Zustimmung , des Publikums
ist der Film nunmehr bereits im normalen Ta¬
gesprogramm des betreffenden Mannheimer
Kinos angelaufen.

Stadt der Kranken / der Freiburger Kliniken
Freiburg (m . b .) . Fast acht Jahre nach den

schweren Bombenschäden im Freiburger Kli¬
nikviertel sind jetzt die ersten Neubauten er¬
stellt . Die Infektionsstation wird noch im Juni
ihren Betrieb aufnehmen. Was die moderne
Medizin an Hygiene und Vermeidung von
Ansteckung zu leisten vermag, ist in dieses
Haus eingebaut . Die Isolierung der Patienten ,für deren Zimmer eigene Toiletten und zum
Teil eigene Bäder vorgesehen sind, schließt
einen Besuch , durch Angehörige nicht aus. Diese
können von $wei außerhalb des Hauses lau¬
fenden Baikonen aus durch große Feijster mit
den Kranken sprechen, ohne mit ihnen unmit¬
telbar in Berührung zu kommen. Zellophan-
eirisätze, wie sie in ähnlicher Form gn .Schal¬
tern 'gebräuchlich sind, gewährleisten eine Un¬
terhaltung , wobei der Patient nicht einmal sein
Bett zu verlassen braucht. Die mit dieser Sta¬
tion verbundene „Blutbank“ wird für das Ge¬
biet zwischen Mannheim und Stuttgart eine
Lücke ausfüllen, weil sie in der Lage sein wird,
gespendetes Blut zu verschicken . Die Blutspen-

Historische Baudenkmäler in Gefahr
Im Gebälk des Konstanzer Rosgarten-Museums nagt der Holzwurm

Konstanz (hl) . Zeiten materieller Not haben
von jeher Vernachlässigung der Pflege histori¬
scher Werte im Gefolge gehabt . Im Bodensee¬
gebiet, in Konstanz und in Meersburg, sind
zwei historische Baudenkmäler größter Ge¬
fahr ausgesetzt: in dem wuchtigen Gebälk des
Konstanzer Rosgarten-Museums, jenem ur¬
kundlichbereits 1324 erstmals erwähnten Zunft¬
haus der Konstanzer Handwerker , nagt der
Holzwurm unerbittlich ; und Meersburgs SchJoß-
mühle, die älteste in Deutschland noch in Be¬
trieb befindliche Mühle, droht zu zerfallen.

Im Konstanzer Rosgarten-Museum, dessen
Sammlungen in ganz Süddeutschland und dar¬
über hinaus Bewunderung finden , drohen die
mächtigen von Holzwürmern zernagten Eichen¬
balken der Dachkonstruktion einzustürzen,wenn nicht alsbald den Zerstörern drastisch
Einhalt geboten wird. Untersuchungen des
Dachgebälkes durch Sachverständige des Kon¬
stanzer Hochbauamtes haben ergeben, daß zwei
große Querbalken, die mit die Hauptlast des
Eichengebälks zu tragen haben , gebrochen
sind. Auch andere Balken sind stark gebogen.
Das Kleinod des Rosgarten-Museums, der goti¬
sche Zunftsaal mit seiner wertvollen Decke ,mußte dieser Tage geräumt werden . Die Ver¬
täfelung der wertvollen gotischen Decke wurde
gelöst , da sie gleichfalls vom Holzwurm befal¬
len ist. Auch die über 50 Wappenscheiben der
verschiedenen Zünfte aus Kupfer oder ver¬
zinktem Blech wurden herabgenommen und
sollen restauriert werden falls sich dies als
riotwendig erweist. Bisher konnten die Sach¬
verständigen des Konstanzer Hochbauamtes'auch nicht nur annähernd die Kosten für die
Renovierung des Gebälks und des gotischen
Zunftsaales errechnen.

Auch die Gesamtrenovierung des Konstanzer
Münsters , des Wahrzeichens der Bodensee-
Metropole, schreitet infolge der fehlenden Mit¬
tel nur langsam voran . Bereits seit Jahren sind
schon an verschiedenen Stellen starke Verwit-
terüngsschäden in dem Sandsteinbau ffestge-
stellt worden. Zur Zeit wird das Hauptportal
durchgreifend erneuert . Die beiden wuchtigen
Hauptportale aus Eichenholz , ein Werk von
Simon Haider aus dem Jahre 1740 , wird von
dem Konstanzer Bildhauer H . Stingl von einer
stark verkrusteten Staubschicht gereinigt und
gleichzeitig gegen Wurmfraß und Witterungs¬
einflüsse konservierend behandelt . Jetzt erst
zeigen sich die je zehn quadratischen Felder
mit den geschnitzten Stationen der Heiland-
Geschichte dem Besucher in ganzer Schönheit.

Das Wasserrad der Meersburger Schloßmühle,die letzte der noch in Meersburg einst vorhan¬
den gewesenen fünf Mühlen, will gleichfalls
auseinanderfallen . Die alte /.Raithemühle“

, oder
die „Schloßmühle“ wie sie später vom Volks¬
mund umgetauft wurde, ist eines der ältesten
technischen Kulturdenkmäler Deutschlands. Sie
gilt heute als die älteste noch in Betrieb be¬
findliche Mühle Deutschlands. Wenn auch das
oberschächtige, mächtige Wasserrad bei ver¬
schiedenen Renovierungen im Verlaufe der
Jahrzehnte geringfügige Änderungen erfahren
hat , bei denen an Stelle mancher Holzteile
dann Eisen verwendet wurde, so ist es dennoch
als Ganzes erhalten geblieben. Glücklicher¬
weise ist auch die gesamte, aus dem 17 . Jahr¬
hundert stammende Mühleneinrichtung bis auf
geringe Veränderungen bisher von einem Ab¬
bruch verschont worden. Heute ist das große
Schaufelrad der Mühle erneuerungsbedürftig .
Die Meersburger Stadtverwaltung wird die Re¬
paraturkosten wohl kaum allein aufbringen

können, da der städtische Haushalt - bis zum
letzten angespannt ist . Wenn auch die „Schloß¬
mühle“ wirtschaftlich für ihren Besitzer nicht
mehr viel bedeutet, so ist die Stadt doch an
der Erhaltung dieses einzigartigen technischen
Kulturdenkmals interessiert . Schon schlagen
Bürger der Stadt die Gründung einer „Gesell¬
schaft der Freunde der alten Meersburger
Schloßmühle“ vor. Der Staatliche Denkmal¬
schutz und die Regierungsstellen werden nicht
umhin können, der Erhaltung dieser histori¬
schen Baudenkmäler des Bodenseegebiets ihre
volle Unterstützung angedeihen zu lassen.

Zunehmender Ausländerverkehr
Karlsruhe (g) . Gegenüber dem Winterhalb¬

jahr 1950/51 hat der Ausländerverkehr im
Landesbezirk Nordbaden im Winterhalbjahr
1951/52 um ein Drittel zugenommen . Für Be¬
sucher aus den USA ergab sich eine Zunahme
von über 80 Prozent. An zweiter Stelle stehen
die Holländer mit einer Zunahme von 36 Pro¬
zent. Während die Besucherzahl aus der Schweiz
und den skandinavischen Ländern abgesunken
ist, hat die Zahl der Gäste aus Frankreich,
England , Italien und Österreich weiterhin zu-
genommen. DasAuslandwar im nordbadiischen
Fremdenverkehr im letzten halben Jahr mit
insgesamt 28 000 Besuchern vertreten .

den werden in einem riesigen Kühlschrank
aufbewahrt und bei Anforderung dahin ver¬
mittelt , wo sie gebraucht werden.

Noch in diesem .Sommer wird im Klinikvier¬
tel auch das Tierstallgebäude wiederhergestellt
sein, in welchem die große Schar der Ver¬
suchstiere, wie Ratten , Mäuse , Katzen, Meer¬
schweinchen, Kaninchen und Hunde unterge¬
bracht wird . Eine solche Bauaufgabe, die dem
Laien sehr einfach zu sein scheint , erfordert
auch eine genaue Anpassung an den Zweck
und die Bedürfnisse der Einrichtung. Man muß
dabei an die Verpflegung der Tiere und an die
ihnen gemäße Temperatur denken, man muß
die gesunden und die kranken Tiere gesondert
berücksichtigen.

Im Programm des Klinikbaubüros steht , für
dieses Jahr als gewaltige Aufgabe aber noch
die Fertigstellung der Frauenklinik . Mit einem
Kostenplan von etwa 8 Millionen Mark, von
dem die Stadt Freiburg zwei Fünftel zu über¬
nehmen hat , handelt es sich darum , eine Bom¬
benruine in ein modernes, der Heilung und
Forschung dienendes Krankenhaus umzuwan¬
deln . Man will noch bis zum Herbst die Ar¬
beiten beenden , um die bisherigen Ausweich¬
quartiere räumen zu können. Dazu gehört auch
der Waisenhort der Bundesbahnen, die deshalb
zur Beschleunigung der Arbeiten einen größe¬
ren Kredit gewährt haben. An dieser Klinik
ist ein idealer Mannschaftsgeist am Werk: Die
Architekten haben in vielen Beratungen mit
den Ärzten und dem Personal der Klinik die
innere Organisation des Hauses und die ein¬
zelnen Arbeitsbedingungen ermittelt unji ge¬
klärt . Durch diese Vorarbeiten ist die Gefahr
einer baulichen Zweckentfremdung ausgeschal¬
tet . Die Anwendung sogen . Akustikplatten
wie sie etwa in Schweden und in der Schweiz
üblich geworden ist, wird der Schalldämpfung
zugute kommen. Es sind Platten aus jveichem ,
filzigem Material , die in den Zimmerdecken
den Ton aufsaugen . Entsprechend sind auch die
Fußböden durch die Verwendung sogen . Stein¬
wolle gegen Trittschall gesichert. Diesen Vor¬
kehrungen liegt die Erfahrung zugrunde, daß
die Kranken besonders geräuschempfindlich
sind. So werden die 250 Patientinnen , für die
diese Klinik ausreicht, nicht in eine „Gesund¬
heitsfabrik “

, sondern in eine menschliche Heim¬
atmosphäre aufgenommen.

Gebaut wird ferner an der Klinikkirche, die
nicht nur den Ordensschwestern, sondern auch
den Patienten dienen soll , die auf Bahren
liegend am Gottesdienst teilnehmen können.
Durch die Angliederung eines Refektoriums
wird hier zugleich ein Gemeinschaftszentrum
für die Schwestern , entstehen ; Dieser inter-

Sfidwesideutsche Umschau
Mannheim (-nk ) . Der Verband zur Bekämpfung

der Tuberkulose im Stadt - und Landkreis Mann¬
heim beging das Richtfest zu einem Tuberkulosen -
Hospital , das nach dem "Um- und Ausbau des ehe¬
maligen israelitischen Altersheimes ab Herbst 220
Patienten aufnehmen kann . — Mit einer Pistole
im Hoseiibund zwang in einem Lokal ein seit lan¬
gem gesuchter polnischer Betrüger mehrere Gäste
zur Hergabe von Geld . Nachdem er auch noch
eine „Hausdurchsuchung “ durchgeführt hatte ,
wurde er verhaftet . — TJ Jahre alt ist der aus
Godramstein (Pfalz ) stammende Landwirt Johann
Fleckstein , der beim Seckenheimer - Pferderennen
auf der Schimmelstute Diana sowohl im Erinne¬
rungspreis als auch im Rennen über 1200 m jeweils
als erster durchs Ziel kam .

Heidelberg (swk ) . Weil sie in der Dunkelheit
offenbar die Türen verwechselte , stürzte eine

Old Heidelberg für US-Universität
Heidelberg (C .W.F .) . Die große Liebe aller

Amerikaner für Heidelberg ist bekannt . So
erhielt dieser Tage der Pressereferent der
Stadt einen Brief, der ein neues Beispiel für
diese Heidelberg-Liebe des Nordamerikaner-
tums darstellt . Eine in Philadelphia lebende
Deutsch-Amerikanerin bittet darin,' ihr histori¬
sche Heidelberger Studentenbilder in Repro¬
duktionen zu liefern , da sie den Auftrag habe,in einem dortigen großen Hotel einen Ver¬
sammlungsraum für die Universität Philadel¬
phia zu schaffen und diesen mit einer Wand¬
bemalung zu versehen, die aus „Heidelberger
Studentenszenen“ bestehen solle . Entsprechend
dem Wunsch der Auftraggeber sollen diese
Fresken Studenten der Heidelberger romanti¬
schen Vergangenheit darstellen und zwar —
wie es in dem amerikanischen Brief heißt —
in ihrem „Full-Dress “ . Auch Mensuren sollen
auf den Wänden des Philadelphia Hotels im
Bilde festgehalten werden. Der so nach histori¬
schen Heidelberger Motiven gestaltete Ver¬
sammlungsraum soll den Namen „Room Old-
Heidelberg“ erhalten.

Frau bei Heppenheim aus dem fahrenden D-Zug
Basel —Hamburg . Sie starb an ihren Verletzungen .

Weinheim (ka ) . Das neuerbaute Arbeitsamt am
OEG -Bahnhof , das sehr modern mit großen Warte¬
räumen , einem Sitzungssaal und einem ärztlichen
Beratungszimmer ausgestattet ist , wurde seiner
Bestimmung übergeben .

Vaihingen a . d . Enz (hk ) . Ein dreijähriges Mäd¬
chen aus Horrheim schluckte beim Spielen einen
Bohnenkern , der sich zwischen die Stimmbänder
klemmte und den Tod durch Ersticken verur¬
sachte , ehe Hilfe zur Stelle war . — Die Kreisstadt
Vaihingen hat am Pfingstmontag ihren traditio¬
nellen Maientag gefeiert . Durch Präsident Dr .
Seifritz ist dabei ein Schulgleiter 38 der Vaihin -
ger Segelfliegergruppe auf den Namen „Kalten -
stein “ getauft worden .

Stuttgart . Das amerikanische Gericht verurteilte
zwei junge Deutsche zu je 27 Monaten Gefängnis ,
weil sie sich mehrere Monate lang des nachts in
Truppenunterkünfte eingeschlichen und den schla¬
fenden Soldaten die Taschen geplündert hatten .
Einer der beiden , der 24jährige Henri Zang , wird
sich anschließend vor einem deutschen Gericht
verantworten müssen , weil er , von der Polizei
verfolgt , in Karlsruhe ein Taxi nach Stuttgart
nahm und wie wir berichteten , den Fahrer mit
der Pistole zym Aussteigen zwang .

Schwäbisch Gmünd . Ein Mechanikermeister , der
in der Nacht zum Pfingstsamstag durch ein Fen¬
ster in seine Werkstatt eingestiegen war und dort
Benzin ausgegossen und entzündet hatte , kohnte
den Ausstieg nicht mehr rechtzeitig finden und
wurde von Nachbarn mit lebensgefährlichen Ver¬
brennungen in dem brennenden Raum gefunden .
Erbstreitigkeiten mit seinen Brüdern hatten den
Mann zu der Brandstiftung veranlaßt .

Alpirsbach . In der Sakristei der romanischen
Säulenbasilika des Klosters hat Konservator
Hammer aus Ulm mehrfach übertünchte Fresken
aus dem 13'

. Jahrhundert freigelegt .
Tuttlingen . Als aus einer Höhe von nur fünf

Metern ein - Motorsportflugzeug in einer Kurve
abtrudelte und zerschellte , fanden ein 21jähriger
Schweizer Sportflieger und sein 36jähriger Flug¬
gast aus Wernau bei Plochingen den Tod .

essante Bau soll bis zum nächsten Frühjahr
fertig sein .

Es. ist auf längere Sicht ferner an eine Über¬
holung der Chirurgischen Klinik gedacht, für
die mit Prof - Kraus , einem Schüler Sauer¬
bruchs , ein neuer Leiter bestellt wurde . Auch
die Küchenbetriebe, von denen in einem unter¬
irdischen Versorgungsring das Essen zu den
einzelnen Kliniken und ihren Stationen geleitet
wird, bedürfen wohl eines Tages einer Er¬
weiterung.

Denkt man noch an die mannigfachen Werk¬
stätten, die im Bereich dieser Klinik unent¬
behrlich sind, dann hat man den Eindruck,daß alle diese Einrichtungen mit ihrer großen
Zahl von Helfern und Helferinnen , Ärzten und
Schwestern, Dozenten und Assistenten, For¬
schern , Lehrenden und Lernenden , Kranken
und Heilenden eine Stadt für sich ausmachen.
Aus dieser „Stadt der Kranken “ am West¬
rande Freiburgs ist durch die erforderlichen
Wiederherstellungen und Erneuerungen eine
gewaltige Baustelle geworden. Ehemalige Schü¬
ler der Technischen Hochschule Karlsruhe
arbeiten hier an leitenderstelle Und ihre Ar¬
beit hat in Fachkreisen eine Beachtung gefun¬
den,* die weit über Freiburg und Baden hinaus¬
reicht.

Tal im Schwarzwald
Zeichnung : B . Buch

„Eldorado für Segelflugspört “
Trainingslager deutscher Segelflieger in Freiburg

Freiburg (da) . „Ein Gelände mit günstigeren
klimatischen und thermischen Verhältnissen ist
undenkbar . Freiburg ist ein Eldorado für den
Segelflugsport“ . Dies erklärte die Weltmei¬
sterm des deutschen Segelflugsports, Frau
Hanna Reitsch, nachdem sie die ersten Segel¬
flüge vom Freiburger Flugplatz aus absolviert
hatte . Diese Tatsache war auch ausschlaggebend
dafür , daß das Trainingslager für die fünf deut¬
schen Mannschaften, die in Kürze an den Welt¬
meisterschaften im Segelflug in Madrid teil¬
nehmen, nach Freiburg verlegt wurden , Zum
erstenmal nach 13 Jahren werden damit deut¬
sche Segelflieger wieder an einem internatio¬
nalen Wettbewerb teilnehmeh und zum ersten¬
mal nach dem Kriege findet in diesen Tagen
in Freiburg ein Training der besten deutschen
Segelflieger statt . Neben Hanna Reitsch und
Ernst Günter Haase haben sich noch Heinz
Kensche , Max Beck und Dr . Ernst Frowein auf
dem Freiburger Flugplatzgelände eingefunden,
das für die Dauer des Trainings von der Be¬
satzungsmacht zur Verfügung gestellt wurde.
Von früh bis spät kreisen nun die motorlosen,
schlanken Maschinen über den Dächern von
Freiburg, für viele Menschen ein ungewohntes
Bild , nachdem der deutsche Segelflugsport nach
einer Zwangspause von 13 Jahren von den
Alliierten wieder erlaubt wurde .

Die in Freiburg versammelten deutschen
Segelflieger tragen sich im Hinblick auf die
Meisterschaften in Spanien nicht mit allzu gro¬
ßen Siegesabsichten. Dafür fehlen sechs Jahre
Übung und - Erfahrung , es mangelt noch an
eigenen technischen Neuerungen , in denen uns
das Ausland voran ist . Es fehlt aber vor allem
an Geld , um den deutschen Segelflug so rasch
wie möglich wieder aufzubauen . Eine moderne
Segelflugmasphinekostet heute rund 10 000 DM
und das Training fordert erhebliche Unkosten.
Die zahlreichen deutschen Segelfliegervereine

und -Clubs , die in den letzten Monaten im
Bundesgebiet entstanden sind, sind deshalb
auch weitgehend auf Unterstützungen angewie¬
sen . Man gibt sich aus all diesen Gründen im
deutschen Lager in Freiburg im Hinblick auf
Spanien keinen allzu großen Hoffnungen hin .
Man wird vielmehr froh sein, wenn man in
Madrid auch öffentlich die Verbindung zum
internationalen Segelflugsport wieder an¬
knüpfen kann.

Die Freiburger Stadtverwaltung und der
Stadtrat begrüßen das Trainingslager sehr,
wenn ihm auch der dicht neben den Universi¬
tätskliniken gelegene Freiburger Flugplatz im¬
mer noch ein Dorn im Auge ist . Erst kürzlich
haben die Franzosen auf den Ausbau des Flug¬
platzes zu einem modernen Militärflugplatz
verzichtet und die Stadt Freiburg hatte damals
mit Recht aufgeatmet. Nun ist ein Segelflug¬
zeug noch lange kein Bombenflugzeug. Dennoch
hat die Stadtverwaltung aber allen Grund ,
eifersüchtig darüber zu wachen, daß der Flug¬
platz vor Freiburgs Toren mit der Zeit nicht
zu einem unentbehrlichen Anhängsel für die
Stadt wird. Schrebergärten oder eine steuer¬
bringende Industrie wären deshalb vielen Frei¬
burgern auf ihrem Flugplatz lieber .

Nur noch acht Hektar
Heidelberg (uli) . Nach einer Mitteilung des

Heidelberger Bürgermeisters Amann ist es der
Heidelberger Stadtverwaltung auf dem Ver¬
handlungsweg gelungen, mit den amerikani¬
schen Behörden, die eine Beschlagnahme von
achtzig Hektar Land vorgesehen hatten , zu
einem günstigen Ergebnis zu kommen ; danach
sollen jetzt , für die Beschlagnahme für Besat¬
zungsneubauten nur nqch acht Hektar Land in
Frage kommen .

Umwege zum Totoglück
Mannheim (AP ) . Fast wie ein Filmstoff hört

sich die Geschichte eines 34jährigen Rheinschof -
fers an, der am Montag nahezu 60 000 DM im
Süd-Toto gewonnen hat .

Auf seinem Schleppkahn hatte der Schiffer
seinen Tipschein am Donnerstag vor Pfingsten
ausgefüllt, um ihn , während der Kahn in
Mannheim lag, zur Annahme zu bringen . Als er
an Land ging, ließ er den ausgefüllten Schein
jedoch an Bord liegen. Am Freitagfrüh , vor
dem Ablegen , wollte er das Versäumte schnell
nachholen, und eilte an Land . Auf dem Laufsteg
stolperte er, der Tipschein fiel ins Wasser und
die Strömung trug das Papier fort .

Etwa eine halbe Stunde später sah der Schif¬
fer, auf dem Rhein, abwärtsfahrend , ein weißes
Stück Papier auf dem Wasser treiben , das sich
bei genauem Hinsehen als der weggeschiwom-
mene Wettschein entpuppte . Mit dem Enter¬
haken holte der Schiffer den Schein zurück,trocknete ihn und übergab ihn dem nächsten
Lotsen , der ihn ordnungsgemäß und rechtzeitig
bei einer Toto-Annahmestelle einlieferte .

Am Montag stellte der Schiffer fest , daß er
fa6t 60 000 DM mit dem „Ausreißer “ gewonnenhatte . Er feierte daraufhin das freudige Ereig¬

nis mit seinen Kameraden so gründlich , daß er
selber in der Nähe von Bacharach über Bord
fiel. „Besser ich im Wasser, als die 60 000 DM“ ,
meinte er , als man ihn herauszog. — Der glück¬
liche Gewinner will sich jetzt einen eigenen
Kahn zulegen .

Freiballon verschollen
Münster (dpa) . Der Münstersche Freiballon

„Kornbrannt“ ist verschollen. Es wird vermu¬
tet , daß er in der Sowjetzonenrepublik nieder¬
gegangen ist.

„Kornbrannt“ geriet bei einer Landung in
Bösingfeld (Lippe )

' in eine Starkstromleitung ,
wobei die Halteseile des Korbes durchschmor¬
ten . Während der Korb zu Boden fiel , stieg
die Ballonhülle, die einen Wert von rd . 28 000
Mark hat, ' führerlos in die Luft . Sie trieb in
7000 bis 8000 Meter Höhe nach Osten ab.

Die Verletzungen der viqr Insassen des Bal¬
lonkorbes sind schwerer, als ursprünglich an¬
genommen wurde. Zwei , unter ihnen der Bal¬
lonführer , trugen WirBelsäulenverletzungen
davon.

. ' 11. .

Die Wiesbadener Opemschau 1952
Provinzielles Niveau einzelner Aufführungen wurde durch gesellschaftliche Eleganz überdeckt

Die Ikonen -Ausstellung in Basel
Die WiesbadenerMaifestspiele sind der Treff¬

punkt der internationalen Welt, der großen
europäischen Opernbühnen und eines Publi¬
kums, dem das künstlerische Ereignis will¬
kommener Anlaß zur Entfaltung einer Eleganz
ist, wie man sie , •vielleicht von Bayreuth ab¬
gesehen, in Deutschiarid kaum noch einmal
findet. Die Stadt , auf ihr Renommee als „Welt¬
bad“ bedacht, unterstützt gern diese Entwick¬
lung und sie sähe es wohl nicht ungern , wenn
bald das gesellschaftlichevor dem künstlerischen
Ereignis rangieren würde . Die Empfänge zu
Ehren der ausländischen Künstler , ein Gala-
Diner im Spielsaal und ein exklusiver Festball
waren in diesem Jahre bereits ein vielverspre¬
chender Anfang. Diese Ereignisse schienen auch
in den Pausen der Opernaufführungen mehr
Gesprächsstoff abzugeben als die Aufführungen
selbst, die unterschiedslos und gewiß nicht allein
aus diplomatischen Erwägungen hingebungsvoll
applaudiert wurden , auch wenn sie — in ein¬
zelnen Fällen wenigstens — sich kaum über ein
provinzielles Niveau erhoben.

Diese wenig begrüßenswerte Entwicklung ist
keineswegs auf Wiesbadenbeschränkt , und man
legt den Vorschlag der „Vereinigung europä¬
ischer Musikfestspiele“

, wenigstens alle vier
Jahre eine „Festspiel-Olympiade“ mit' musika¬
lischen Spitzenleistungen zu veranstalten , wohl
richtig aus, wenn man ihn als einen längst
fälligen Versuch erkennt , Festspiele auf ihren
kulturellen , völkerverbindendenAuftrag zurück¬
zuführen.

Die Gastspiele der Wiener Staatsoper und der
Opera di Roma gehören seit drei Jahren zum
festen Bestand der Maifestspiele, die dieses
Mal mit Heinz Tietjens großartiger „Salome“-
Inszenierung (Dirigent: Artur Rother) der Ber¬

liner Städtischen Oper eröffnet wurden . Inge
Borkhs Salome war mit Fischer- Dieskaus
Jochanaan , die alles überstrahlende Leistung
dieses Abends. — Wiesbaden selbst steuerte eine
Neuinszenierung von Pfitzners „Palestrina “
(Regie : Heinrich Köhler-Helffrich) unter Karl
Eimendorffs musikalischer Leitung bei .

Mozarts „Figaro“ der Wiener Staatsoper ist
hier das offizielle Standardwerk , . und dieser
Aufführung kam nichts gleich , weder der „Don
Giovanni“ der Wiener noch eine der drei Verdi -
Opern, die die gern gesehenen Gäste aus Italien
mitbrachten , oder das Gastspiel der Züricher
mit Strawinskys „The Rake’s Progress .

Die Wiener Mozartarufführungen sind ein¬
malig in der Geschlossenheit der ' Inszenierun¬
gen (O . F . Schuh ) , der Wahl unvergleichlich
schöner Stimmen, von denen nicht eine den
Rahmen des wunderbar aufeinander abgestimm¬
ten Ensembles sprengt; und der musikalischen
Einstudierung (Wiener Philharmoniker unter
Karl Böhm) .

Eine neue Persönlichkeit tauchte dieses Mal
im wohlbekannten Wiener Ensemble (Irmgard
Seefried, Emmy Loose , Maria Reining , Paul
Schöffler, Erich Kunz, Anton Dermota, Ludwig
Weber) auf : George London , der vorjährige
Amfortas in Bayreuth, ein junger Kanadier mit
einem Schuß Negerblut, als Don Giovanni eine
blendende, betörend schöne , federnde Erschei¬
nung mit einer prachtvollen Stimme, der die
Wiener Mozartkultur gewiß nicht lange mehr
verborgen bleiben wird.

„Rigoletto“
, „Troubadour“

, „ Maskenball“ und
das „Requiem“ brachte die römische Oper mit.
Wie immer : großer Aufwand mit einem Riesen¬
stab von Solisten, 70 Chorsängern ( !) , eigenem
Orchester, Bühnenarbeiter für die pompösen
Dekorationen und eigene Garderobieren.

Als,einzige moderne Oper stand Strawinskys
„Wüstling“ des Züricher Stadttheaters auf dem
Plan . Das Publikum wußte wenig mit den
ersten sieben Bildern anzufangen, warm wurde
es erst nach der Kartenspielszene auf dem
Friedhof (8 . Bild) . — Zwei Ballett-Abende (Pilar
Lopez - Madrid und Janine Charrat - Paris) be¬
schlossen zu Pfingsten die glanzvollen Fest¬
spiele in der Bäderstadt Wiesbaden.

Bernd Müllmann

Kultumotizen
Internationaler Plastik -Wettbewerb . Deutschland

steht mit 450 Einsendungen an der Spitze des in¬
ternationalen Plastik -Wettbewerbs , der die Gestal¬
tung des Bildes des „ unbekannten politischen Ge¬
fangenen “ anregt . Bisher haben nahezu 3000 Bild¬
hauer 67 verschiedener Nationalitäten Werke ein¬
gereicht . Die Meldefrist war vor kurzem bis zum
30 . November verlängert worden .

Eine Ausstellung „Das schöne Buch der letzten
fünfzig Jahre “ wurde als Auftakt zu dem am
3 . Juni beginnenden deutschen Bibliothekartag 1952
im Gutenberg -Museum in Mainz eröffnet . Die
etwa zweitausend Werke umfassende Schau , die
3 Monate lang gezeigt werden soll , hat repräsen -
taiven Charakter für das gesamte deutsche Buch¬
wesen und will eine Lehrschau für die Buchschaf¬
fenden sein .

Das Münchener Völkerkundemuseum in der
Maximilianstraße soll nach einem Beschluß des
bayerischen Kultusministeriums wiederhergestellt
und mit seiner wertvollen Sammlung , die zur Zeit
noch ln der Umgebung ausgelagert Ist , der Öffent¬
lichkeit zugänglich gemacht werden

Der Süddeutsche Rundfunk hat bei der zweiten
Verteilung von Mitteln aus seinem Kulturfonds
27 000 DM für notleidende Künstler ausgeschüttet ,
die aus rassischen oder politischen Gründen zwi¬
schen 1933 und 1945 Deutschland verlassen und in
die Emigration gehen mußten . Bei der Verteilung
sind Schriftsteller , Schauspieler , Opernsänger und
Bildhauer in England , Amerika , Frankreich , Hol¬
land . Schweden und der Schweiz berücksichtigt
worden .

Noch vor zwanzig Jahren bekannte der beste
Kenner altrussischer Kunst , A . J . Asimow: „Die
Herkunft der Ikone kann keineswegs mit Si¬
cherheit beantwortet werden “ . Diese rätsel¬
volle , dem Europäer fast unbekannte Kunst¬
gattung wird in der Basler Kunsthalle nun
auch dem südwestlichen Kulturraum erschlos¬
sen . Über zweihundert Werke aus schweizeri¬
schem , deutschem und französischem Besitze
schmücken die Wände der Kunsthalle .

- Die Ikone steht gleichberechtigt als Ausdruck
göttlichen Offenbarung neben dem Wort. Sie
kündet vom Erdenleben Christi , Mariens, den
Aposteln, Propheten und Heiligen. Der eigent¬
liche Ort, dem sie zugeordnet ist , ist die Ikono¬
stase, jene fünf oder siebenreihige Bilderwand
im Kircheninnem des Ostens , die das Sank¬
tuarium vom Kirchenschiff trennt . So steht sie
als Grenze zwischen der Gott zugehörenden
und der irdischen Welt.

Die Basler Ausstellung gliedert sich nach den
Herkunftsländern . Byzanz und Griechenland
sind mit besonders wertvollen , seltenen Ikonen
des 14 . bis 18 . Jahrhunderts vertreten . Von
russisch -rumänischer , mazedonischer und ser¬
bischer Herkunft ist eine kleinere Gruppe.
Der weitaus größere Teil stammt aus Ruß¬
land. Acht ungewöhnlich schöne Werke des ita¬
lienischen Trecento aus dem Besitze des Ber¬
ner Kunstmuseums sind der eigentlichen Iko¬
nen-Ausstellung vorangeschickt.

Die Pantokrator -Bildnisse („Christus als
Allherrscher“) sind von bezwingender Feier¬
lichkeit und Strenge . In alter Auffassung der
Ostkirche ist der Pantokrator eine Vereinigung
der ersten und zweiten Person der Trinität ,
Gott und Mensch zugleich. Archetypen der Mut.

tergottes, der „meter theou*
. begegnet man in

verschiedenen Auffassungen, dem ältesten Ty¬
pus, Maria als „Orantin“ mit erhobenen Hän¬
den , noch ohne das Christuskind . Maria mit
den drei Händen und der Umilenie (Mutter¬
gottes der“ Rührung) . Die berühmten Gnaden¬
bilder von Kasan, Korsum, Tischwin, Wladimir
u . Smolensk,ihrerahnungsvollen transzendenten
Schönheit , das Marienleben, Geburt und Tod sind
bevorzugteMotive , wie sie der Heiligen Nikolaus
und St . Georg des Drachentöters. Neben den
Erzengeln Gabriel und Michael erscheint auf
den Bildnissen eine Schar einfacher Engel von
unvergeßlicher Eigenart. Zwei fast lebensgroße
Ikone der Heiligen Basilius und St . Georg des
Märtyrers verkörpern den Monumentalstil der
Nowgoroder Schule um 1400 , welche die Iko¬
nenkunst mit dem byzantinischen Stil ver¬
einigte.

Wenn man die Geschichte des byzantinischen
Bilderstreites (726—843) berücksichtigt , wird
man sich der Tatsache bewußt , daß die östliche
Kirche eine ganz andere Auffassung vom We¬
sen des „heiligen Bildes“ hat , wie die west¬
liche oder römische Kirche. Die Ikone stellen

“keine Symbole dar , sie sind religiöse Wirk¬
lichkeit einer anders gearteten Formen- und
Ideenwelt.

Die nachgedunkelte Farbenpracht erhöht das
Geheimnishafte dieser anonymen Bildwerke ,
lassen aber zugleich ahnen, wie viel ursprüng¬
liche Frische und Leuchtkraft sie besessen
haben müssen. Was sie uns heute so kostbar
machen , ist das durch die Zeitwirkung der
Jahrhunderte ..eingelebte“ geistige Leben und
das magische Spiel ihrer Farben .

M- M- Hug
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Schwingende Gaskugeln
Der Ultraschall vermag wie man seit langemweiß , gewisse chemische Verbindungen zu zer¬

setzen . Es war aber bisher nicht bekannt ,worauf seine Wirkung beruht . Jetzt hat Dr . H.H . Rust im Institut für angewandte Physik der
Universität Hamburg diese interessante Frageklären können . Wie er in der Zeitschrift „An¬
gewandte Chemie “ mitteilt , hat er Versuche ein¬
mal mit Dauer -Ultraschall , das andere Mal mit
Ultraschall -Impulsen aiusgeruhrt und gefunden ,daß nur der Dauerschall chemische Bindungenzu lösen vermag . Es entstehen dabei in der
beschallten Flüssigkeit durch innere Zerreißun¬
gen Gasblasen , die , wenn sie eine bestimmte
Größe erreicht haben , in Resonanz mit dem
Ultraschall zu schwingen beginnen . In der Um¬
gebung dieser schwingenden Gaskugeln herr¬
schen zehntausendfach höhere Drücke und Tem¬
peraturen von mehreren hundert Grad , die danndie beobachteten chemischen Wirkungen hervor -rufen .

DurchsichtigerKunststoff aus Zucker
Chemiker des amerikanischen Landwirt¬

schaftsministeriums haben ein Verfahren zur
Umwandlung verschiedener Zuckerarten ineinen neuen , vielversprechenden Kunststoff
ausgearbeitet . Nach dieser Methode wird ausZucker Itaconsäure gewonnen , die mit Weich¬
machern einen elastischen , außerordentlich fe¬sten und '

transparenten Kunststoff für den
Flugzeugbau liefert . Er eignet sich besondersals Material für Fenster und Gefechlskänzeln .Ungefähr die halbe Gewichtsmenge der Aus¬
gangsprodukte wird durch Vergärung mit ei¬
nem besonderen Hefepilz in Itaconsäure über¬
geführt Nach - diesem Verfahren kann Itacon¬
säure für 60 Cent pro kg fabrikmäßig gewon¬nen werden .

Antibiotica sparen Viehfutter
Die Familie der Antibiotica , von der dasPenicillin am bekanntesten geworden ist , hat ,nicht nur als Arzneimittel Bedeutung , siescheint auch für unSere Lebensmittelversorgungwichtig zu werden . Auf Grund längerer Fütte¬

rungsversuche hat man festgestellt , daß derZusatz bestimmter Antibiotica zu Schweine -
und Geflügelfutter das Wachstum der Tiere
beschleunigt . Die Ausweitung des Gebiete « derAntibiotica , ihre zunehmende Produktion unddie dadurch bedingte Verbilligung der Anti¬biotica lassen ihre Verwendung für diesenZweck durchaus möglich erscheinen . Man hat
ausgerechnet , daß sich allein in den Vereinig¬ten Staaten durch die Zusatzfütterung mitAntibiotica bei der Schweinemast 2 MillionenTonnen Futtermittel jährlich einsparen lassenwürden .

380 Kilovolt kommen unter Kontrolle
Die westdeutsche 220 kV-Verbundleitung ist dem steigenden Energiebedarfnicht mehr gewachsen

Am 28 . März 1952 wurde bei Mannheim-
Rheinau eine Forschungsanlage in Betrieb ge¬nommen , die der experimentellen Vorbereitungder Drehstrom -Fernübertragung bei einer Be¬
triebsspannung von 380 Kilovolt dienen wird
(s . BNN vom 29 . 3 .) . Im folgenden wird ver¬sucht. den gegenwärtigen Stand der westdeut¬schen Energieversorgung darzustellen und dasRheinauer Forschungsprojekt damit in Zusam¬
menhang zu bringen .
Die Versorgung Westdeutschlands mit elek¬

trischer Energie stützt sich auf den Verbund¬
betrieb der Großkraftwerke , der über leistungs¬
fähige Kuppelleitungen auch in das benach¬
barte Ausland hinüberreicht . Eine rund 600 km

' 1!
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Dyei große Einphasentransformatoren der
Firmen AEG , Brown -Boveri und Siemens -
Schuckert sind mit den Höchstspannungs -
Meßgeräten -im Halbrund um die Versuchs¬
station ausgestellt . Sie transformieren die
Spannung von 10 auf bis zu 500 kV.

Silicone - Wunder der modernen Chemie
Der amerikanische Major holte nonchalanteine Zigarette aus dem angebrochenen Päck¬chen und ließ sie nachlässig in einen mit Was¬ser gefüllten Eimer fallen . Er fischte sie wiederheraus und zündete sie vor den Augen derPresse Vertreter an , die vor Staunen kein Wort

herausbrachten Hexerei ? Taschenspielerei ?Nein — aber ein Wunder der modernen Chemie .Des Rätsels Lösung ? Die Zigarette war mitSilicon präpariert
Ohne Silicone hätte man nicht aus so unge¬heurer Höhe mit fliegenden SuperfestungenTokio atngreifen können . Mit Silicon überzogeneTeller und Krüge brauchen nicht abgetrocknetzu werden und Scheibenwischer für Wind¬schutzscheiben sind überholt , — denn Wasserhaftet nicht auf einer mit Silicon behandeltenFläche . Täglich erobern die Silicone neue Ge-

bietöim Haushalt , in der Fabrik und im Labo¬ratorium — angefangen bei einer neuartigen
„Fettschicht “ für Kuchenformen und endendbei frostfestem Schmieröl , unbrennbarer Farbe ,permamentem Rostschutzlack und Elektromoto¬ren und Generatoren , dSe doppelt so leistungs¬fähig sind wie die heute üblichen .Aber der Weg bis zu diesen Wunderwerkender Chemie war weit . Zwar wußte man schon
lange Jahrzehnte , daß die beiden GrundstoffeKohlenstoff und Silizium chemisch eng mitein¬ander verwandt sind und Sn riesigen Mengenin der Erdrinde Vorkommen . Aber niemandmaß dieser Tatsache große Bedeutung bei .Als sich Professor Kipping von der Univer¬sität Nottingham zu Beginn unseress Jahrhun¬derts näher mit den schon im 19 - Jahrhundertvon dem französischen Forscher Moissan ver¬tretenen Gedankengängen vertraut machte , er¬wachte in ihm ein lebhaftes Interesse an (Diesenbeiden Elementen . Sie ähnelten sich in vieler
Beziehung so stark , daß er eines Tages auf denGedanken kam , es müsse doch möglich sein , dieKohienstoffatome In den organischen Verbin¬dungen durch Silizium zu ersetzen .Langjährige Forschungen führten fCippdngdie Schwierigkeiten vor Augen , die entstehen ,

wenn man Sauerstoffatome als „Bindeglieder “
in eine Kette von Silizrumatomen einführen
wlill . Aber es gelang ihm doch , eine geeigneteMethode zu entdecken . Dann wandte er sichder Frage zu , wie man andere Atomarten die¬ser Verbindung einfügen kann . Allerdingsglaubte Kipping , die plastischen Substanzen ,dlie er bei seinen Experimenten erzeugte , seienwertlos . Er warf sie einfach weg .

Glücklicherweise setzte ein anderer Forscherseine Arbeit fort . Anfang der dreißiger Jahre
untersuchte der amerikanische Chemiker Dr . E.C. Sullivan die Analogien zwischen Glas undKunstharzen . Er begann dort , wo Kipping auf -
gehört hatte . Aber erst nach dem Kriege erfuhrdie erstaunte Welt durch eine denkwürdige
Pressekonferenz in Washington , was es mitSullivans Entdedcun | en auf sich hatte .

Die Silicone bilden eine ganze Gruppe vonChemikalien — eine riesige Gruppe sogar . Esist durchaus anzunehmen ? daß — theoretisch - r-für jede Kohlenstoffverbindung eiii Siliconäqui¬valent geschaffen werden kann . Und es gibtnicht weniger als rund fünfhunderttausend be¬kannte Kohlenstoffverbindungen .
Die Rohstoffe für die Siliconsynthese sindleicht zu beschaffen und billig . Man braucht nurSalz und Magnesium (beides ist im Meerwasserenthalten ) , Silizium (in ungeheuren Mengen imUfersand vorhanden ) und gewisse Chemikalien ,die bei der . Erdölverarbeitung anfallen .
Die Silicone haben eine Fülle bemerkenswer¬ter Eigenschaften , (Sie sich von dem GrundstoffSilizium ableiten . So sind sie wasserdicht , ver¬schleißfest und unempfindlich gegen Hitze , Kälteund elektrische Ströme . Slliconfasem sind da¬her nicht nur praktisch unbeschränkt , haltbar ,sondern auch wasserdicht , feuerfest * und iso¬lierend .
Die Siliconforschung steht noch vor gewal¬tigen Aufgaben . Aber ein Anfang ist gemacht .Auch In Deutschland wurde die Produktion vonSiliconen schon aufgenommen .

Copyright by BF/OW

lange Doppelleitung des Rheinisch -Westfälischen
Elektrizitätswerkes (RWE ) , die von Bludenz
(Vorarlberg ) und Tiengen (öberrhein ) ausge¬
hend nach Brauweiler bei Köln führte , nimmt
einerseits die elektrischen Leistungen auf , die
besonders in den Voraipen und am Oberrhein
(Wasserkraft ) , im Ruhrgebiet (Dampfkraft aus
Steinkohle ) und in der Kölner Bucht (Dampf¬
kraft aus Braunkohle ) aufgebracht werden ; an¬
dererseits gibt sie diese Leistungen an Um¬
spannwerke zur Verteilung auf das 100 kV-
Netz nach Maßgabe des Bedarfs wieder ab .

Dieser Großraum -Verbundbetrieb ist der
Energieversorgung auf Länderebene in mehr¬
facher Hinsicht überlegen . Das hat sich beson¬
ders nach dem letzten Kriege gezeigt , als die
westdeutsche Industrie nur mit Hilfe der süd¬
deutschen Wasserkräfte wieder voll arbeiten
konnte . Auch wirtschaftliche Vorteile im Be¬
trieb sind hier in Betracht zu ziehen . So arbei¬
ten beispielsweise Dampfkraftwerke dann mit
dem günstigsten Wirkungsgrad , wenn sie
„Strich fahren “, d . h . wenn sie eine immer
gleichbleibende elektrische Leistung abgeben
können . Im Verbundnetz des RWE ist das der
Fall ; für den Spitzenbedarf sind in den Was¬
serkraftwerken ausreichende Reserven bereit¬
gestellt . Daraus erklärt es sich auch , daß die
„Stromscheide “

, die Grenze zwischen der „wei¬
ßen Elektrizität “ des Südens und der „brau¬
nen “ des Nordens auf der Verbundleitung wan¬
dert . Am Tage , wenn im Industriegebiet gear¬
beitet wird , rückt sie weit nach Norden , denn
die von den Dampfkraftwerken erzeugte Lei¬
stung wird zum größten Teil gleich an Ort und
Stelle benötigt . In der Nacht aber wandert
überschüssige Energie südwärts , so daß ein Teil
der Wasserkraftwerke *öen Betrieb einstellen
und dadurch den Speichervorrat wieder ver¬
größern kann . Das badische Schluchseewerk
geht sogar noch einen Schritt weiter : Es ent¬
nimmt der RWE-Leitung Nachtstrom , betreibt
mit ihm mehrere Pumpen und beschleunigt die
Auffüllung des hochgelegenen Schluchsees durch
Wasserzufuhr aus dem Rheintal .

Höhere Spannung — größere Leistung
Wenn gegenwärtig die westdeutsche Ener¬

gieversorgung einer Krise entgegengeht , so
sind deren Ursachen weniger darin zu suchen ,daß die in Kraftwerken installierte Leistung
nicht mehr ausreicht ; denn grundsätzlich ist es
möglich , auch die Verdoppelung des Energie¬
bedarfs innerhalb eines Jahrzehnts , mit der
man heute rechnen muß , durch den Bau neuer
Kraftwerke aufzufangen . Die Versorgungislag e
ist vielmehr deshalb angespannt , weil die be¬
stehende Verbundleitung zusätzlich keine nen¬
nenswerten Leistungen mehr aufnehmen kann .

Eine einfache Überlegung , die allerdings nur
in bezug auf die Betriebsverhältnisse mit
Gleichstrom exakt richtig ist , die aber sinn¬
gemäß auch auf den Transport von Wechsel¬
oder Drehstramleistungen angewendet werden
kann , zeigt hier einen Ausweg : Elektrische Lei¬
stung wird rechnerisch dargestellt als das Pro¬
dukt von Spannung und Stromstärke . Für ein
elektrische ! Bügeleisen beispielsweise , das bei
einer Spannung von 1.10 Volt einen Strom inder Größe von 4 Ampere auf nimmt , errechnet
sich die Leistung zu 440 Watt , Zum gleichen
Ergebnis führt die Rechnung , wenn man 220
Volt undr2 Ampere einsetzt . Nun wird aber der
Leiterdraht immer nur durch den Strom be¬
lastet , nicht durch die Spannung , denn der

Strom ist das eigentlich „Fließende “
, die Span¬

nung ist gewissermaßen nur der Motor , der die
Elektrizitätsteilchen durch die Leitung treibt .
Es ist also leicht einzusehen , daß der vom
Querschnitt abhängige Widerstand des Leiters
der Größe des Stromes eine Grenze setzt .
Daraus folgt aber , daß bei gegebenem Quer¬
schnitt eine um so größere Leistung transpor¬
tiert werden kann , je höher die Spannung ge¬
wählt wird .

Man versucht nun , das akute Transportpro¬
blem fürs erste so zu lösen , daß man die Be¬
triebsspannung von 220 kV auf 380 kV herauf¬
setzt . Gleichwahl wird es nötig sein , die beste¬
hende Verbundleitung , deren Masten vorsorg¬lich schon für die Aufnahme von 380 kV-Lei -
tungen dimensioniert sin^ , von Bludenz aus in
Richtung Augsburg , Würzburg , Borken und
Opladen nach Brauweiler zu einem geschlosse¬
nen Ring auszubauen . Wenn man berücksich¬
tigt , daß pro km Doppelleitung etwa 200 000
DM, nicht eingerechnet die Millionenbeträge für
die Transformatorstationen , aufzuwenden sind ,dann fallen die - bisher investierten zwei Mill .DM für die Rheinauer Anlage kaum ins Ge¬
wicht .

Forschungsarbeiten in Mannheim -Rheinau
In Rheinau wird — wie schon kürzlich aus¬

geführt — in den kommenden 'zwei Jahren
exakte wissenschaftliche Vorarbeit geleistet
werden . 12—1500 Messungen , für die von der
Industrie z . T . ganz neuartige Geräte entwik -

Einer der 60 m hohen Masten , die die zwölfLeiterseile zu tragen haben : Fotos : BNN/K. E.
kelt wurden , sind dort täglich aufzunehmenund später auszuwerten . Diese Messungen blei¬ben nicht auf die Erfassung elektrischer Daten
beschränkt . Auch meteorologische Bedingungenmüssen erfaßt werden , denn die Duft hat ge¬genüber den Höchstspannungen nicht mehr die

Überholungs -Wamgerät für Kraftfahrzeuge
In der neuen Straßenverkehrs -Zulasisungsord -

nung (STVZO) der deutschen Bundesrepublikwird für alle Kraftfahrzeuge von 9 to Gesamt¬
gewicht und darüber und für alle Züge über
14 Meter Länge ein Uberholmelder vorgeschrie¬ben . In einem Europäischen Abkommen vom
15 . 9 . 50 über den Verkehr auf Durchgangsstra¬ßen ist die gleiche Bestimmung für Züge über14 Meter Länge aufgenommen worden .Der neuentwickelte akustische Überholmelder
eifijllt die vorgeschriebenen Bedingungen . Er
besteht aus einem Mikrofon am Wageriendebzw . Zugende und einem kleinen Verstärkermit Relais und Summer im Führerhaus desLkws . Das vom Mikrofon aufgenommene Hu¬
pensignal des überholenden Wagens wird dazubenuzt , mit Hilfe des Verstärkers und des Re¬lais ein Summersignal im Führerhaus auszu¬lösen . Dieses neue indirekte Verfahren hat ein¬mal den Vorteil , daß keine Fahrtgeräusche , dieden Fahrer ganz erheblich stören könnten . Indas Führerhaus übertragen werden . Fernerwird erreicht , daß das Summersignal unabhän¬
gig vom Abstand des rignalgebenden Fahrzeu¬
ges innerhalb der Reichweite des Gerätes im¬

mer gleichstark ausfällt . Der Ton kann so ein¬gerichtet werden , daß er auch in 6ehr lauten
Fahrzeugen mit Sicherheit zu hören ist .Mikrofon und Verstärker sind so konstruiert ,daß das Relais den Summer nur auslöst , wennein ganz bestimmter Teiltonbereich , der vonjeder Tellerhupe (Bosch- oder Hellahorn ) abge -'strahlt wird , mit einer gewissen Zeitdauer undLautstärke und aus einer bestimmten Richtungauf das Mikrofon einwirkt . Das Mikrofon istrobust und wasserfest ausgeführt und der har¬ten Beanspruchung am Lkw gewachsen . Eskann mit Hilfe eines Befestigungswinkels mitScbnellverschluß bei Anhängerwechsel gelöstund umgehängt werden . Es ist also nur einMikrofon je Lastzug notwendig . Mikrofon undVerstärker sind miteinander durch eine 2-adrigeLeitung verbunden , die von Wagen zu Wagenin üblicher Weise durchgeschaltet wird . DerVerstärker von der Größe einer kleinen Zigar -fenkiste arbeitet mit der 12 V-Wagenbatterie -

spannung .
Der Überholmelder ist auf vielen tausendFahrtkilometem dauererprobt und hat sichbewährt .

Eigenschaften eines idealen Isolators . In der
Nähe eines Leiters mit gekrümmter Oberfläche
werden bei Spannungen von einigen 100 000
Volt so hohe Feldstärken erreicht , daß es zu
„Koronaentladungen “ kommt . An nebligen
Tagen ist das knisternde Geräusch dieser Ent¬
ladungen in der Nähe einer Hochspannungs¬
leitung mitunter deutlich zu hören . Allein die
Koronaverluste auf der 220 kV-Leitung sind so
groß, daß man mit der verlorenen Leistung die
Stadt Karlsruhe bequem mit Haushalts - und
Industriestrom versorgen könnte .

Neue Leiteranordnungen werden deshalb er¬
probt . Da die Wechselströme aus physikalischen
Gründen immer an die Oberfläche eines kreis¬
runden Leiters gedrängt werden , während der
Leiterkem praktisch stromlos bleibt , hat man
bisher für 220 kV Hohlseile aus Kupfer mit
einem Durchmesser von 42 Millimeter verwen¬
det . Für 380 kV müßte , unter Berücksichtigung
der Korona , ein Durchmesser von mindestens
60 Millimeter vorgesehen werden , doch würden
die damit gestellten Festigkeitsprobleme kaum
mehr zu beherrschen sein . Deshalb soll künftig
jeder der drei Phasenleiter eines Systems auf
Stahlaluminiumselle von 21 mm Durchmesser
aufgeteilt werden . Ein Drehstromsystem wird
insgesamt 12 Leiterseile erhalten , wobei 4 Seile
pro Phase zu einer Gruppe zusammengefaßt
sind .

Durch diese Anordnung wird ein ausreichen¬
der Querschnitt für große Ströme gewonnen
und gleichzeitig eine Feldstärkeverteilung er¬
reicht , die die Koronaverluste in angemessenen
Grenzen hält . Auch neue Mastkonstruktionen
werden in Rheinau überprüft . Auf der ersten
Versuchsstrecke sind Masten aufgestellt wor¬
den , die mit ihrer Höhe von 60 m die bisher
üblichen Konstruktionen um rund 20 rp über¬
ragen . Der Bau einer zweiten Versuchsleitung
mit Portalmasten ist für einen späteren Zeit¬
punkt noch vorgesehen .

Aqf die Ergebnisse der Rheinauer Großver¬
suche wartet auch das Ausland mit größtem
Interesse , denn im Hinblick auf die bevorste¬
hende internationale Zusammenarbeit auf dem
Gebiet der Elektrizitätsversorgung wurde von
den Ländern Europas die 380 kV-Spannung
genormt . Im übrigen ist die Organisation der
deutschen 400 kV-Forschungsgemeinschaft ,deren technische Leitung Prof . Dr . Guntram
Lesch von der Karlsruher TH innehat , ein
Musterbeispiel dafür , wie die Mittel des Staa¬
tes und der Wirtschaft gemeinsam mit größtemNutzeffekt zum Wohle der Allgemeinheit ein¬
gesetzt werden körmen . K . E.

Kleine Literatur-Umschau
Sir Edmund Whittaker : Von Euklid zu Edding-

ton . 272 S . Hin. 8,70 DM . Humboldt Verlag Wien-
Stuttgart .

In der vorzüglich ausgestatteten Sammlung „Die
Universität “ ist jetzt eine Vorlesungsreihe erschie¬
nen , die die Entwicklung naturwissenschaftlicherTheorien von der Wiederentdeckung des Eukliddurch die Gelehrten des Abendlandes bis zur Ge¬
genwart aufweist . Diese Vorlesungen wollen inerster Linie eine Geschichte ' der naturwissen¬schaftlichen Begriffe und Prinzipien sein , beson¬ders solcher, die Ursache langer und vielfach noch *
unentschiedener Auseinandersetzungen waren odersind . Der Kern der Ideen ist dabei weitgehendaus der mathematischen Einkleidung herausgelöstworden .
t Sir William C. Dampier : Geschichte der Natur¬wissenschaft . Sammlung „Die Universität “ imHumboldt-Verlag . 615 S . Hin,
„ Von den Anfängen aller Kultur bis zu denTheorien der modernen Naturwissenschaft reicht

Dampiers Geschichtsaufriß, der den Leser nichtnur durch die Fülle des Wissens, sondern ebenso¬sehr durch die beinahe suggestive Kraft derSprache überwältigt . Über die geschichtlichenTatsachen hinaus sucht Dampier die großen Zu¬sammenhänge , schlägt er Brücken von den Natur -zu den Geisteswissenschaften .Franz Alexander : Psychosomatische Medizin.244 S . , Ganzl. 16 DM . Verlag Walter de Gruytef ,Berlin .
Franz Alexander , Professor der Psychiatrie ander Universität Illinois und Direktor des Psycho¬analytischen Instituts zu Cbikago , ist seit über

15 Jahren der führende Kopf dieser Forschungs¬richtung in Amerika . Sein Stil ist wissenschaftlichkorrekt und dabei sehr klar • und einfach . Diedynamische Psychologie seiner Schule, von deraus er die psychologische Saite der behandeltenProbleme aufrollt , stützt sich auf das Stabili -
tätsprinzip von Freud , das Trägheitsprinzip unddas Prinzip der Überschußenergia , mit deren Hilfeer die integrativen Funktionen des Ich verstehengelehrt hat . Die Ergebnisse physiologischer und
pathophysiologischer Forschungen neueren Da¬tums sind berücksichtigt.Dr . Ing . Wtflfgang Dillenburgcr : Aufbau undArbeitsweise des Fernsehempfängers . 232 S . , 10.80DM . Fachverlag Schiele und Schön, Berlin .Die Technik des Fernsehempfängers wird unterZuhilfenahme vieler Abbildungen sehr anschau¬lich dargestellt . Allerdings wendet sich Dilien-
burger in erster Linie an jene Leser , die zumin¬dest mit den Grundlagen der Rundfunktechnikvertraut sind . Entwicklungsingenieure und Re¬paraturtechniker werden das Buch besonders zuschätzen wissen , denn es vermittelt nicht nurtheoretische Kenntnisse , sondern auch praktischeErfahrungen im Rahmen des heute Möglichen.

Zu viel Begleiter für Helsinki
Das Organisationskomitee in Helsinki wandtesich in einem Rundschreiben an die NationalenOlympischen Komitees und machte auf die über¬trieben große Zahl der Mannschaftsbegleiter auf¬merksam . In Helsinki rechnete man zwar miteinem großen Ansturm und legte das OlympischeDorf so großzügig an , daß Unterkünfte für 7000bis 7500 Personen zur Verfügung stehen . Die Re¬kordbeteiligung von 71 Nationen mit 8500 Wett¬kämpfern einschließlich Funktionären stellt dasFinnische Organisationskomitee vor eine nicht zulösende Aufgabe . Man sah sieh die Meldelistendurch und stellte fest , daß die Zahl der Funk¬tionäre alle Erwartungen übertraf . Deshalbentschlossen sich die Verantwortlichen in Helsinki ,höchstens 20 Begleitern auf 100 Aktive Unter¬kunft im Olympischen Dorf zu gewähren . Fallsdieser Prozentsatz überschritten werde , würdendie Überzähligen riskieren , als Touristen betrach¬tet und in den dafür üblichen Quartieren unter¬gebracht zu werden .Übertrieben stark scheint das deutsche Aufge¬bot zu sein , wo auf 120 Aktive 60 Betreuer undFunktionäre gemeldet worden sind . Auf zweiWettkämpfer kommt also ein Begleiter . Öster¬reich entsendet bei über 100 aktiven Teilnehmernacht Funktionäre , und ähnliche Zahlen wurdenauch von anderen Nationen bekannt . Schließlich,soll die Olympiade den Wettkämpfern und nichtden Funktionären gehören , und im Vergleich zuden früheren Weltjugendspielen sei festgestellt ,daß Deutschland — mit Ausnahme von Berlin 1936— ein derartiges Aufgebot an Funktionären nochnie gemeldet hatte . Unangenehm dabei ist aber ,daß das Deutsche Nationale Olympische Komiteenicht selbst eine Beschneidung vorgenommen hatund es erst jetzt tun muß, nachdem das FinnischeOrganisationskomitee mit Recht darauf hinweist ,daß 20 Prozent wohl genug seien . P . S.

28 Nationen beim Olympiafußballturnier
Bis zum Nennungsschluß am 31 . Mai haben sich28 Nationen zur Teilnahme am Olympischen Fuß¬

ballturnier in Helsinki fristgerecht gemeldet . Essind : Ägypten , Antillen -Inseln . Brasilien , Bul¬garien , -Chile, Dänemark , Deutschland , England,Finnland , Frankreich , Griechenland , Holland , In¬dien , Island , Italien , Jugoslawien , Luxemburg ,Mexiko, Norwegen , Österreich , Polen , Rumänien,Schweden, Saarland , Sowjetunion , Türkei , Ungarnund die USA.
Ohne von Cramm gegen Dänemark

Für die zweite Davispokalrunde vom 13. bis 15.Juni in Kopenhagen gegen Dänemark meldete derDeutsche Tennisbund die deutsche Mannschaftoffiziell wie folgt : Ernst Buchholz (Köln) , Engel¬bert Koch (Köln) , Rolf Göpfert (Düsseldorf ) undHorst Hermann (Rheydt ) . Der deutsche Spitzen¬spieler Gottfried v. Cramm wurde auf eigenenWunsch nicht aufgestellt , da sich seine Schulter¬verletzung wieder verschlimmerte . Wer die Einzelfür Deutschland spielt und wie sich das Doppelzusammensetzen wird , wird erst an Ort und Stellein Kopenhagen entschieden .
Ludwig Hörmann bester Deutscher

Auf der zweiten Etappe der Holland-Radrund¬fahrt von Etten nach St . Nikiaas , die von demHolländer Wagtmans in 5 :44 :32 Stunden gewon¬nen wurde , kamen die deutschen Fahrer mit demGros in 5 :46 :58 Stunden am Etappenziel an . Be¬ster Deutscher war Ludwig Hörmann als elftervor Berger als 17 . und Siefert als 21 . ValentinPetri gab das Rennen auf . Er stieß in der Näheder belgischen Stadt Herenthals östlich von Ant¬werpen mit einem entgegenkommenden Rad¬fahrer zusammen Und wurde , wenn auch nichtschwer, doch so ernsthaft verletzt , daß er miteinem Krankenwagen abtransportiert werdenmußte .
Coppi vergrößerte seinen VorsprungDie 16. Etappe des Giro d'Italia von Genua nachSan Remo über 136 km gewann der ItalienerBrasola in 3 :26 :27 Stunden im Spurt vor seinenLandsleuten Casola, de Santi , Roma und Clerici.

Fausto Coppi endete wieder im Gros der Fahrer ,das mit rund zwei Minuten Rückstand gegen¬über dem Etappensieger am Etappenziel eintraf .Da jedoch Coppis gefährlichste Gegner in der Ge¬samtwertung , der Vorjahrssieger Fiorenzo Magni(Italien ) und der Schweizer Ferdi Kubier , nocheinige Zeit später als das Gros in San Remoeintrafen , vergrößerte Coppi seinen Vorsprung imGesamtklassement noch mehr . Bei noch vier aus¬stehenden Etappen sieht das italienische Rad¬sportidol bereits jetzt wie der sichere Sieger aus.Coppi führt in der Gesamtwertung „ weiter mitrund neun Minuten Vorsprung vor Magni, wäh¬rend Kühler den 6-Sekundenrückstand gegenüberMagni halten konnte . Zampini , Bartali (beide Ita¬lien ) und Ockers (Belgien) folgen auf den nächstenPlätzen . Nach dem Ruhetag am Mittwoch in SanRemo folgen die 4 letzten Etappen über dieAlpen . 93 von den 120 gestarteten Fahrern sindnoch im Rennen .
Conny Rux soll in Amsterdam boxen
Für seinen Titelkampf um die Halbschwer¬gewichts-Europameisterschaft gegen den Hollän¬der Willy Schagen erhielt Conny Rux (Berlin )von dem holländischen Veranstalter Lebon einAngebot, den Kampf im August in Amsterdamauszutragen . Lebon betonte , daß er die ZusageSchagens für diesen Kampf bereits erhalten habe .Außer Lebon bewirbt sich bekanntlich der Ber¬liner Promotor Göttert um diesen von der EBUfestgesetzten Titelkampf . Göttert hofft noch im¬mer , daß er die Begegnung in einem deutschenRing unterbringen kann .

, Unser Tip
1. FC Saarbrücken — 1 . FC Nürnberg 1 0Tennis Borussia Berlin — Rotweiß Essen 1 2Hamburger SV — Schalke 04 11VfB Stuttgart —. VfL Osnabrück 1 1STV Horst Emscher — Spvgg Erkenschwick 1 1Vohwinkel 80 — VfB Bottrop 1 1Schwaben Augsburg — BC Augsburg 0 2ASV Durlach — Mühlburg 2 0SV Wiesbaden — VfL Neckarau 1 1Hessen Kassel — Kickers Offenbach 2 1Schweinfurt 05 —Bayern Hof 1 1Borussia Dortmund — TuS Neuendorf 1 1

Kreuz und quer durch alle Sportarten
Der SV Waldhof unterlag im Fußballfreund¬schaftsspiel gegen Fenerbance Istanbul nach tor¬loser erster Halbzeit mit 1 :2. Damit hat der Ver¬treter der ersten Liga Süd nach je zwei Siegenin Ankara und Izmir seine sämtlichen drei Spielein Istanbul verloren .
München 60 kam vor 15 000 Zuschauern zueinem 3 :0 (1 :0)-Sieg gegen Austria Wien.Finale im Herreneinzel beim Münchener inter¬nationalen Tennisturnier gewann der Exil-Jugo¬slawe Mirko Branovic nach hartem Kampf mit6 :4, 7 :5 , 2 :6 , 6 :8, 7 :5 gegen Horst Hermann . ImHerrendoppel schlug Branovic/Mitie das Münche¬ner Paar Dr . Kümpiel/Kunig mit 6 :1, 6 :3 , 6 :4. Dasgemischte Doppel holten sich Joan Curry/HorstHermann (England/Rheydt ) mit 6 :3, 6 :4 über EdithSutz-Böhm/Branovic. tDeutschland besiegte Jugoslawien nach Erledi¬gung der noch ausstehenden acht Hängepartien inAgram in einem Schach -Länderkampf mit 12 :8Punkten . Die deutsche Mannschaft , die kürzlichin Luzern die Schweiz mit 12,5 :7,5 Punktenschlug, errang damit einen zweiten beachtlichenErfolg.

Das für den 12. Juni in Linz vorgesehene unddann auf den 11 . Juni verlegte zweite Fußball -Länderspiel der Amateure von Österreich undDeutschland fällt wegen Terminschwierigkeitenaus . So kommt es nur zu dem einen am Sonntagin München stattfindenden Kampf beider Na¬tionen .
Der österreichische Gewichthebermeister Wilh.Hafenscher (Schwergewicht) , der vor acht Tagenauf österreichischer Seite im Länderkampf gegenDeutschland mitwirkte , durchfuhr mit seinem Mo¬torrad eine geschlossene Schranke in Nieder- -Österreich und>wurde von dem gleichzeitig ankom-menden Zuge tödlich verletzt .
Bei den deutschen Meisterschaften der Tennis¬lehrer in Bad Ems, holte sich Hans Nüßlein

(Köln) durch Siege über Pohmann (6 :3, 6 :2, 7 :5),Rohde (6 :3, 6 :2, 6 : 1) und Egger (6 :2 , 6 : 1 , 6 : 1) er¬neut den Titel im Herreneinzel . Pohmann , derin der Runde der letzten vier nur gegen Nüß¬lein . unterlag , wurde zweiter vor Rohde und

Eggert . Die Doppelmeisterschaft sicherten sichdie Gebrüder Kautz durch einen 0 :6 , 6 :2, 7 :5, 6 :4-
Enderfolg über Nüßlein/Messerschmidt .

Deutsche Segelflieger trainieren zu den EndeJuni beginnenden Segelflugweltmeisterschaften inMadrid . Seit dem Pfingstsamstag ziehen die fünfdeutschen Segelflieger, die in Madrid auf die Welt¬elite der Segelflieger treffen werden , über Frei¬burg ihre Kreise . Beim Training in Freiburg unddamit auch in wenigen Wochen bei- den Welt¬meisterschaften in Madrid werden bereits zumerstenmal die deutschen Neukonstruktionen ein¬gesetzt . So fliegt Hanna Reitsch den „Kranich IV“.Den Schwimm - Länderkampf Schweden gegenDänemark in Stockholm gewannen die Schwedenmit 42 :32 Punkten . Larsson , Schwedens Kraul¬meister , erreichte über 100 m mit 57,2 europäischeBestzeit . Über 100 m Brust stellte die SchwedinEklund mjtT :22,l einen neuen Landesrekord auf.
Westdeutsche Motorraderfolgein Leipzig

Auf der 4,3 km langen . Bahn am LeipzigerStadtpark fand unter Beteiligung zahlreicherwestdeutscher Fahrer das Auto- und Motorrad¬rennen „Rund um das Scheibenholz“ statt , beidem es vorwiegend Siege der Fahrer aus demBundesgebiet gab. Im Hauptwettbewerb der 500-ccm-Maschinen fuhr Rudi Knees auf seiner Nor¬ton mit 115,9 km als Stundenmittel die schnellsteRunde des Tages und konnte erst nach Zwei¬kampf mit Baltisberger (Betzingen) in 46 :12 Min.gewinnen . In den anderen Klassen gab es fol¬gende Ergebnisse : 250 ccm: 1 . Thorn -Prikkerauf Moto-Guzzi ( 107, 7 km/Std , 350 ccm: 1 . Kläger(Freiburg ) auf AJS (111,6 km/Std ) . Seitenwagen :750 ccm : 1 . Ebersberger -Strauß . Nürnberg , (105,2km/Std ) .
Bei den Sportwagen siegte im Meisterschafts¬lauf der Sowjetzone in der 1100-ccm-Klasse derTschechoslowake Bobek auf Skoda mit einemStundenmittel von 102,9 km/St . Bei den Sport¬wagen bis 2000 ccm siegte über die gleiche Streckeder Freiburger Karsch auf Veritas mit einemMittel von 102,1 km/Std . vor Melkus (Dresden )»uf Veritas
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Weniger Wirtschaftskredite - Höhere Bundesschulden
Mal-Bericht der BDL stellt erstmaligen Rückgang des kurzfristigen Kreditvolumens für längeren Zeitraum fest

Zum erstenmal seit einem Jahr ist das kurz¬
fristige Kreditvolumen einen längeren Zeitraum
hindurch gesunken , führt die Bank Deutscher
Länder in ihrem Aprilbericht aus . Von der letzten
Märzwoche bis zur ersten Maiwoche sind die
kurzfristigen Wirtschaftskredite um 356 Mill . DM
zurückgegangen , erst in der zweiten Maiwoche
stiegen sie wieder leicht an . Die BDL führt
diese Abnahme weitgehend auf die geschrumpfte
Einfuhr und auf einen verminderten Kredit¬
bedarf der Wirtschaft durch erhöhte Ausgaben
der öffentlichen Hand zurück . Bei anhaltend gün¬
stiger Sparentwicklung und infolge der weiteren
Zunahme des Absatzes von Bankschuldverschrei¬
bungen und des Zuflusses sonstiger Mittel
in den Bankapparat , hat sich wiederum ein
Überhang des Mittelaufkommens über die Kre¬
dite ergeben , der allerdings saisonmäßig ständig
abnimmt Die Wirkung des Rückgangs der Wirt¬
schaftskredite wurde auch abgeschwächt von einer
Geldvermehrung durch Auszahlungsüberschüsse
auf den Auslandskonten und durch höhere Kre¬
dite an öffentlichen Stellen . Der Bargeldumlauf
erhöhte sich im April um etwa 100 Mill . DM
vor allem infolge der Erhöhung der Scheide¬
münzen (518 Mill DM am 23 . Mai gegen 457 Mill .
DM am 23. April ) . Der Geldmarkt verflüssigte
sich ungewöhnlich stark und die Banken waren
äußerst liquide .

Für die Auflockerung der Krediteinschränkungs¬
politik , die durch die Diskontsenkung von 6 auf
5 Prozent und die Staffelung der Mindestreserve¬
sätze fortgesetzt wurde , war nach dem Bericht
neben der Kreditentwicklung entscheidend , daß
die Erweiterung der Einfuhrliberalisierung die
Nachfrage nach Einfuhrlizenzen kaum verstärkt
hat . Hinzu kommen die rege Spartätigkeit , die
äußerst geringen Lagerdispositionen und das
allmähliche Aufbrechen gewisser Grundstoff¬
engpässe . Das Zentralbanksystem sei sich aber
bewußt , daß es keine expansive Kreditpolitiiktreiben kann . Vermutlich müsse noch auf langeZeit auch mit kreditpolitischen Mitteln dafür ge¬
sorgt werden , daß der Zwang zu größtmöglicher
Steigerung der Ausfuhr nicht nachläßt .

Tiefstand der Verbrauchsgütererzeugungüberschritten
Die nuf schwache Erholung der Produktion im

April führt die Bank Deutscher Länder auf die
anhaltenden "

Absatzschwierigkeiten auf den Ver¬
brauchsgütermärkten zurück , während äie eine
ungebrochene Kraft der Investitionskonjunkturfeststellt . Es mehrten sich aber die Anzeichen ,daß der Rückschlag im Konsumgüterbereichseinen tiefsten Punkt durchschritten habe . Die
Aprilumsätze hätten sich kräftiger belebt , als
viele Kaufleute erwarteten Vom Januar bis
April insgesamt waren die Einzelhandelsumsätze
wert - und mengenmäßig fast ebenso groß wie
im gleichen Zeitrauiji des Vorjahres
Anhaltender Druck auf die Einzelhandelspreise

Die Preise entwickelten sich im April sehr
unterschiedlich , doch blieben die hauptsächlichenPreisindices im Gesamtergebnis gegenüber dem

März fast unverändert . Dabei hielt der Druck
auf die Einzelhandelspreise industrieller Ver¬
brauchsgüter an . Den Hauptanteil dabef hatten
Preisermäßigungen im Textil - und Bekleidungs¬
sektor . Die Einzelhandelspreise für „Bekleidung “
im Lebenshaltungskostenindex sanken daher von
März auf April erneut um 1,2 Prozent .

Die Erweiterung der Einfuhr -Liberalisierung
der Bundesrepublik gegenüber den OEEe -Län -
dern seit dem 1. April von 57 auf 77 Prozent hat
im ersten Monat noch zu keiner Zunahme in der
Ausgabe von liberalisierten Lizenzen geführt .
Vielmehr ging der Gesamtbetrag dieser Lizenzen
von 107 Mill . Dollar auf 76 Mill . Dollar bis Ende
April zurück . Der Bestand an ausstehenden gül¬
tigen Einkaufsermächtigungen für beide Einfuhr¬
bereiche verringerte sich auf 1350 Mill . Dollar ,
von denen rund 10 Prozent verfallen sind . Erst
in der ersten Maidekade hat die Lizenzausgabe
wieder zugenommen .

Angespannte Bundesfinanzen ■
Der Bericht der BDL geht auf eine Verschlech¬

terung der öffentlichen Finanzen im April ein , die
vor allem durch die plötzlichen hohen Anforderun¬
gen der Besatzungsmähte an den Bund , zum an¬
deren aber durh ein Zurückbleiben der Steuer¬
einnahmen hinter den Erwartungen bedingt wa¬
ren . Die öffentliche Verschuldung stieg im April
um 300 Mill . DM auf fast 6 Mrd . DM . Gleichzeitig
gingen die Kassenmittel der Haushalte um rd . 300
Mill . DM auf 5,5 Mrd . zurück . Beim Bund belief
sih der Kassenfehlbetrag im April auf 268 Mill .
DM . Allerdings erreichten die Ausgaben niht
mehr ganz die im März ungewöhnlih (um rd . 500
Mill . auf 1,947 Mill . DM) gestiegenen Ausgaben , sie
betrugen 1,688 Mill ., waren damit aber noh um
rd . 200 Mill . DM höher als im Durchschnitt De¬
zember/Februar . Gegenüber der gleihen Vorjah¬

reszeit war die Entwicklung des Bundeshaushalts
wesentlich ungünstiger . Während nämlih von Ja¬
nuar bis April 1951 per Saldo noh ein Uberschuß
in Höhe von 111 Mill . DM bestand , kam es in der
gleihen Zeit des laufenden Jahres zu einem Fehl¬
betrag von insgesamt 446 Mill . DM . Da die Kassen¬
mittel des Bundes im März bereits bis auf einen
verschwindend kleinen Betrag in Anspruh genom¬
men waren , mußte der Bund in starkem Umfang ,nämlih mit 263 Mill . DM , auf Kreditmittel zurück¬
greifen . Die kurz - und mittelfristige Gesamtver¬
schuldung des Bundes war Ende April auf 1,52
Mrd . DM gestiegen . Erst im Mai ist das Tempo
der Zunahme geringer geworden .

Bei den Ländern hingen Fehlbeträge in diesem
Monat , insgesamt betrachtet , mit dem zahlungs -
tehnish bedingten Rückgang der Einnahmen (der
April ist kein Vorauszahlungsmonat ) zusammen .
Zur Finanzierung griffen die Länder auf die im
steuerstarken Monat März erheblih angereiher¬
ten Mittel zurück . Die verhältnismäßig günstigere
Lage der Länder geht auch daraus hervor , daß so¬
gar die kurzfristige Vershuldung der finanzschwa¬
chen Länder , die in den steuerschwachen Monaten
sonst gewöhnlih wähst , im April niht weiter ge¬
stiegen , sondern sogar um 10 Mill . zurückgegangen
ist und mit 590 Mill . den niedrigsten Stand aller
vergleihbaren Monate seit dem Herbst 1950 er¬
reicht hat . Gegenüber dem April vorigen Jahres
nahm sie sogar um 78 Mill . DM ab . Bei den Län¬
dern insgesamt betrug der Abbau der gesamten
Zentralbankkredite an die Länder im April gegen¬
über dem Vorjahr 133 Mill . DM und übertraf da¬
mit den Rückgang der Gesamtverschuldung be
trächtlich . Die gesamte kurzfristige Vershuldung
der Länder war um 78 Mill . DM niedriger als im
April 1951 . Dabei ist allerdings die viel kritisierte
bayerische Sonderemission mit ihrer tatsächlichen
Verzinsung von 9,1 Prozent berücksichtigt .

Erntelagerung noch nicht gesichert
Soll der Verbraucher die Kosten tragen?

Bei der Einfuhr - und Vorratsstelle des Bundes¬
ernährungsministeriums in Frankfurt werden täg¬
lich neue Anfragen von der Landwirtshaft , den
Genossenshaften , dem Handel und der Mühlen¬
wirtshaft gestellt , in welchem Umfange die
Aufnahme der bevorstehenden Getreideernte
1052/53 gesichert ersheine . Die Einfuhr - und Vor¬
ratsstelle kann jedoh keine positiven Zusiche¬
rungen geben , sondern erklärt , daß die Unsicher¬
heit -in diesem Jahre größer denn je sei . Die vor¬
handenen Mittel zur Getreideeinlagerung seien
völlig ershöpft . Entsprehende Beshlüsse der
Bundesregierung zur Bereitstellung zusätzliher
Mittel fehlten immer noh . Vor allem aber sei
überhaupt noh keine Voraussetzung für die Auf¬
nahme der neuen Ernte durh die Gesetzgeber
geshaffen worden .

Jährlich muß nämlih ein neues Getreidegesetz
verabshiedet werden , das die Preise für das
ganze Jahr festsetzt . Die Preisbildung für 1952/53
aber bereitet -der Bundesregierung im Augenblick

Banderolenzwang für Kaffee und Tee!
Noch immer keine echte Steuersenkung vorgesehen

Zwlshen Vertretern der deutschen Lebensmit¬
telwirtshaft , den Kaffee - und Tee - Importeurenund Bundesfinanzminister Dr . Schaffer haben in
Bonn Verhandlungen über die Senkung det Kaffee -
und Teesteuer stattgefundeh . Wie Teilnehmer an
dieser Konferenz berichten , hat der Bundesfinenz -
minister den Wirtschaftsveftretern zu verstehen
gegeben , daß er immer noh der Meinung sei ,eine Senkung der Steuersätze sei niht zu verant¬
worten . (Kürzlich hieß es freilih anders ) . Viel¬
mehr müsse nah wie vor ein Weg gefundenwerden , um bei Aufrehterhaltung der jetzigenSteuersätze den durh den Kaffee - und Tee¬
schmuggel verursahten Steuerausfall von jähr¬lich 250 Mill . DM zu beseitigen . Die zuständigenReferenten im Bundesfinanzministerium haben
zur Erreihung dieses Zieles nunmehr neue Vor¬
schläge gemäht , die der Wirtshaft von Dr .Shäffer übergeben wurden . Danah soll ein
Banderolierungszwang für Kaffee und Tee ein¬
geführt werden . Dies hätte zur Folge , daß der
Einzelhandel , der Kaffee lose bezieht , bei der
Abgabe an den Kunden die Kaffeetüte mit einer
Banderole Versehen müßte . Der Einzelhandel
müßte also im Vorrat Banderolen vom Finanzamt
kaufen und dafür beträchtliche Mittel dem Staat
bevorshussen , zumal die gewünshten Mengenso unterschiedlich sind , daß mehr als ein halbes
Dutzend verschiedener Banderolenarten vorrätig
gehalten werden müßten . Der Handel befürchtet ,daß bei der Einführung des Banderolierungs¬
zwanges über kurz , oder lang der Verkauf von
losem Kaffee gänzlich verboten werden würde .Die Kunden könnten bei verpacktem Kaffee niht
mehr die Qualität begutahten , weil die Banderole
ja niht Verrissen werden dürfte . Träten durh
Lagerung Qualitätsminderungen ein , bestünde die
Gefahr , daß solche Posten niht einfah mehr
verbilligt abgesetzt werden können . Aus diesen
Gründen lehnen der Handel , die Importeure und
die Röstereien die Banderolierungspläne des Bun¬
desfinanzministers strikt ab , zumal in Westberlin
sehr schlechte Erfahrungen mit diesem System
gesammelt worden sind . Auh das Bundeswirt¬
shaftsministerium soll sih bereits gegen die
neuen Shäffershen Pläne ausgesprochen haben .

Landwirtschafts-Produktionsreserven
Auf der 82. Hauptversammlung des Vereins

deutscher Ingenieure in Stuttgart ging Prof . Dr .H . Speiser , Kiel ( in einem Referat über ingenieur¬
mäßiges Denken in der Nahrungsproduktion da¬
von aus , daß sih die Bevölkerung der Erde täg¬liche um 60 000 und jährlich um 20 Millionen Men¬
schen vermehrt . Der Ingenieur müsse sih daherin weit höherem Maße als bisher den Produk¬
tionszweigen zuwenden , die der Befriedigung der
unmittelbaren Lebensbedürfnisse , Vor allem der
Ernährung , dienen . Die zur Zeit lebenden 2,2 Mrd .Menschen ernähren sih aus etwa 2,5 Mrd . ha
landwirtschaftlicher Nutzflähe , das sind proKopf im Durchschnitt 1,2 ha . In Deutschland ge¬nügen 0,5 ha und in Holland sogar 0,3 ha zur
Erzeugung der pflanzlihen Ernährung eines Men¬
schen . Doh selbst in der stark intensivierten

europäishen Landwirtshaft stecken nah Ansichtvon Prof . Dr . Speiser noh erheblihe Produk¬
tionsreserven . Da das Verhältnis des Aufwandeszur Produktion um so imgünstiger werde , je wei¬ter der Ausnutzungsgrad vorangetrieben wird ,habe hier das ingenieurmäßige Denken einzuset¬zen , um trotz relativer Verringerung des Auf¬wandes die Produktion zu erhöhen . Für einen
landwirtschaftlichen Betrieb von 12 ha müsse bei
entsprechender Ausrüstung und rationeller Elä -
henaufteilung eine Arbeitskraft ausreihen . In
Deutschland liege jedoh die Größe von rund
50 Prozent aller landwirtschaftlichen Betriebe un¬ter 12 ha , die vielfah — niht zuletzt auf Grundder starken Zersplitterung der Grundstücke —
mehrere vollwertige Arbeitskräfte beanspruchen .

Im Mai wurden im Bundesgebiet an 25 Arbeits¬
tagen insgesamt 10 Mill . t oder arbeitstäglih401 700 t Steinkohle gefördert . Der Rückgangim Vergleich zur Vormonatsförderung von 404 800 t
je Arbeitstag ist auf ein geringeres Ergebnis der
Förderung in Sondershlhten zurückzuführen .

Die Zahl der in den USA registrierten Kraft¬
fahrzeugen stieg im vergangenen Jahr um2 750 000 oder 5,6 •/• auf 51 914 000 an , davon Perso¬
nenkraftwagen von 40 334 000 auf 42 683 000.

noh große Sorgen . Bei fallenden Weltmarktprei¬
sen wird es wahrscheinlich niht zu einer Sen¬
kung der deutshen Abnehmerpreise kommen .
Vielmehr haben der Handel , die Genossenshaften
und die Mühlen bei der Bundesregierung Vor
Schläge eingebraht , die sogar auf eine durch¬
schnittliche Erhöhung der Getreidepreise um zwei
bis drei DM je Doppelzentner hinzielen . Der An¬
trag auf Preiserhöhung wird damit begründet ,
daß es den Antragstellern -zu den - gegenwärtigen
Handelsspannen niht möglih wäre , die Lager¬
haltung selbst zu übernehmen . Sie müßten , wenn
die Landwirtshaft ihre Ernte anbietet , die Auf¬
nahme ablehnen und die Bauern an die Einfuhr -
und Vorratsstellen verweisen . Nur eine allmäh¬
liche Aufnahme je nah dem vorhandenen Ver¬
brauh wird in Aussicht gestellt . Sofern die Han¬
delsspanne von 2 DM auf 4 bis 5 DM je Doppel¬
zentner erhöht werden würde , könnten die Auf -

•nahmestellen den staatlichen Vorratsstellen einen
Teil ihrer Funktionen abnehmen , was zur Ent¬
lastung auh - der öffentlihen Haushalte führen
würde . Da angenommen werden kann , daß sih
die Landwirtshaft sträubt , einen Teil ihres Prei¬
ses zugunsten der erhöhten Handelsspanne zu
opfern , bliebe nur die Kostenabwälzung auf den
Verbrauher übrig . Da eine Verteuerung des Bro¬
tes aber ein politisches Problem ist , wird im
Augenblick in aller Stille beraten , ob dieser Aus¬
weg noh vermieden werden kann . Der Bundes
finanzminister hat es aber bereits abgelehnt , zu¬
sätzliche Subventionsbeträge zur Verbilligungdes Brotes aus Steuerthitteln zu zahlen . Wie bei¬
nahe im jedem Jahr wird bei den Verhandlungenwiederum das Projekt der Ausgabe von Verbil -
ligungssheinen für die minderbemittelten Bevöl -
kerungsshihten ventiliert , ohne daß die Aus¬
sichten auh für 1952 für diesen Plan günstigerals in den Vorjahren wären .

Einzelhandel gegen Verlegung
der Schlußverkäufe

Die Hauptgemeinshaft des Deutshen Einzel¬handels hat sih in einem Shreiben an das Bundes¬
wirtshaftsministerium dagegen ausgesprohen , den
Beginn der Schlußverkäufe auf den Samstag vor¬
zuverlegen . Eine entsprehende Anregung hattedas Wirtshaftsministerium Württemberg -Baden
gemäht . Die Hauptgemeinshaft betont , daß beieiner Vorverlegung der Eröffnung des Schluß¬
verkaufsbeginnes die Gefahr von Vorausverkäufenniht verhindert werden könnte . Außerdem würdedadurch dem Publikum die Möglichkeit genommen ,sih durh die Schaufensterwerbung während desWohenendes zu unterrichten .

DIHT für Rückkehr zur Selbstfinanzierung
Nah dem Tätigkeitsbericht 1951/52 des Deut¬shen Industrie - und Handelstags kann die 6pro -

zentige Steigerung des Sozialprodukts , die zurnicht - inflationären Deckung der Verteidigungs¬
ausgaben erforderlih ist , bei dem ungedecktenBedarf an industriellen Neuinvestitionen in Höhe
von 7 Mrd . DM auf der seit einiger Zeit sta¬
gnierenden Ausfuhr nur durh die wiederzuschaf¬
fende Möglihkeit der steuerbegünstigten Selbst¬
finanzierung und eine Verstärkung der Export¬
förderungsmaßnahmen erreiht werden .

Leitgedanke des DIHT war die Verankerungder Marktwirtshaft , deren Überlegenheit darin
gesehen wird , daß sie den Unternehmer zur höch¬sten Leistung anspornt , dem Arbeitnehmer auf
die Dauer den höchsten Reallohn sihert und dem
Verbrauher in Form der freien Konsumwahl das
volle wirtshaftlihe Mitbestimmungsreht ver¬leiht . Die entsheidenden Hindernisse für eine
volle Verwirklichung der Marktwirtshaft und die
zur Währungssiherung und Aufrehterhaltungdes Lebensstandards nötige Steigerung des Sozial¬
produkts liegen nah Auffassung des DTHT u . a.in der fehlenden Möglihkeit , den Kapitalmangeldurh steuerbegünstigte selbstfinanzierte Neu¬
investitionen zu überbrücken . Zur Aufbringungdes Investitionsbedarfs werden folgende Maßnah¬
men als vordringlih bezeichnet : Sonderbehand¬
lung des niht entnommenen Gewinns , angemes¬sene Bewertungsfreiheit , Beseitigung der Diskre¬
panz zwishen Abschreibungen und Wiederbe -
shaffungskosten , wirtschaftlich sinnvolle Behand -

Der Stand der sozialen Krankenversicherung
Bei dem lebhaften Interesse , das für die brei - | Einrichtungen der sozialen Krankenversicherungtesten Schichten des Volkes die Krankenversihe - am 1. März 1952 gegeben ,rung findet , sei eine Übersicht über den Stand der

"

Kassenart Zahl Mitglieder
der versicherungspflichtige freiwillige

Kassen Männer Frauen Männer Frauen Insgesamt
Ortskrankenkasseu 396 5 721 719 2 939 324 751 667 672 530 10 085 240Landkrankenkassen 102 233 079 190 181 75197 72177 570 834Betriebskrankenkassen . 1312 1 171 813 363 410 159 885 56 512 1 751 620Innungskrankenkassen 134 285 834 97 944 42 645 14 979 441 402See -Krankenkasse 1 27282 148 3 281 221 30 932Betriebskrankenkasse der Deutschen

Bundesbahn 1 297 769 17 362 10 499 9 963 335 593Betriebskrankenkassen der
Deutschen Bundespost 18 90 864 58 212 11493 13 385 173 954Knappschaftliche Krankenkassen 7 626 474 13 483 9 272 686 649 915Ersatzkassen für Arbeiter 7 55 008 12 787 21 458 4 835 94 088Ersatzkassen für Angestellte 8 548 241 769 749 590 099 208 078 2 116 167

Sämtliche Kassen 1986 9 058 083 4 462 600 1875 496 1 053 366 16 249 545
Der Krankenstand war im Gesamtdurchshnitt

zwishen 2,22 und 6,56 v . H.
3,83 v . H . der Zahl der Mitglieder mit Streuung

lung der Sheingewinne und Förderung des Lei¬
stungswillens .

Der ständige Hinweis des DIHT , heißt es in demBericht , daß die Umwandlung der Industrie - und
Handelskammern in „paritätische “ Gebilde unter
Übertragung wirtschaftlicher Lenkungsfunktioneneine schwerwiegende Strukturwandlung der Wirt¬
shaftsverfassung bedeute , habe weitgehendesVerständnis der Öffentlichkeit gefunden .

Kampf dem Dieselqualm
Das Bundesverkehrsministerium will bei denLändern anregen , daß die Rauhentwicklung bei

Dieselkraftwagen , die schon viele Unfälle verur¬sacht hat , in .Zukunft noh shärfer als bisher be¬
kämpft wird . Es wird betont , daß die Rauhent¬
wicklung niht unumgänglih sei , sondern durchschlechte Wartung der Motoren oder falsche Ein¬
stellung der Einspritzpumpe verursacht werde .Diese falshe Einstellung werde aber häufig mitAbsiht vorgenommen , weil der Motor auf dieseWeise vor allem auf Bergstrecken leistungs¬fähiger wird . Es bestehe also durhaus Grund ,gegen -die Rauhentwicklung vorzugehen . Bisherhat die Bekämpfung aber daran gekrankt , daßes shwer war , das erforderliche Beweismaterial
beizubringen . In Zukunft sollen nun die Ver¬
kehrspolizisten mit Fotoapparaten ausgerüstetwerden , um die Qualmwolken z(T fotografieren .Der andere Vorshlag , den Dieselqualm grund¬sätzlich nur noh über die Däher der Wagenabzuleiten , hat sih bisher niht durhsetzen kön¬
nen , weil dadurh die Warenladungen auf den
Anhängern gefährdet würden .

Verbesserter „170“
Die Daimlerißenz AG . hat ihre 1952er „ 170 V“

und „ 170 D “-Modelle in Form und Ausstattungverbessert , und zwar durh : breitere Spur derVorder - und Hinterräder sowie Hypoidantrieb derHinterahse , bessere Siht durch vergrößerteWindschutzscheibe ifnd durh spezialgefederte
tiefergelegte Vordersitze , erhöhte Bequemlichkeitdurh rückverlegte Fondsitze , verdeckte Scheiben -
wisheranlage , neugestaltete Motorhaube mit Spe -
zialverschluß , durchgehende stabile Stoßstangen .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
vom 3./4. Juni

Auftrieb : Rinder 305 , Kälbör 279 , Shafe 20,Sh weine 1064. Preise : Ohsen A 105—114 , B— 97 ; Bullen A 104—114 , B —102 ; Färsen A 108
bis 122 , B 102—106 ; Kühe A 88—104, B 78—85, C
70—79 , D — 68 ; Kälber A 145—158, B 130—142, C
105—125, D— 100 ; Shafe 75—85 ; Schweine A 118
bis 123, B: 118—124 , Bi 120—124, C 120—124, D 118
bis 123 , E/F 115—120, Gi 105—116. Marktver¬
lauf : Rinder langsam , Überstand . Kälber flott
geräumt . Sh weine shleppend , größerer Über¬
stand .

In Karlsruhe begann die Schäferhundezucht

Vom Hiitehund zum weltbekannten Zuchttier
Zum fünfzigjährigen Bestehen der Karlsruher Ortsgruppedes SV

Niht nur durh den Freiherrn von Drais und
seine Erfindung des Fahrrads , niht nur durh
vershiedene namhafte Künstler , durh die
originelle Gründung und ihr fächerförmiges
Gesamtbild wurde unsere Stadt in der Welt
bekannt . Sie verdankt ihr Ansehen hebenbei
ein wenig auh dem glücklichen Zufall , daß hier
vor fünfzig Jahren der Grundstein für die
systematische Zucht von Hütehunden , den be¬
rühmten späteren deutshen Schäferhunden , ge¬
legt wurde . Kein Geringerer als der königliche
Rittmeister von Stephanitz war es , der sih
damals aus Anlaß einer zu veranstaltenden
Rassehundeausstellung mit verschiedenen an der
Reinzuht des Schäferhundes interessierten
Einwohnern im Caf6 Nowack zusammensetzte
und den Anlaß zur Gründung des Vereins für
deutsche Schäferhunde (SV ) gab . Aber auh er
hätte sih wohl kaum träumen lassen , daß die¬
ser Verein sih einmal zum größten Rassezuht -
verband der Welt mit heute rund 35 000 tMit -
gliedern entwickeln würde , engstens verbunden
mit zahlreihen Zweigvereinen auf allen Kon¬
tinenten .

Mit Reht kann die Traditionsortsgruppe des
SV , die Ortsgruppe Karlsruhe , auf diese ' Ent¬
wicklung ihres Verbandes stolz sein . Hat sie
doh auh an den beachtlichen Erfolgen des
Vereins maßgebenden Anteil . Getreu den Richt¬
linien des Rittmeisters Stephanitz wurde die
Zucht auf - und ausgebaut , und schon nah eini¬
gen Jahren hatte man die Leistungen dieser
Rasse derart vervollkommnet , daß sih der
Shäferhund im Sturm die Herzen aller Hunde¬
liebhaber eroberte und als Gebfauchshund bald
überall Verwendung fand . Erst die Festlegung
der Rassemerkmale durh den SV , die Anlage
eines Zuhtbuhes — es hat heute die Nummer
900 000 erreiht — und die Betreibung einer
planmäßigen Zucht ermöglichten die Entwick¬
lung jenes mishblütigen Hüte - und Schafhundes
zum heutigen deutschen Shäferhund .

Mit der Zuht und Haltung dieses Tieres , das
neben Kraft und Intelligenz erstaunliche Form¬
schönheit besitzt , wird eine Liebhaberei betrie¬
ben , die ideelle und volkswirtschaftliche Bedeu¬
tung besitzt und zugleih dazu beiträgt , in der
Welt für Deutschland zu werben .

Eine der Zuhtsäulen des Vereins für deut¬
sche Schäferhunde , der Shäferhundrüde „Beo¬
wulf “ , der iri das Zuchtbuchregister des Haupt¬
vereins mit der Nummer 10 eingetragen wurde
und als Stammvater in der Ahnenreihe der
besten - Zuhtfamilien der Rasse gilt , war ein
Zuhtprodukt des Karlsruher Friseurmeisters
Stemmle . Marksteine in der Geschichte der
Karlsruher Ortsgruppe bilden die Gebrauchs¬
hund - Olympiade 1936 , bei der die hiesige Hunde¬
führergruppe mit ihren sehs Schäferhunden
zwei goldene und eine bronzene Olympia - Me¬
daille errang , und die 1949 veranstaltete Landes¬
siegerprüfung in Mannheim , die Frau Stütchen ,
einer hervorragenden Hundeführerin der Orts¬
gruppe , den Landessiegertitel einbrachte .

Die Karlsruher Zühter waren sih der gro¬
ßen Tradition ihrer Vaterstadt als dem Ur¬
sprung der Schäferhundezucht wohl bewußt und
errangen ihrer Ortsgruppe im Lauf der Jahre
mit Abstand die meisten Staatsmedaillen , Lan¬
des - und Reihssiegertitel . Ihre 50-Jahr - Feier
am 8 . Juni auf dem neuen Übungsplatz (Ecke
Linkenheimer Landstraße und Parkring ) bildet
daher auh ein besonderes Ereignis für die
Hundezühter des gesamten Bundesgebietes .

Wie hoch die kulturelle und wirtshaftlihe
Bedeutung des Shäferhundes eingeshätzt wird ,
beweist niht zuletzt die Tatsache , daß der
stellv . Ministerpräsident . Wirtshaftsminister
Dr . Veit , die Schirmherrschaft für die Ver¬
anstaltung am Sonntag übernommen hat . Zu
der geplanten Sondershau am Vormittag wie
auh zur Sondervorführung am Nahmittag sind
neben namhaften ausländishen Tieren die
Spitzenhunde der bedeutendsten Zühter des
Bundes gemeldet . - H-

Das Programm des „Fidelen Sonntagsbummlers w
Auch im Sommer 1952 zahlreichelohnende Ziele für die Freunde der Heimat

Rehtzeitig zum Sommeranfang hat das Eisen¬
bahnverkehrsamt Karlsruhe das Ausflugspro¬
gramm des beliebten „Fidelen Sonntagsbumm¬
lers “ herausgebracht . Die geschmackvoll zu¬
sammengestellten Fahrten bieten jedem Reise¬
lustigen , insbesondere dem Heimatfreund , zahl¬
reihe lohnende Ziele . Wer die Frühlingsfahrt
ins Neckartal , den Besuch von Besigheim , die
Pfalzreise nah Annweiler und Dahn und die
fröhlihe Reise in den Kraihgau bereits mit¬
erlebt hat , wird sih auh für die kommenden
zwölf Fahrten des „Bummlers “ interessieren .

Im Juni fährt der „Fidele Sonntagsbummler “
zur „Weibertreu “ nah Weinsberg , nah den be¬
kannten Renchtalbädern Bad Griesbah , Bad
Peterstal und zu einer Wanderfahrt nah Wild¬
bad im Enztal . Im Juli geht es an den Rhein
nah Bingen , Bacherach und St . Goar , ver¬
bunden mit einer Schiffsreise ab Bingen . Es
folgt die 196 km lange Nordschwarzwaldfahrt
durh das Nagold - und Murgtal nah dem
württembergischen Höhenkurort Freudenstadt ,
und am 20 . Juli können die Sonntagsbummler
und -bummlerinnen in Bad Liebenzell für einen
langen Sommertag Kurgäste sein .

Nah Baiersbronn und Alpirsbach — eine
226 km lange Rundreise durch den ' Sch warzwald
— und nah Bad Wimpfen gehen die Fahrten
im Erntemonat August . Eine Fahrt ins Blaue

und eine Städtebesuchsfahrt nah Stuttgart sind
im September vorgesehen . Das Finale aber
bildet eine frohe Weinfahrt nach Neustadt an
der Weinstraße .

Wer in den kommenden Sommer - Sonntagen
kein Reiseziel hat , sollte die schönen Ausflugs¬
fahrten im Fahrplan des „Fidelen Sonntags¬
bummlers “ gut studieren . Unter den zahlreihen
verlockenden Reiserouten in unsere nähere
Heimat findet sih sicher für jeden etwas .

Heku .
„Sonntagsbummler“ fährt nach Weinsberg

Der „Fidele Sonntagsbummler “ fährt , wie
schon im oben wiedergegebenen Programm ver¬
merkt , am kommenden Sonntag nah Weinß -
berg , der Stadt Justinus Kerners am Fuße der
berühmten „Weibertreu “ . Weinstoerg ist durh
die köstliche Geshihte von den wackeren ,
treuen Weibern , die ihre Männer als kostbar¬
stes Gut auf dem Rücken aus der belagerten
Burg den Berg herabtrugen , weithin bekannt
geworden .

Hier die Verkehrszeiten .des Sonderzuges :
Karlsruhe Hbf ab 8 .53 Uhr , aii 19.53 Uhr , Karls -
ruhe -Durlah ab 9 .03 Uhr , an 19 .43 Uhr . In
Grötzingen , Jöhlingen , Wössingen , Bretten
und Eppingen sind Unterwegshalte vorgesehen .

Von Rettern , die ertrinken können
Aus der Arbeit der „Deutschen Lebensrettungsgesellschaft“

Kaum kommen die warmen Tage , dann meh¬
ren sih die Meldungen über den nassen Tod ,
und oft befinden sih unter den Betroffenen
auh Schwimmer , die Hilflose retten wollten .
Gutes Schwimmen genügt also keineswegs , um
Ertrinkenden wirklih helfen zu können . Selbst
Meisterschwimmer haben shon bei Rettungs¬
versuchen den Tod gefunden , weil sie es niht
für notwendig hielten , sih im Rettungsschwim¬
men ausbilden zu lassen . Man brauht sih nur
an die gräßlihe Katastrophe aus dem Jahre
1912 zu erinnern . Auf Rügen stürzte ein Steg
ein und 70 Menshen kamen ums Leben . Unter
ihnen befanden sih eine Anzahl ausgezeich¬
neter Schwimmer , die rettend eingreif en wollten .

Damals faßten tatkräftige Männer den Ent¬
schluß zur Gründung der „Deutshen Lebensret -
tungsgesellschaft “ (DLRG ) , durh deren Tätig¬
keit seitdem vielen Menshen das Leben erhal¬
ten blieb . Eine ihrer Hauptaufgaben besteht in
der Ausbildung von Shwimmern zu Rettungs¬

schwimmern . Hierzu ist keineswegs ein wochen -
langes Training notwendig . Die hauptsächlich¬
sten Griffe lernt der geübte Sportler bereits in
wenigen Stunden . Wenn man bedenkt , daß
allein im Rhein und in seinen Nebenflüssen bis
zum Jahre 1927 beim Baden und Paddeln jähr¬
lich über 1000 Menshen den Tod fanden und
daß es dem Rettungswahdienst gelang , diese
enorme Zahl in einem Zeitraum von zehn Jah¬
ren auf unter hundert herabzudrücken , erkennt
man die segensreihe Tätigkeit der DLRG mehr
als deutlich .

Kein Schwimmer sollte daher die Mühe
sheuen , sih im Rettungsschwimmen ausbilden
zu lassen , denn jeder kann in den Sommer¬
monaten an Strömen und Seen in die Lage kom¬
men , Ertrinkenden zu Hilfe kommen zu müssen .
Die Freude und Genugtuung darüber , einem
Kinde , einem Kameraden oder sonst irgend¬
einem Hilflosen das Leben erhalten zu haben ,
belohnt das geringe Opfer an Zeit reichlich . -

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Großes Haus : 20Uhr , „Der Wildschütz “ , komische Oper von Lort -
zing (Vorstellung für den Bad .-Pfälz . Besucherringund freier Kartenverkauf ) . Ende 23 Uhr . —
Schauspielhaus : 20 Uhr , „ Raum ist in derkleinsten Hütte “

, Komödie von Ronald Jeans (20.
Vorstellung für Platzmiete D und freier Karten¬verkauf ) . Ende 22 .30 Uhr .

Die Insel (Waldstr . 3) . 20 Uhr , „ Ödipus “ von An¬dre Gide , Inszenierung und Hauptrolle : Erich
Thormann a . G.

Ausstellungen. Staatliche Kunsthalle: Gemäldedes 15— 19 . Jahrhunderts , „ Bildnisse und Studien “
von Leo König , „ Amerikanische Volkskunst “ ,Schulausstellung „Albr . Dürer und Piter Brueg -
hel “ (10— 13 und 15— 17 Uhr ) . — Badischer Kunst¬verein : Gedächtnisausstellung „Paul Strecker “ und
Ausstellung von Werken des Münchner Malers
Siegfried Herforth ( 10—17 Uhr ) . — Landessamm¬
lungen für Naturkunde : Vogelausstellung und Vi¬varium ( 14—17 Uhr ) . —■ Gewächshaus Botanischer '
Garten : Kakteen - und Succulentenschau (9—12 und
14— 17 Uhr ) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Hinter Klostermauern .— Luxor : Der blaue Stern des Südens , abendsPremiere : Das Haus im Nebel . — Pali : PariserNächte . — Rondell : Der dritte Mann . — Schauburg :
Hochzeitsparade . — Atlantik : Dr . Fu Man Chu . —
Kammerlichtspiele : Cagliostro . — Kronen -Licht -
spiele : Der Tiger Akbar . — Markgrafentheater :Überfall auf die Olive Branch ; abends : Der Him¬mel voller Geigen . — Rheingold : Zu ' neuen Ufern .- Skala : Tagebuch eines Landpfarrers .Vereine . Bund der Fliegergeschädigten und Spa¬rer : Salmen , 20 Uhr , Diskussionsabend ; Verlags -dir . Bernstein spricht über „ Altsparer — Entschädi¬
gungsgesetz “ . — Mieter - und Bauverein , BezirkSüdstadt : Kolpinghaus , 20 Uhr , Bezirks Versamm¬lung . — Touristenverein Naturfreunde , Kanuabtei¬lung : Salmen , 20 Uhr , Monatsversammlung . — Ver¬ein Deutscher Postingenieure : Klosterbräu , 19.30Uhr , Bezirksgruppenversammlung . J

Parteien . DVP : Kronenfels , 20 Uhr , General¬
versammlung .

Sohst . Veranstaltungen . Amerika - Haus : 20 Uhr -,Arbeitskreis „ Bildende Kunst “ , Leitung : Dr . JanLauts (im Vortragssaal der staatl . Kunsthalle . Ein¬
gang Rückseite ) . — Restaurant Cabrua , Kaiserstr .176 : 20 .15 Uhr , Vortrag von Ingeborg Donath , Ärz¬tin für naturgemäße Heilweise , über „ Heilwunderder Wasserbehandlung und Massage “ .

Kurze Stadtnotizen
„Die große Weltenmesse “. Das Calderon - Institut

Essen führt das geistliche Mysterienspiel „ Die
große Weltenmesse “ von Calderon am Freitag , 6 . 6.um 20 Uhr auch im St . Konradshaus auf .Die „Beethoven “ veranstaltet am Sonntag , 8. 6. ,eine Rundfahrt im Oberrheingebiet . Die für Frei¬
tag (6. 6.) vorgesehene Kaffeefahrt und Abendfahrt
und die Sonntag -Fahrt nach Speyer fallen äus .Die Berufsfeuerwehr wurde zwischen dem 27 . 5.und 2. 6 . siebenmal alarmiert . In einem Fall wurde
sie zu einem Großfeuer gerufen , ein zweitesmal
zu einem Mittelfeuer und in zwei Fällen zur Be¬
kämpfung von Kleinfeuern . Verantwortungslose
Elegiente schlugen außerdem , wie bereits gemel¬det , zweimal blinden Alarm .

Geburtstage . Sein 85. Lebensjahr vollendet heute
Wilhelm Eckstein , Sybelstr . 12. Fräulein Anna
Schnorr , Franziskushaus , Moningerstr . 7, feiertheute ihren 80. Geburtstag .
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Abschied von einem Freund
Heute scheidet Mr . Fentress Gardner , der Re¬

sident Offleer oder Kreisverbindungsoffizier ,wie man diesen Titel am ehesten verdeutschen
müßte , aus Karlsruhe . Er wird , wie schon ge¬meldet , andere Aufgaben in Freiburg überneh¬
men , übrigens gleichfalls im Dienst des US-
Außenministeriums , dessen festangestellter Be¬
amter der ehemalige Kavallerie -Major gewor¬den ist .

Mit Mr . Gardner scheidet nicht ein x-belie -
biger Repräsentant des Besatzungsregimes . Da¬
für weilte er zu lange in Karlsruhe und dafür
hat er hier in den Jahren seit 1945 zu viele
Freunde gewonnen . Vom Sommer 1945 bis zum
Januar 1947 war er , mit Sitz in Karlsruhe , der
Chef der Abteilung Baden bei der Militärregie¬
rung in Stuttgart , leitete dann in Stuttgart die
Abteilung Gesetzgebung bei der Militärregie¬
rung und kehrte , nachdem -die Zivilverwaltüng

(Foto : Schlesiger)

Usll

eingeführt war , im Oktober 1949 als erster und
einziger Resident Offleer nach Karlsruhe zu¬rück , zuständig für den Stadt - und Landkreis .In dem oft jungenhaften , hochaufgeschos¬senen , jetzt 37jährigen Mr . Gardner aus demStaate Colorado hat die Karlsruher Bevölke¬
rung , soweit sie mit dem Resident Officer in
Berührung kam , einen Amerikaner von derbesten Art kennengelemt . Seine lässige , völligunbürokratische Art brachte es mit sich , daß
jedermann zu ihm Vertrauer/haben konnte , undin der Tat hat er in den Jahren , die er inKarlsruhe als Mittler zwischen Truppe und
Zivilbevölkerung wirkte , viel Gutes für die Be¬
völkerung schaffen können . Sein besonderes
Interesse galt der Jugendarbeit , der er jede Un¬
terstützung zuteil werden ließ . Seiner Ver¬
mittlung waren die 310 000 DM aus der McCloy-Spende für den Aufbau des Karlsruher Studen¬tenheims zu danken , er förderte nach Kräftendie von den BNN ins Leben gerufene Aktionzur Bekämpfung der spinalen Kinderlähmung ,und Mr . Gardner war es auch, , der unlängstdie Keuchhustenflüge für Karlsruher Kindervermittelte .

Hier sollen und können die mannigfachen gu¬ten Taten Gardners für die Bevölkerung desStadt - und Landkreises Karlsruhe nicht auf¬
gezählt werden . Summarisch mag das Urteil
genügen , daß wir in ihm einen aufrechten , bisin die letzte Faser demokratischen und fairen
Menschen kennen und schätzen gelernt haben .Er wurde während seines Wirkens ein echterFreund unserer Stadt . Als einer jener wenigenMenschen , die es in diesen schweren Jahren
gut und ehrlich mit uns meinten , wird er unsin Erinnerung bleiben . jw .

Furchtbares Familiendrama
in der Hirschstraße

Eine Mutter erhängte ihr dreijähriges Kind
und nahm sich selbst das Leben

Ein grausiges Drama spielte sieb am Mitt-
wochvormittag in der Hirschstraße ab . Dortwurden im Speicher eines Wohnhauses eineFrau uhd ihr dreijähriges Kind erhängt aufge¬funden . Es wird vermutet , daß die Frau wegenfamiliärer Zerwürfnisse ihr Kind ermordeteund anschließend Selbstmord verübte .

Offene Stellen beim Arbeitsamt
I Maschinenzeichner , 1 Brückenkonstrukteur ,Konstrukteure , Hochbauingenieure , Tiefbauingen -ieure , 1 Expedient für Schiffahrts - und Speditions¬firma , 1 Verkäufer für Werkzeuge und Klein¬eisenwaren , f Elektrokaufmann für Kabel- undLeitungsmaterial , 2 Betriebsabrechner , 1 Textil¬kaufmann , 1 Werkschreiber , 1 Umdrucker , meh¬rere Skalendrucker , 1 Illustrationsdrucker , jungeBäcker, 1 Konditor und Metzger , 1 Kürschner , 1Kürschnermeister , nur gute Fachkraft , 6 Fräser ,2 Werkzeug-Dreher , 2 Spitzen-Dreher , 1 Werk¬zeug-Schärfer , 1 Horiz .-Bohrer , 1 Hobler , 1 Roll¬ladenschlosser für Springrolle , 1 Elektr .-Mechani-ker (Schalterbau und Feinmechanik ) , 1 Auto-Blechner.

Der Hafenumschlag im Mai
Der Gesamtumschlag in den Städt . Rhein¬häfen Karlsruhe betrug im Mai 150 764 t . Ge¬

genüber dem Vormonat ( 141 925 t ) ist ean Ver¬
kehrsanstieg um 8893 t eingetreten . Auf dieZufuhr entfielen 139 347 t (132 120 t , auf dieAbfuhr 11 417 t (9805 t ) . — Angekommen sindKohlen 90 432 t (87 877 t ) , Baustoffe 20 454 t
(20 511 t ) . Getreide und Mehl 5 686 t (2059 t ),Mineralöle 11 542 t (13 152 t ) . Kreide 1033 (697 t )Erz 4634 t (995 t ) und 5566 t andere Güter . —

Wie wird das Wetter ?
Weitere Erwärmung

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Freitag früh : Heiter bis wolken¬los. Temperaturen in der Ebene bis über 25 Gradansteigend . Tiefsttemperatureri 10 bis 14 Grad .Schwache südöstliche Winde.
Rheinwasserstände

4. Juni : Konstanz 374 ( 4-3), Breisach 222 ( 4- 18),Straßburg 280 ( 4- 10), Karlsruhe - Maxau 431 (0),Mannheim 286 C4- 1), Caub 203 (—2).

Offener Briefwechsel Klotz - Dr. Gurk
Die OB-Kandidaten äußern sich zu den Behauptungen , die SPD Karlsruhe habe mit Reimann verhandelt

In einem gestern in allen Karlsruher Haushaltungen verteilten Rundschreiben des Ober¬
bürgermeisterkandidaten Günther Klotz forderte dieser seinen Mitbewerber auf . von den in
Stuttgart erhobenen Vorwürfen , er habe , mit dem Kommunistenführer Max Reimann überein Wahlabkommen zur Oberbürgermeisterwahl verhandelt , abzurücken. In einem der Re¬daktion der BNN zugeleiteten offenen Brief erklärt Dr. Gurk, er sei überzeugt , daß Klotznicht mit kommunistischen Führern verhandelt habe. Wir veröffentlichen nachstehend denoffenen Briefwechsel der beiden Kandidaten .

In dem an die Bürgerschaft der Stadt gerich¬teten Brief von Stadtrat Günther Klotz heißt
es u . a ., die Hetze mit dem Kommunistenschreck
anläßlich der Oberbürgermeisterwahl habe am
28 . Mai in der Verfassunggebenden Landesver¬
sammlung Baden -Württemberg einen Höhe¬
punkt erreicht , als CDU-Abgeordnete Herrn
Corterier (den Vorsitzenden des Ortsvereins
Karlsruhe der SPD ; d . Red .) und ihn , Klotz , be¬
zichtigten , nicht nur mit der KPD ein Wahl¬
abkommen getroffen , sondern auch mit dem
Kommunistenführer Max Reimann in Solingen
eine diesbezügliche Aussprache gehabt zu ha¬
ben . Das heiße Fairneß und Wahrheit mit den
Füßen treten . Klotz richtet dann an Dr . Gurk
den nachstehenden offenen Brief :

Mein verehrter Herr Mitbewerber !
Ich habe keine Veranlassung zu glauben , daß

diese Verleumdungen von Ihnen kommen oder
durch Sie veranlaßt wurden . Ich halte Sie hierzu
für zu anständig . Aber immerhin könnte , da
die Verleumder ja Parteifreunde von Ihnen

sind , in Karlsruhe der Eindruck entstehen . Sie
würden diese Methoden decken . Von diesem
Verdacht sollten Sie sich befreien . Es wäre auch
ein Gebot der Ritterlichkeit , von
Lügen , die man dem fairen Gegner gegenüber
ausstreut , abzurücken . Dazu haben Sie in aller
Öffentlichkeit noch vor der Wahl Gelegen¬
heit . Die Karlsruher Bevölkerung will gewiß ,
daß ihr zukünftiges Oberhaupt ■als Grund¬
charakterzüge Anstand und Ritterlichkeit in
sein Amt mitbringt . Durch meine Aufforderung
verhelfe ich Ihnen also , sehr geehrter Herr Mit¬
bewerber , dazu , das durch die Handlung Ihrer
Parteifreunde eingebüßte Ansehen wieder zu¬
rückzugewinnen . Reiten Sie aber bitte nicht auf
den zweifellos verteilten Flugblättern der KPD
herum und verschnörkeln Sie Ihre Erklärung
nicht ! Die Badener -Bewegung konnte bekannt¬
lich auch nicht verhindern , daß die KPD für
sie Propaganda trieb . Weisen Sie bitte eindeutig
die mir gegenüber gefallenen konkreten Ver¬
leumdungen Ihrer Parteifreunde als nicht

Es führt ein Weg zurück / Das Schicksal
des ungetreuen Reisevertreters

Oskar S . , Jahrgang 17, kam mit einer Stunde
Verspätung aus der Strafhaft Rislau , um sich
erneut vor dem Richter zu verantworten . Er
ist einer jener Menschen , die dem sonst so
ehrbaren Beruf des Vertreters einen etwas
anrüchigen Anstrich geben . Sein etwas ver¬
pfuschtes Leben will er jetzt allerdings glatt
bügeln . In der von ihm gezeigten . Reue lag
zuweilen ein echter Ton

Eigentlich lebte er stets mühsam . Kein Zu¬
fall hatte seine Existenzbedingungen verbes¬
sert : Vom Friseur zum Kaufmann , vom Kauf¬
mann zum Vertreter und dann der Abrutsch ,der ihn vor einem Jahr wieder ins Gefängnis
brächte . Da war er wegen Betrug , Untreue und
Unterschlagung verurteilt worden Eine ansehn¬
liche Latte -von Einzelstrafen verwandelten
sich , in die Summe von einem Jahr und acht
Monaten Gefängnis . Wenige Wochen späterhatte man ihn vorläufig aus der Haft entlas¬
sen , und während sein Gnadengesuch lief , pas¬
sierte wieder eine dumme Geschichte , deret -
wegen er gestern seine Beredsamkeit entfalten
mußte . Und S . kann reden , denn bei ihm hörte
sich die ganze Geschichte völlig harmlos an .

Im September 1951 übereignete er einennoch nicht ganz bezahlten Pkw . (Restschuld
900 DM) , mit dem er seine Reisen unternahm ,einer Firma aus Hagsfeld , die ihm dafür Haus¬
schuhe im Werte von über 1000 DM gab . Ob¬
wohl der Wagen noch unter Eigentumsvorbe¬halt stand , gab er ihn ihr als Sicherheit . Eine
Geschichte , die er . früher mit anderen Varian¬ten des öfteren wiederholt hatte . 290 DMführte er von dem erlösten Hausschuhgeld an
die Firma ab . 500 M verbrauchte er für sich,und Hausschuhe waren noch für 213 DM zuretten .

Das war Betrag und Unterschlagung . . Die
entstandenen Schulden wurden von den Elterndes S . ratenweise bezahlt . (Das hatten sie schondes öfteren getan .) Der Wagen , der S . vollendsdas Genick gebrochen hatte , wurde wieder anden Eigentümer zurückgegeben und S . will ,wenn er aus dem Gefängnis kommt , niemalsmehr diesen Weg . gehen .

Gewiß , es führt ein Weg zurück . Das bedeu¬tet aber harte Arbeit und erfordert den Mut ,zu Fuß zu gehen . Leider Gottes ist es heute so,daß jeder kleine Schlipsverkäufer wie ein Ge¬neraldirektor angefähren kommt und ein Ge¬neraldirektor wie ein Schlipsverkäufer aussieht .Mit 35 Jahren ist es noch nicht zu spät , das

Abgegangen sind Schrott 8053 t (6973 t ) , Holz
332 t (761 t ), Kraftwagen 434 t (213 t ) , Schwe -
felkiesabbrände 822 t (—) und 1771 t sonstigeGüter .

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen . Hier wird am kommenden Sonntagauf dem Friedhof ein Totenmal für die Heimat-vertriebenen geweiht
Reichenbach. An Pfingsten wurde die' vomTurn -und Sportverein in gemeinsamer freiwilliger Ar¬beit erstellte Sporthalle durch Dekan Walter feier¬lich eingeweiht . Planfertiger war ArchitektDeuchle-Karlsruhe .
Völkersbach. An Pfingsten wurde hier nachlanger Zeit wieder «ine Primiz gefeiert , die des

Neupriesters Alfred Daum.
Herrenalb . An Pfingsten öffnete das bekannte

„Hotel Lacher“ nach langjähriger Zweckentfrem¬dung und gründlicher Renovierung wieder seinePforten für die Kurgäste . — Am kommendenSonntag begeht das „Cafe Waldschlößchen“ imGaistal mit der Einweihung eines Saal-Erwei¬terungsbaues sein 25jähriges Bestehen .
Söllingen . Mehrere Verkehrs -Unfälle, bei denenu. a . zwei radfahrende Knaben im Alter von 10und 12 Jahren erheblich verletzt wurden , warenin den letzten Tagen auf der Bundesstraße 10 imOrtsbereich von Söllingen und Berghausen zu ver¬zeichnen. Die durch das Pfinztal ziehende Bundes¬straße 10 ist dem täglich zunehmenden Verkehrnicht mehr gewachsen und bedarf dringend einer

Verbreiterung und des Ausbaus eines Fahrrad¬
weges.

Vergangene abzutun uhd neu anzufangen . Auf
einer bescheideneren , dafür aber gesünderen
Basis . Wenn man am Tage drei Paar Haus¬
schuhe verkauft , kann man das auch ohne
Wagen tun .

Der Richter redete S . auch irgendwie gut zu;den Weg zurück zu suchen . Der Staatsanwalt
allerdings beantragte fünf Monate Gefängnis ,doch verhängte das Gericht nur drei .

Draußen schien die Sonne unbeteiligt wie
immer . H . P.

Gefängnis für fahrlässige Tötung
Das Schöffengericht Karlsruhe verurteilte den

61jährigen Landwirt und Händler Robert F .aus Liedolsheim wegen fahrlässiger Tötung zuzwei Monaten . Gefängnis . F . war im Mai , v . J .mit seinem Lastkraftwagen durch die Bahn¬
hofstraße gefahren und geriet , des schlechten
Reifenzustands seines Fahrzeuges wegen , insSchleudern , wobei eine 15jährige Radfahrerin
umgefahren wurde . Das Mädchen erlitt einen
Schädelbasisbruch sowie einen Schlüsselbein -
bruch und starb an den Folgen dieser Verlet¬
zungen . Das Gericht gelangte zu der Überzeu¬
gung , daß die Straßenglätte und die schlech¬ten Reifen den Unfall verursachten . Bei gutenReifen wäre das Mädchen nicht mit derart
großer Wucht erfaßt und zu Boden geschleudertworden .

im . Sinne Ihrer Wahlkampf führung
liegend zurück . Dieses würde die jetzt ver¬
giftete ' Atmosphäre bereinigen .

Ihr Gegenkandidat .
Im Anschluß an diesen offenen Brief bringt

Klotz in seinem Schreiben an die Bevölkerung
im Hinblick auf das Plakat des Gegenkandi¬
daten , das diesen als „Kandidat des kleinen
Mannes “ anpreise , zum Ausdruck , daß ein
Mann mit fortschrittlicher Gesinnung nicht
einen bestimmten Bevölkerungskreis anzuspre¬chen braucht ; er sei eben von selbst der
Kandidat für alle .

Die Antwort von Dr. Gurk
Die der Redaktion gestern übermittelte Ant¬

wort von Dr, Franz Gurk hat folgenden Wort¬
laut :

Mein verehrter Herr Mitbewerber !
Sie haben mich in einem öffentlichen Brief

angeschrieben , der Vorgänge der Stuttgarter
Landesversammlung behandelt . Ich stimme mit
Ihnen in der Auffassung überein , daß der
Wahlkampf fair und wahr geführt werden soll .
Ich habe die Überzeugung, : dieses Gebot bis
jetzt nicht verletzt zu haben . Das schließt jedoch
nicht aus , jo die Wahrheit und die Wähler¬
schaft verlangt dies , daß sich unsere Kandi¬
daturen gegenseitig klar und erkennbar ab¬
grenzen . Ich bin dabei Ihrer Person niemals
nahegetreten und werde dies auch während
der restlichen Tage so halten . Zu erklären habe
ich folgendes :

1 . Die Beschuldigungen in Stuttgart habe ich
weder veranlaßt noch gewünscht . Ich habe da¬
mit nichts zu tun . Auch bin ich persönlich da¬
von überzeugt , daß Sie nicht mit kommunisti¬
schen Führern verhandelt haben .

2. Mit Befriedigung nehme ich davon Kennt¬
nis , daß Sie eine kommunistische Wahlhilfe in
Karlsruhe nicht wünschen . Mit Besorgnis beob¬
achte ich allerdings Bestrebungen der KPD— ich erwähne nur jüngste Fälle : Bremen ,Weinheim und schließlich auch Karlsruhe —„ in
Aktionseinheit mit der SPD die Kräfte der
bürgerlichen Mitte in ihrer politischen Wirk¬
samkeit auszuschalten . ,Ich betrachte meine Bewerbung als eine Sam¬
melkandidatur aller bürgerlichen Kräfte , die
freiheitliche Gesinnung und soziales Empfindenvereint . Und ich glaube , daß das Heil und der
Fortschritt unseres Volkes nicht in der Ver¬
wirklichung des Sozialismus , als einer zur Welt¬
anschauung gewordenen Idee , begründet ist .Darin unterscheide ich mich von Ihnen , meinverehrter Herr Mitbewerber . Daß ich aber nachder Wahl mein Amt unparteiisch und gerecht
gegen jedermann ausüben uzerde , ist für micheine Selbstverständlichkeit . Die Weckung und'Pflege freiheitlichen Bürgersinns und die Ent¬
faltung , nicht die Kollektivierung , des Men¬schen ist mein Programm . In diesem Geistewill ich auch den Wiederaufbau unserer liebenStadt Karlsruhe betreiben .

Vom Heftpflaster bis zum Krankenzimmer
Die große Fachmesse für Krankenhausbedarfin der KarlsruherMessehalle eröffnet
Den Teilnehmern der Jahrestagung der Fach -

vereinigung deutscher Krankenanstalten eineÜbersicht über die neuesten , für den Wirt¬schaftsbedarf einer Krankenanstalt notwendi¬
gen Gegenstände zu bieten , sind in der Karls¬ruher Messehalle und in zwei ergänzenden Zelt¬bauten , auf insgesamt 4000 am Ausstellungs¬fläche alle die Dinge ausgestellt , deren ein mo¬dernes Krankenhaus bedarf . Diese Fachmesseunterscheidet sich von der bekannten deut¬schen Heilmittelmesse durch ihre ausschließ¬lich auf den Wirtschaftsbedarf beschränkten
Ausstellungsgegenstände . Da durch die Kriegs -
zerstörungeri wertvollste Anstaltseinrichtungenvernichtet wurden , ist es der Zweck dieserFachmesse , den in Karlsruhe versammelten
Krankenanstaltsleitem den Nachholbedarf fürihr Krankenhaus vorzuführen und darüberhinaus den Sachkennern Anregungen für diePraxis zu vermitteln .

Bei der Eröffnungsfeier am gestrigen Nach¬
mittag im Foyer des Schauspielhauses sagteder Vorsitzende der Fachvereinigung der Ver¬
waltungsleiter deutscher Krankenanstalten . Di¬rektor Pein -Bremen , daß sich diese Ausstel¬lung , die alljährlich mit der Eundestagung der
Fachvereinigung abgehalten werde , aus klein¬sten Anfängen entwickelt habe , und heute zueiner repräsentativen Fachmesse geworden sei.Ihre Bedeutung werde dadurch besonders ge¬kennzeichnet , daß die Betriebsausgaben der
Krankenhäuser in der Bundesrepublik ohne die
Personalausgaben , die den Löwenanteil aller
Ausgaben ausmachten , eineinhalb MilliardenDM betragen . Diese Messe gebe den Tagungs¬teilnehmern Gelegenheit , neue Erkenntnisse zusammeln, - die ihrer Arbeit zum Vorteil gereich¬ten . Er ' dankte den Ausstellern für ihre regeTeilnahme , dem Verwaltungsdirektor der Karls¬ruher Städtischen Krankenanstalten , Wegel , fürseine Vorarbeit und der Stadt Karlsruhe fürihre Unterstützung der Ausstellung .

Beigeordneter Dr . Gutenkunst begrüßtedie Teilnehmer der Jahrestagung und die Aus¬steller im ' Na^pen der Stadt , des Stadtratesundder Stadtverwaltung . Er nannte die Schau einewertvolle Ergänzung zu der alljährlich statt¬
findenden deutschen Heilmittelmesse und bat ,seinen Vorschlag zu prüfen , diese Fachmesseebenfalls regelmäßig in Karlsruhe abzuhalten .

Auch Kennkarten gültige Wahlauswefee
Sonder -VVahlbezirk im Bahnhof Durlach — Ausgabe von Wahlscheinen nur bis Freitag

Bekanntlich werden für die Oberbürger¬meister -Stichwahl am kommenden Sonntag den
Wahlberechtigten keine neuen Benachrich¬
tigungskarten zugestellt . Als Ausweise geltenvielmehr die für den ersten Wahlgang ausgege¬benen Karten . Wer diese Karte verloren hat ,kann — vorausgesetzt , daß er wahlberechtigtist — auch unter Vorlage eines amtlichen Aus¬weises , also beispielsweise einer Kennkarteoder eines Reisepasses , wählen . Da die Ober¬
bürgermeisterwahl in sich eine Einheit darstellt ,gelten hinsichtlich der Wahlberechtigung beider Stichwahl am Sonntag die gleichen Vor¬
aussetzungen wie für die erste Wahl am 25 . Mai.Nur wer also schon beim ersten Wahlgangwahlberechtigt war , wird auch am Sonntagwählen können .

Soeben wird bekannt , daß das Wahlamt für

die Stichwahl erstmals auch im Bahnhof Dur¬lach einen Wahlbezirk einrichtet . Er kommtallen jenen Wählern aus Durlach und aus derOststadt zugute , die am Sonntagvormittag schonsehr früh von Durlach aus einen Zug ins Pfinz¬tal oder in Richtung Heidelberg nehmen . DerSonder -Wahlbezirk Durlach befindet sich in der
Bahnhofswirtschaft . Wählen können hier , wiebekanntlich auch im Wahlbezirk am Haupt¬bahnhof , nur Wähler mit Wahlscheinen . InDurlach wohnende Wahlberechtigte könnenWahlscheine auch im Sekretariat des Stadt¬amtes (Rathaus Durlach ) erhalten .Der letzte Termin , bis zu welchem in der
Wahlgeschäftsstelle (Ecke Otto -Sachs - und
Mathystraße , Baracke ) bzw . beim Sekretariatdes Stadtamtes Durlach beantragt werden kön¬nen , ist Freitag , der 6. 6., 16 Uhr .

Noch entsprächen die jetzigen Ausstellungs¬räume , sagte Gutenkunst , keineswegs den Er¬
fordernissen . Die Stadt Karlsruhe , jedoch , dieüber sehr günstige Voraussetzungen für Aus¬
stellungen und Kongresse verfüge , sei bemüht ,Räume und Gebäude zu schaffen , die eine zen¬trale Durchführung solcher Veranstaltungen
ermöglichen sollen . Mit der Versicherung , daß
es die Stadt an Förderung und Unterstützungfür Messen und Kongresse nicht fehlen lasse ,erklärte er die Ausstellung für eröffnet .

Bei dem anschließenden gemeinsamen Rund -
gang präsentierte sich eine in ihrer Gestaltungund werbewirksamen Aufmachung überaus aus¬drucksvolle Fachschau . Rund 100 Firmen ausdem Bundesgebiet , darunter ein Schweizer Un¬
ternehmen (50—60 Interessenten mußten we¬
gen Platzmangel und später Teilnahmemeldungabgewiesen werden ) , zeigen , angefangen vom
Heftpflaster bis zur Krankenzimmer - und
Büroausstattung die ganze Vielzahl der Be¬
darfsgegenstände eines Klinikbetriebes , - ch.

„Typographia“ in Wiesbaden erfolgreich
An dem über Pfingsten in Wiesbaden durch -

geführten 1 . Internationalen Sängertreffen der
im graphischen Gewerbe gewachsenen Kolle -
gen -Gesangvereine , das von insgesamt 23 Ver¬
einen des In- und Auslands beschickt war , fan¬
den die Südwestdeutschen besondere Beach¬
tung . Der Gesangverein „Typographih “ Karls¬
ruhe wurde von der Wiesbadener Presse für
seine ausgezeichneten gesanglichen Leistungen
hervorragend gewürdigt . Das nächste Sänger¬
treffen soll zu Pfingsten 1955 in Karlsruhe aus
Anlaß des 90jährigen Bestehens der „Typogra¬
phia “ stattfinden .

MGV „Liederkranz“
fährt an den Oberrhein

Der MGV „Karlsruher Liederkranz “ unter¬
nimmt am kommenden Samstag eine dreitägige
Sängerreise an den Oberrhein mit , Hauptziel
Waldshut . Dort werden die Karlsruher Sänger
ein erlesenes Konzert unter Mitwirkung ihres
Mitgliedes Bert Rohrbach (Staatstheater Karls¬
ruhe ) als Solisten geben und anschließend einen
bunten Fulderabend veranstalten . Im Laufe der
Reise sollen befreundete Vereine in Freiburg ,
Neustadt und Offenburg besucht und Gedenk¬
feiern für das frühere Ehrenmitglied Dr . H .
Vierordt und den ehemaligen Ehrenpräsidenten
G . Vollmer auf dem Triberger Friedhof abge -r
halten werden .

„Hansel und Gretel“
als Wohltätigkeitsveranstaltung

Zur Schaffung eines Notfonds für bedürftige
Heimatvertriebene veranstaltet das Frauen -
Referat der Heimatvertriebenenverbände als
Wohltätigkeitsveranstaltung am kommenden
Sonntag , 11 Uhr , in der Schauburg die Mär -
chertaufführu ng „Hansel und Gretel “ nach
Humperdinck . Die Veranstaltung steht unter
dem Protektorat des Landesbeauftragten für
das Flüchtlingswesen .

Einschränkung
in der Benutzung von F-Zügen

Wegen des in der Hauptreisezeit zu erwar¬
tenden starken Reiseverkehrs dürfen F-Züge in
der Zeit vom 27. Juni bis 5 . September nur mit
Fahrausweisen zum vollen Preis , mit Fahraus¬
weisen zum halber . Preis für Kinder , mit Rück¬
fahrkarten und mit Netz - bzw . Bezirkskarten
benutzt werden .

Klein «Cornelia viel bejubelt
Die Stadthalle war am Samstag ansverkauft

Hoffmeister brachte , wie mans bei ihm gewohntist , zu Pfingsten wieder einen exzellenten Bunten
Abend nach Karlsruhe . Ergebnis : Eine ausver¬kaufte Stadthalle . Das Programm ? Bejubelt die
kesse kleine Cornelia au^ Berlin (Schneeball¬schlacht ; Pack die Badehose ein . . .) . die mankaum von der Bühne ließ . Der Schweizer SängerVico Torriani wußte , was er bei den Frauen gilt ,und die Schweizerin Lys Assia sah ebensogut aus ,wie sie sang . Das sympthische Comedien-Quartettdurfte nicht zu Unrecht einen beträchtlichen Anteildes Hoffmeisterschen Karlsruher Erfolges für sichbuchen. Schnell die beinahe als akrobatisch anzu¬
sprechende Kapelle des Holländers Cornelis opden Zieken erwähnen und dann freimütig berich¬ten , daß Conferencier Bob Iller über einen Espritverfügt , wie er nur selten zu finden ist . Undsonst? Das Publikum geriet bisweilen geradezuaus dem Häuschen und fraß das Programm wie■wohlschmeckende Schlagsahne . jw .

Vom Manuskript zur Sendung
Wir drehen jeden Tag einige Male an den klei¬

nen Knöpfchen unseres Radioapparates , und darin
erklingen Musik, ein Hörspiel , eine Unterhaltungs¬sendung , der Zeitfunk oder Nachrichten . Aber
denken wir dabei auch einmal daran , wievieleMenschen stunden-, oft sogar tagelang gearbeitethaben , bis das Programm sendefertig war ? — Fürdie zahlreich erschienenen Besucher lüftete Hein¬
rich Wiedemann im Amerikahaus das Geheim¬nis des Entstehens einer Hörspielsendung . ImRahmen seines Vortrages beleuchtete er auch dieGefahren , die das Fernsehen mit sich bringt ; daßes nämlich dem „Fernseher “ alles mundgerechtmache, während das Hörspiel den Hörer zwinge,seine Phantasie spielen zu lassen.Zum Abschluß der Veranstaltung wurde denBesuchern mit der Hörfolge „Pfingsten , das lieb¬liche Fest , war gekommen“ — Szenen aus der altenTierfabel von „Reineke Fuchs“, nach GoethesDichtung für den Funk bearbeitet von HeinrichWiedemann — gezeigt, wie es bei der Aufnahmeim Funkstudio zugeht . Die Rezitation von Mit¬gliedern der „Insel“ — Rosemarie Reymann , Fritz
Knippenberg , Richard Nagy, Wolfgang Reinschsowie Dieter Hassenstein und H . Wiedemann —hinterließ einen nachhaltigen Eindruck , der nochdurch Hans Georg Zambonas ausgezeichnete Im¬provisationen am Flügel verstärkt wurde . -ing-

Nicht nur auf die Uniform sehen !
Wir besuchten die Karlsruher Wachkompanie in der Dragonerkaserne

Die Angehörigen der Karlsruher Wachkom -
panie in der Dragonerkaserne hatten kürzlich
eingeladen zu einer Ausstellung , die den Wegder Fotografie von der ersten Lochkamera bis
zur modernen Leica oder Contax im Bild und
am Modell zeigte . Diese instruktive Lehrschau
war , wie uns ihr Initiator Lt . König berichtete ,nur ein ganz kleiner Ausschnitt aus der kul¬turellen Arbeit , die für die Einheit geleistetwird . Immerhin weckte diese Ausstellung den
begreiflichen Wunsch , mehr zu erfahren über
Herkunft und Auftrag der Männer in den
schwarzen Uniformen , die im -nicht immer er¬freulichen Rufe stehen , Polen zu sein . Es sindaber — und hier täuscht die Uniform — Deut¬sche wie jeder von uns , Menschen , die zwareiner gewissen militärischen Ordnung unter¬stellt , die aber keine Soldaten im engeren Sinnedes Begriffes sind oder sein wollen . Sie kennennoch nicht einmal den Gleichschritt , wenn sie
gelegentlich in geschlossener Formation auf -
treten .

Als während der Berliner Blockade die Luft¬brücke von Frankfurt aus in kürzester Zeiterrichtet werden mußte , haben sich Angehörigebesonders der handwerklichen Berufe , die —
teils als Flüchtlinge oder Heimkehrer aus Ge¬
fangenschaft — noch keinen Arbeitsplatz ge¬funden hatten , zum Einsatz in den amerika¬nischen Arbeitskompanien gemeldet . Dort ver¬richteten sie ihren Dienst , über dessen Bedeu¬
tung weit über den Augenblick : hinaus keinWort zu verlieren ist . Später erst wurden ein¬zelne Arbeitskompanien auch In andere Teiledes amerikanischen Besatzungsgebietes verlegt ,einige Einheiten wurden in Wachkompanienumgewandelt und lösten , wie es auch in Karls¬ruhe geschah , die Polen in der Bewachungmilitärischer oder halbmilitärischer Objekte ab .Heute liegt in Karlsruhe nur noch ein polnischerZug , der jedoch der deutschen Kompanie unter¬stellt ist und mit ihr in bestem Einvernehmenzusammenarbeitet .

Ein Rundgang durch die Wohnstuben und
Gemeinschaftsräume vermittelt nur die bestenEindrücke . Zu einem nicht geringen Teil haben

die Angehörigen der Einheit durch eigene Ar¬
beit ihrer Unterkunft ein freundliches Aus¬
sehen wiedergegeben , haben sie jedes Zimmer
geschmackvoll und nicht im geringsten uniform
eingerichtet . Hier finden sie ein rechtes Zuhause ,wenn sie von ihrem Dienst — 48 Stunden in der
Woche — zurückkehren . In der Freizeit kommt
besonders der Sport zu seinem Recht , sportliche
Wettkämpfe werden veranstaltet , aber auch anden 64 Feldern des Schachbretts werden gernedie Kräfte gemessen . Eine Bibliothek , eine Ein¬
richtung für Tonfilmvorführungen , ein behag¬lich ausgestatteter Tagesraum , der auch die
zahlreichen Ausstellungen aufnimmt , und nichtzuletzt das wieder in seinen früheren Zustand
zurückversetzte Clublokal , Ecke Lessing - und
Sophienstraße , bieten den Angehörigen der
Kompanie gern genutzte Möglichkeiten , dieFreizeit sinnvoll und so zu verwenden , daßman bei einiger Unbefangenheit wohl zu unter¬scheiden weiß zwischen dem Gestern und Heuteder Karlsruher Wacheinheiten . Khe

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 5. Juni

Süddeutscher Rundfunk . 8.00 Frauenfunk , 10 .15Schulfunk , 11 .20 Joseph Haydn , 12.00 Musik amMittag , 15.00 Schulfunk, 15.30 Julius Bassler amKlavier , 16.00 Konzertstunde , 17.10 Unterhaltungs¬musik , 18.00 Werner Thöni dirigiert , 19.00 Musikam Abend, 20.05 Wir senden — Sie spenden , 20 .45Unsere Volksmusik mit Albert Hofele , 21 .35 „Diekleine Freiheit “
, 22.20 Aus den „Waldliederlein “ ,22 .40 Umstrittene Prosa , 23 .15 Zeitgenössische Mu¬sik , 24 .00 Nachrichten.

Südwestfunk . 8.40 Musikal. Intermezzo , 9.00Schulfunk , 12.15 Zur Mittagsstunde , 14.30 Kinder -liedersingen , 15. 15 Nachwuchs stellt sich vor , 16.30Ein langer Abend , 16 .45 Klaviermusik , 17.15 DerRechtsspiegel, 19.00 Zeitfunk mit kleiner Abend¬musik , 20.00 Flott vom Start ! 20 .30 Unterhal¬tungsmusiker von heute , 21 .00 Sherlodt Holmes,21 .45 Musikal . Zwischenspiel, 22 .30 Das Rrisnfa.
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Vietnams starker Mann

Paris (dpa ) . Die als Überraschung empfundene.
Ernennung Nguyen van Tams zum neuen Mi¬
nisterpräsidenten Vietnams wurde am Mitt¬
woch in Pariser Rechtskreisen mit größter Be¬
friedigung aufgenommen. Gegenüber dem bis¬
herigen Ministerpräsidenten, dem „zaudernden“
Tran van Huu, wird van Tarn als der starke
Mann Vietnams und der kompromißloseGegner
der Vietminh-Bewegung gepriesen, der alle
Kräfte filr die Intensivierung des Krieges ge¬
gen den Vietminh einsetzen werde . Der plötz¬
liche Entschluß des vietnamesischenStaatschefs,Exkaiser Bao Dais , seine Regierung umzubil¬
den , wird als ein Ergebnis der Indochina-
Besprechungen zwischen den Außenministern
Schuman und Acheson in Paris gewertet , durch
die Bao Dai einer ausreichenden Unterstützung
der USA zur erfolgreichen Fortführung seines
Kampfes gewiß sei.

Van Tarn wurde am 16. Oktober 1885 in Tay-
Ninh in der Nähe von Saigon geboren. Der
Tiger von Cai Lay, wie ihn seine Gegner nen¬
nen , wurde wegen seines Eintretens für Frank¬
reich 1945 von den Japanern gefangen ge¬
nommen und gefoltert. Van Tarn war bei den
anschließenden Auseinandersetzungen zwischen
den nationalen und den kommunistischen Krei-

' sen In Vietnam- von Anfang an ein erbitterterFeind des Kommunismus und Ho Tsehi Minhs .Zwei seiner Söhne wurden von der kommu¬nistischen Viet -Minh-Sewegung hingerichtet.Sein dritter Sohn , bis französischer Flieger-offlzier ausgebildet, bekleidet zur Zeit den Po¬sten eines Generalstabchefsder Vietnam-Armee.
Wieder Streit um Seretse Khama

Kapstadt (AP) . Mit Tränengasbomben, Ge¬
wehren und Bajonetten ausgerüstete Polizisten
haben am Dienstagabend in Serowe im Bet-
schuanaland den Führer der Delegation des
Bamangwato-Stammes, die kürzlich in London
gegen die Verbannung des Stammesführers
Seretse Khama protestierte, und 37 andere Ein¬
geborene festgenommen. Wie in Kapstadt amt¬
lich mitgeteilt wurde, erfolgten die Festnahmen
in Zusammenhang mit den Unruhen, die sich
am vergangenen Samstag in Serowe ereignetund bei denen es drei Tote und zwölf Verletzte
gegeben hatte .

Vorbereitende Friedenskonferenz
in Peking

Peking (dpa) . Delegierte aus 19 fernöstlichen
und pazifischen Ländern trafen sich am Diens¬
tag in Peking zur Vorbereitung einer asiatischen

Friedenskonferenz . Der Plan einer großenFrie¬
denskonferenz der asiatischen und pazifischenLänder geht auf die Initiative der kommunisti¬
schen Pekinger Regierung zurück. An der vor¬
bereitenden Konferenz nehmen Delegierte aus
folgenden Staaten teil : Australien, Burma,Kanada , Ceylon, Chile, Volksrepublik China,IncSen , Indonesien, Japan , Korea, Malaya ,Mexiko, Mongolei , Neuseeland, Pakistan , die
Philippinen, die USA, die Sowjetunion und
Vietnam.

Internationaler Missionskongreß
in Aachen

Aachen (dpa) . Mit einer Festakademie in der
Aula

_
der Techn. Hochschule Aachen , wurde

am Dienstagabend der zehnte internationale
akademische Missionskongreß eröffnet. Über
1000 Laien, geistliche und Studenten aus 25
Nationen nehmen teil. Der Kongreß findet zum
erstenmal seit 23 Jahren in Deutschland statt.

Galland nach Argentinien zurück
Frankfurt a. M. (AP) . Der ehemalige General¬

major der deutschen Luftwaffe und General¬
inspekteur der Jagdflieger , Adolf Galland, flog
vom Frankfurter Rhei n-Main -Flughafen aus

nach einem fast achtwöchigen Besuch nach Ar¬
gentinien zurück. - - • - -

Alle in der Presse veröffentlichten Kombi¬
nationen über politische Hintergründe seines
Besuches , insbesondere Berichte über seine
Verbindung zum ehemaligen Generalmajor
Otto Ernst Remer. dem zweiten Vorsitzenden
der SRP , seien „frei erfunden “

, erklärte Gal¬
land vor Pressevertretern . Das gleiche gelte
von Gerüchten über seine Begegnungen mit
dem Mussolini -Befreier Otto Skorzeny. „Ich
habe Herrn Skorzeny bisher überhaupt noch
nicht kennengelernt“, erklärte er . Er habe die
argentinische Staatsangehörigkeit nicht er¬
worben.

Galland war ' im zweiten Weltkrieg mit 104
Abschüssen einer der erfolgreichsten deutschen
Jagdflieger und Träger des Eichenlaubs mit
Schwertern und Brilfanten aurn Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes.

Arbeitslosenunterstützung für Künstler
Düsseldorf (dpa) . Das Oberversicherungsamt

für dan Regierungsbezirk Düsseldorf entschied,
daß freischaffende Künstler , wenn sie bereit
sind , zu den unselbständigen Arbeitnehmern
überzuwechseln, Anspruch auf Arbeitslosen¬
unterstützung haben . Dieser Entscheidung

kommt insofern Bedeutung zu , als das Ober¬
versicherungsamt Düsseldorf damit von der
bisherigen Rechtsprechung anderer Oberver-
sicherumgsämter abweicht.

Die Spruchkammer 13 des Oberversicherungs¬
amtes hatte über die ^ lage eines 46 Jahre alten
Kunstmalers aus Haan gegen das Arbeitsamt
Velbert zu befinden, das dem Kläger im Herbst
1950 die bisher gezahlte Unterstützung mit der
Begründung entzog , daß er als freiberuflich
schaffender Künstler nicht als arbeitslos anzu¬
sehen sei . Die Spruchkammer stellte sich auf
den Standpunkt, daß zwar selbständig berufe¬
tätige Personen grundsätzlich nicht vom Ar¬
beitsamt unterstützt werden können, „es sei
dgnn, sie seien bereit, sich von der selbstän¬
digen Tätigkeit abzuwenden und in den Berufs -
kreis der unselbständigen Arbeitnehmer über -
zuwechseln “ . Lägen diese Voraussetzungen er¬
wiesenermaßenvor , dann könne das Arbeitsamt
auch den ehemals selbständigen Personen die
Unterstützung nicht verweigern, in dem zu ent¬
scheidenden Falle seien sie gegeben gewesen.
Das Arbeitsamt wurde verurteilt , dem Kläger
die Unterstützung auch nach dem Herbst 1950
weiter zu gewähren.
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Lei-

mit den
Badischen Neuesten Nachrichten
in Verbindung mit OREKA, Omnibus -Relsedienst
Karlsruhe , H. Hirsch , A. Ktisiei , G . Theurer .

Sonntag , den 29 . Juni 1952
Treffpunkt: 6.45 Uhr vor unserem Verl
geböude , Lammsir . 1b—5. Abfahrt : 7 .00

ags -
Unr.

Fahrtstrecke :
Karlsruhe — Marxzell — Conweiler — Neuen¬
bürg — Höfen — Langenbram * -^ Schömberg —
Bo* üebeozell — Hirsqjj , — Calw — Wildb ^ ra .
— Nagold — AftenSfelg —>'Spi « lberg

ilfer — J . Pfq
- Kälberbronn .grafenweller — Durrye

Gelegenheit zum Mittagessen in Kälberbronn .
Welterfahrt ca . 14 Uhr über Hallwangen —
Freudenstadt — Kniebis (Aufenthalt ) — Alexan¬
derschanze — Schliffkopf — Ruhestein — Mum¬
melsee — Unterstmatt — Hundseck — Sand ins
Weingebiet (Atfental ) . Gelegenheit zum Kaffee¬
trinken und Vespern mit einem guten Tropfen
badischen Weines bei Musik , Tanz und humo¬
ristischen Darbietungen . Ankunft geg . 17.30 Uhr.
Rückfahrt : gegen 20 Uhr.
Die Fahrt wird mit modernsten Omnibussen
durchgeführt u . findet bei Jeder Witterung statt

Anmeldung :
ab sotort in unserem Verlagshause , Reise¬
dienstschalter .
Da nur numerierte Plätze ausgegeben werden ,
können bei telefonischen Anmeldungen ver¬
bindliche Platzzusagen nicht gemacht werden .

Fahrpreis für BNN-Abonnantan :
DM 9.— (ohne Verpflegung)
Preis des Mittagessens ca . DM 2 .30 . Bei Lösung
der Fahrkarte wird um Angabe gebeten , ob
Mittagessen erwünscht Ist .

Änderung Vorbehalten .

Prev . - Verfrafar
bei Metzgern elngef ., von Oewürz
Impert -OroBbdl . gesucht . Großer
Kundenkreis vorhanden . Referen - l
zen erbeten . IS unter 7342 an BNN |
Gut eingetührtes Möbelgeschäft ,sucht tüchtigen

Vertreter
unter K Ml K an BNN .

erfrischt , belebt
lindert Kopfschmerzen ^

| Donecker 's |
Motorrad -Verleih

Torpedo 125/150/175 , NSU Fox .
Khe., Nebeniussti . 47, Tel . 7557 .

Verkauf

gut
rasiert -

gut gelaunt !

! Fleiß ., ehrl . Mädchen , nicht u . 20 7.,das selbst , kochen kann , gesucht .
Bäckerei -Konditorei G . Wetzei ,Karlsruhe , Leopoldstr . ,32 .

Hawshatthüfe , üb . 18, von 8—15 U.,
f . 2 Pers .-Haush . ges . Pester ,Beiertheimer Allee 12.

Wir suchen für die Bezirke Karts - \ruhe -Stadt , Karlsruhe -Land , Hei¬
delberg und Mannheim einen

tüchtigen Vertreter
züm Vertrieb eines erstklassigen
Bohnerwachses und Beize sowie
Schuhcreme auf Provisionsbasis
Angebote unter Angabe der seit¬
herigen Tätigkeit erbitten wir un¬
ter 1451 an Werbe -llebald , Kon¬
stanz , Ob . Laube 79.
Geeign . Persönlichkeit z . Bes . von

Apoth . u. Drog . 1. d . Pfalz wird
g

t , Verd. gab. Vorzust . Khe ., Lie-
igstr . 7, III ., vorm . 8—10 Uhr.

Groll« reisende Eisdiele sucht meh¬
rere junge

männlich « Arbeitskräfte
z . Mitreisen ., 30 OM netto Wochen -

DagobaH
Bruch , Karlsruhe, MeBplatz .

Hilfepolier oderVorarbeiter
mit Erfahrungen in Tiefbau oder
Straßenbau sofort gesucht ! !S
unter Nr, K 973 K an BNN .

Bedeutendes Unternehmen
sucht einsatzfreudigen , in langer Praxis erfahrenen

Werbeleiter
für Hauswerbung mit Vertretern und Vertreterinnen . Geboten
werden : Festbezüge , Spesen , Xntellsprovislon . Verlangt werden :
Eingehende Erfahrungen in der Hauswerbung für Haushaltgeräte
aller Art , Betreuung uTd Überwachung der eingesetzten Werber
und Garantieleistung für Umsatzsteigerung auf solider Basis .
Bevorzugt werden Herren , die bereits über einen einsatzfähigen
Mitarbeiterstab verfügen . Gefl . Zuschriften mit Forderungen ,
Darlegung der bisherigen Tätigkeit usw . erb . u . K 975 K an BNN .

Automorkt ; Angebote 9,1 To. Kippanhänger

Perfekte

Buchhalterin
zuverl . u . gewandt , Kenntn . in
Steno u . Masch .-Schreiben , in
Vertrausstellg . sofort ges . Ausf .
Bewerbg . m . Geh .-Anspr ., hand -
schrifil . Lebenslauf , Zeugn . und
Referenzen unter 7707 an BNN .

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer
Jung*

Stenotypistin - Kontoristin
zum sofortigen Eintritt in Personal -
Abteilung von Karlsruher Groß -
tiima gesucht . iS 7548 an BNN .

Stell « n-Gesuch #

7g . Mann sucht Nebenbesch . von
Montag bis Freitag nachm . . F.-
Schein I—III .

"IS ) u . 7690 an BNN .

KOCH

unter 7541 on BNN .

Stollen -Angebote
Hie Original -Zeugnisse elnseedent

Bachhalter ( in)
selbständige ftraft , mit Erfahr , in

Steuersaaien , ge * . CS 7638 BNN .

Rasche und gründliche Ausbildung
mSTENO

Maschinenschreiben
Buchführung

Laufend neue Tages - u . Abendkurse f. Anfängerund fortgeschrittene . — Niedrigste Preise und
Teilzahlung

Bei Vorkenntnissen Eintritt jederzeit
Anmeldungen für die im SEPTEMBER

beginnenden

Vollhandelskurse
werden schon jetzt entgegengeriommen .

Privat -
Handelsschale
Karlsruhe , Sophienstr . 87, Tel . 88 <9

Perf . Stenotypistin
z . baldmögl . Eintr . gas . Zsugn . u.
Gehaltsang . u . 7524 an BNN .

ferwagen , Pritsche 155X160, In . - - ■ • • -*•
fahrbereit . Zustand , sowie 1X2-
Rad -Anhänger , Ladefläche 24QX
155 mit Gitter , günstig zu verk .
Anselm Lang , Malsch Kr . Khe .,
Friedrichstraße 29, Telefon 165 .

VW, In s . gut . Zust ., zu verkaufen .
Huisgen , Khe . , Kafserallee 14 .

VW * Transporter
ln bestem Zust ., ca . 30 000 km gel .,
I. Auftrags zu verkaufen . Sophien -
Straße Telefon Nr. 555 .

DKW F 8/700
Lieferwagen , BauJ . 1941 , gen .-über -
holt , zu verkaufen . Wilhelm Theu¬
rer , Liedolsheim .

es . Wilh . - Rech , Steinbruchbetr .,Ettlingen ; Telefon 37 482.
'

Viktoria 200, mit Seitenwagen , in
tadellos . Zust ., zu verkauf . Alb-
tal -Tankhof , Khe .-Rüppurr .

BMW- Motorrad
R 4, Sport , 400 ccm , in gt . Zust .,
zugel ., 500 .- DM , zu verk . Seiten¬
wagen , 90 kg , 150 DM, zu verk . G.Roscher , Khe ., Markgraf 'str . 35 Hhs.

Damenlederjacke , Größe 44, fast
neu , zu verk . Khe ., . Telefon 4758 .

Büfett (Eiche) , Auszieht ., 4 Stühle ,Schlafcouch , Cuthose (48) , zu
verk . Müller , Khe . , Mathystr . 24a .

Chaiselongue , neuw ., Kinderschau¬
kel , blll . z . vk .. Khe ., Kaiserstr . 93

Schlafz .-Schrank ,
* neuw ., Kü.-Kred .,

Dez .-Waage z .vk . Khe .,Mlttelftr .20
Grofier Zinkschrank günstig zu ver¬

kaufen . IS3 u . 7704 an BNN .
Rollschrank , 230/125/40 cm , Eiche ,

best . erh „ z .vk . Khe . Tel . 4758 .
2flam. Gasherd , Korbkinderwagen

zu Verk . Böker , Erzbergerstr . 58 .
Elektroherd , 220 V, zu verkaufen .

Rausch , Khe ., Lessingstraße 78 .
Korb- Kinderwagen , gut erh ., zu vk .

Leis , Khe . , Lessingstr . 27 , III,.Neuw . Korb.-K.-Wagen zu verkauf .
Karlsruhe , Jollystraße 59 , V.

Akkordeon , Tango V M, 120 B. , 19
Reg ., 5 Mon . gespielt , zu halb .
Preis zu verk . & u . 7522 an BNN .

Reise -Schreibmaschine , neuwertig ,zu verkaufen . CS u . 7710 an BNN
Hauszelt , 2 m, u . komb . Elektro -

Kohlenherd , gebr ., zu verkaufen .Kl unter jyr . 7709 an BNN .
Sportwag . z . vk . Khe. , Rabenw . 1 .

Tvr/«nf' und
WelHußtrhrh anfevandteSothy»Produkt '

Serum mbryonnairt kiontrdtique.
Fachirgtlich tmpfohlrrui Naturprodukt .

Im Fachhandel erhälthdif
VerlangenSietudi ProspektüberSothytJ>J

(Büstenpflege)

vir
. Co*metik Pro4 »G m. b - H .

Frankfurt »m Main

PARIS LISSABON

Nähmaschine
90.- an zu verk . Khe ., Lulsenstr . 50
Stab . Fahrradanhänger sowie kal¬

tes Büfett zu verk . Gasthaus „Z.
gold . Lamm" , Mühlb ., Hardtstr . 32

Eisschrank, 50 Ltr., zu verk . Dr .Schmidt -Heydt , Sophienstr . 204 .Einer -Faltboot zu verkaufen . SP u .7535 an BNN .

Bandstahl
30, 40, 50 0 , ca . 2 To ., zu verkauf .K ! unter 7628 an BNN .
Etwa 5000 Stück Dachxiegal ausAbbruch sowie Bauholz zu ver -

kaufen . KJ unter 7633 an BNN.

Kaufgesuche
Neuwert . Gasherd u . Wohnzimmer¬

schrank ZU kf . ges . (SJ .7W0 BNN .Guterfi. Puppenwagen Zlr 'kf.' ges .Kienscherf , Khe'. , Säiöhfeidstf . 4 .Fernglas , gute • Optik fnichr unter5X30, zu Tr. ges . Pr .-Sl 7584 BNN .

Klavier
neu od . gebr ., schwarz bevorzugt ,nur . einwandfrei , geg . Barzahlungzu kaufen ges . Preis -IS 7583 BNN
Gebr . Bretter , ca . 15 qm , f . Gdrten -

hülte zu kf. ges . IS ) 7350 an BNN .

DKW Meisterklasse Um .
Baujahr 1950 , 34000 km. In sehr güt .
Zustand von Industrieunternehmen
zu verkaufen . IS K 877 K BNN .

BMW-Motorrad , 250 ccm , s . gt . erh .,aünst . zu vk . Khe ., Rlefstahlstr . 7.
Zündapp , Bauj. 1949, 15 000 km , zu

vk . H , Bohner , Bulach , Maienw . 5.
Motorrad , 120 ccm , zu verk ., vers .,verst . Khe ., Karlstr . 91, Kiosk .Motorrad , 351 OST Konsul, Zustand

neuwertig zu verkaufen . Zu er¬
tragen : Euba -Tankstelle Mörsch ,an der Bundesstraße .Guterh . Hilfsmotor {Lohmann) Z. vk.
CSI unter 7705 an BNN .

Silbermünzeis
zu Sphjenpreisen
Gold, Silber, Platin
kauft Steinert , Ritterstraße 24,kostenlose Beratung lägt . 9—18 .30 .

Zur Karlsruher Messe
Trinkbecher . gn
farbig sort , Pollopas .

Obertassen . ? n
weiß Porz ., Serviceform • •OV

Obstschale t oc
Keramik , 25 cm 0 . .

Milchtepf loc
Steingut , mit Dekor . . »

Flötenkessel 14c Nachtgeschirre 1 4C16 Cm 0 , Alu . fttrte m .Qltvmnri *

Kernseife ,Blockstück , 150 g 1 -
7 Stück *•

.Waschbürste „ in
4reihig . •■ «*

Stubenbesen „ _ _
25 cm , Kunstfaser , 1
Mahag ., 5reihig . . . ** ' *

Schöpflöffel „ in
Leichtmetall , tiefe Kelle

Glas m . Sitzrand

HHafiur
KARLSRUHE K AIS ERSTR ASS I 1 21

Id» inseriere in den „BNN"
weil di « meisten die . BNN" lesen

Wohnungs -Tausch
1 Z.-Wohmihg , Südw ., M.B.V., gg .H Z. z . t . ges . S1 7708 BNN .

Reizende kleine Wohnung
1 od . 2 Zimmer mit Küche u . Bade¬
raum , In Stadtmitte , gebot . Woh-
nung in Durlaeh ges . & 7335 BNN .

Ger. 3-Z.-Wohnung , gt . Weststadt¬
lage , gr . Balkon , oh . Bad , geg .senö . f -Z .-Wohnung , bis III . Sfi,zu tauschen . Sl u . 7515 an BNN.

Werbung

Schreibmaschinen
ab DM 80 .—, gr . Auswahl

Verkauf - Verleih - Reparatur
Zalser , Kh ., Amallenstr . 44, Tel.57S4

28 m Siederohr , 10—15 cm Durch¬
messer , für Wasserabfluß ges .Kl unter 7537 an BNN .

c7ördem Sie unsere: Prospekte über T2 verschicdcnc 'lZypen
LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIE OSTZONE

fndenfreislogen von DM 8 - bi 5 DM 29 .-
DEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT E. V.
HAMBURG 35 . HOHE BLEICHEN 2 *

Jüchiige Iriseuse
gesucht .

Salon Künzler J
Vlerordtbad , Telefon 7525 .

Jüngere , freundl . Verkäuferin ge¬sucht . Dieselbe muB Im Wurst -
verkquf perfekt sein und sicher
im Rechnen . Metzgerei Theodor
Schneider , Khe ., Kronenstr . 50 .

Tüchtige Friseuse
sucht Salon Habidi ,

Khe .-Durtach , Ptinztalstraße .

Herten

| ^
Vor

^
8

^
00

^
18

^00jdurdigeherid ^ |eöffne1
^ J

Junges , lUchtiges Ssrvierfräulein , i.
Tageskaffee zur Aushilfe ges .
Konditorei -Kaffee Otto Schwarz ,Khe ., KaristraSe 49a.

Krankenschwester gs . ES 7599 BNN .

ILLI

Tüchtige , ehrliche

Köchin
bei guter Bezahlung und Fährt Ver¬
gütung zum sofortigen Eintritt ges .
Gasthaus mit Pension u . Metzgerei

Fr. Besch , i . Bären, Bembadt .

Junge Kraft
( Mädch . od . Frau ) , 18—20 J ., gew .
u . zuverl ., z . Austragen v . Lese¬
mappen ges . Vorzust . Donn ., 14—17Uhr unter Zgn .-Vorr . b . Lesezirkel
DIE WOCHE, Khe ., forlstr . 75 .

Olympia 51
Lenkradschaltung . DM 3200 .—, im

Auftrag abzugeben .SofienstroBe 135, Telefon Nr . 555 .

Zuverläss . , saub ., unabhäng .Mädchen oder Frau
für Haushalt z. Mitreisen gesucht .Bornhäuser , Benzin -Autob ., Meßpl .
Mädchen od . Frau f. Fremdenzlm-

sof . öd . 15. 5. ges . Arbeitszeit
8—17 Uhr, Gasthaus „Z. goldenenLamm" , Mühlburg , Hardtstraße 32Fleifl., ehrh Mädchen f. Hotel ges . iVorzusfellen nur zw . 15—15 Uhr.Hotel Hutt , Khe ., Karlstraße 94.Putzfrau stunden « , ges . Rausch4 Pester , Erbprinzenstraße 3,

alles imHerdmHlW £2
~ ~ CARL NEFF GmbH . BRETTEN Bd . * BBM

OPEL P 4
Limousine , fahrbereit ,

' aus Pri-
vathd . prelsw . zu verkauf . Anzu¬
sehen bei Gustav Theurer K.-G.,Khe -, Daxlander ftr . 72, Tel . 4028 .

Auto -Verleih

. Opei Kadett
gut erh ., aus Privathand zu verk .Schmitt , Durmersheim , Werderstr . 11
Opel 1,5 Ltr., fahrbereit , f . 800 .- zuverkaufen . Anzus . Khe ., Rhein¬

strandsiedlung , Zeisigweg 1.

Borgward Lim. Mod . $0
in sehr gut . Zustande , preisw . zuverk . Auch ZahlungserleichterungAuto-Werner, Khe., Schütxenslr . 59

VW- Verleih Ruf 36005

Mercedes 170 DS - Verleih
Zimmermann , Durl . Allee 25, Ruf 5252

AUTO - VERLEIH
■■■ VERMIETUNG HOB

HALLMEIERSIE ?“
km ab 16 Pfg .

Schrott - Metalle
kauft ständig zy besten

Tagespreisen
Max Wutlke , Karlsruhe ,Benzstr . 15 (Westbahnhof )

Ruf 31 141

tdatisttMtUICkf ?

Vermietungen
Gr. leeres Zimmer m . Tel .-Anschl .sof . od . 15. 6 . nur an Herrn zu

vermieten . SS unter 7640 an BNN .Drei Einzelzimmer , möbl . od . un-
möbl ., auf 1. 9 . 52 gegen Miet -
vorausz . zu verm . dsb 7632 BNN .

Mietgesucho
Laden von gut . Unternehmen zumieten gesucht . C2I 7703 an BNN .
Lagerplatz od . Ruinengrundstück ,mögl . Nähe Karlstor , ab sof . od .

spät , zu miet . ges . SB 7543 BNN .

ikW

' « ty

ZUNDAPP
COMFORT

8,7 PS , 4 Gg „ Hinterradfederg .
Doppelvergaser DM 1495 .—

Karl Scholz , Mot . -Fahrz.,
Karlsruhe, RUppurrer Straße 28,Telefon 3488

SalzgiHer -

Kombi- Lieferwagen
in tadellos . Zustand , preiswertzu verkaufen .

Dragaria GBnther,
Zähringerstr . 55 . Ruf 1909 .

| Auto -Verleih §
Kazenmaier

Ruf 8S9S Karlsruhe Rüppurrar Str . 33.

Borg ward u . VW
im Verleih 18—25 DM im Tag .
K. Hock , Khe., Neckarsir . <7.

Telefon 30111 .

Kleinbus, Lieferwg. u. VW-Exp .
Verleih , Jäh. Zeltler . Outlach,

Grötzinger Str . 3 . Telefon 92355

200 qm helle

Fabrikräume
f. feinmechanische Montage , mög - jliehst parterre , sonst mit Fahrstuhl - :
benuizung , gesucht . Sl 7547 BNN. !
Leer -Zlmmer mit Kochgelegenheit f .ält ., ruh . Ehep . oh . Kinder , mögl .Weiherfeld , ges . Kl 7582 an BNN .Mäbl. Zimmer, m . Kü.-Ben ., 1. ber .-tät . H . ges . Khe .,Leopoldstr .11,lllMäbl. Zimmer v . berufstät . Herrn

(Ostst .) gesucht . K 7587 ah BNN .

MöbL Zimmer
für Angest ., mögl , Oststadt , gesPreisangebote an F. Wolff & Sehn .

Für „FERIENFAHRTEN * Sonderpreise
Auto -Verleih

H. Oröbel , Weltzienetr . 24, Tel. 6902
VW Export-Personenwag . m . Radio

u . Schiebedach , VW-Kleinbus , DKW«
Kleinbus , DKW-Personenwaaen und

DKW-Meferwagen .

Industrieunternehmen in Karls¬ruhe , sucht für leitenden Herrn
sofort

möbl. Zimmer
mit Badbenutzung . Westlage

bevorzugt .
Kl unter K 957 K an BNN.

Viellieber 's
■ Auto -Verleih ■

Oer neue Ford 12 M
Mercedes V u. Diesel , VW Export

DKW zu günstigen Preisen .
Rüppurrer Str. 1K Ruf 32076

2 -Zimmer -Wohnung
mit Küche und Bad von hiesigem ■

Industrieunternehmen
für einen seiner Angestellten !

(kinderlos ) möglichst baid gesucht . I
Baukostenzuschuß kann gegeben ,werden . S3 unter £ 876 K an BNN . '

^ Firt Radio ohne UKW isf wieein altes Auto ohne Lack. Es fehlt ihm der Glon * desU KW - Ertfpfangs. Mit einem alten Empfänger könnenSie längst nicht alles hören . . . und das wenige , wasSie hören , nicht gut . Ein modernes Radiogerät mitUKW .bringt Ihnen nicht nur viele gute Sender , esbringt Ihnen auch ein

so rein , so klar im Ton , so sicher und störungsfrei ,gleich gut vom tiefsten Baß bis zum höchsten So¬pran , wie Sie es bisher nicht für möglich hielten .
Tauschen Sie bei uns Ihren alten Radio -
apparat ohne UKW gegen einen modernen Em¬
pfänger mit UKW um , wie es in den letzten Tagenschon viele getan haben . Kommen auch Sie zu uns,bei uns ist Ihr alter Apparat bares Geld .

'
Zwar haben Sie mit dem Umtausch bis zum 30 . 6 .Zeit , aber je eher Sie zu uns kommen , desto früher

Ulken auch Sic mit UHW!

isiii RKIIELEKTRO UVIlhllfl & ir ^ lhia RADIO
KARLSRUHE

KAISER -PASSAGE 2 - TELEFON 6147
S-Z.-Wehnung geg . Mietvorauszahl . I

od . Bk.-Zusch . ges . ig 7694 BNN . I



Familien -Nachrichten

M« ln (b . Mann , unter treusorgender Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder und Onkef

Kaspar Fischer
ist nach langem schwerem Leiden entschlafen .

In tiefer Trauer :
Kunigunde Fischer
Anni Kleiber geb . Fischer
Albert Kleiber
u , Enkelkinder Albert u . Margarete

Karlsruhe , Gerwigstraße 7, 4. Juni 1952.
Feuerbestattung : Freitag , 6 . Juni 1952, 13.00 Uhr.

TODESANZEIGE u . DANKSAGUNG

Am 31 . Mai entschlief meine liebe Mutter , - unsere gute
Tochter und Schwester

Ilse Köhler
gab . Hohenreuther

keram . Malerin
nach langer schwerer Krankheit .

Für die lietfe Anteilnahme sagen wir allen unseren herz¬
lichen Dank .

In tiefer Trauer :
Ilse Köhler
Familie Frz. Hohenreuther

Karlsruhe Geranienstraße 4, den 4. Juni 1952,

Unerwartet rasch verstarb
am 3. 6. 1952 mein lieber
Mann , unser guW Vater

Karl Stahl
Malermeister

In tiefer Trauer :
Pauline Stahl geb - Zeit
Karl Stahl mit Fam .
Walter Stahl

Karlsruhe , Schwanenstr . 1.
Beerdigung : Freitag , 9 U.,
Hauptfriedhof .

Unerwartet ist mein lieber
Mann

Karl Kiffer
im 71 . Lebensjahr von mir
geschieden .

In tiefer Trauer :
Frieda Kiefer
Karl Kiefer , vermißt ,
und Angehörige

Trauerhs . : Gust .-Binz-Stf . 24
Beerdigung Freitag , 11 Uhr,
Hauptfriedhof .

Nach Gottes hl . Willen
verschied unser lieber , gu¬
ter Bruder und Onkel

Ambros Schneider
Schneidermeister

versehen mit den hl . Ster¬
besakramenten .

In tiefer Trauer :
Franziska Schneider
Franz Schneidet u . Fam.

Karlsruhe . 4. Juni 1952
Gabelsbergerstraße 1

Beerdigung : Freitag , 6 .
Juni , 11.30 Uhr, Hauptfrdh .

Danksagung

Für die uns beim Heim¬
gange unserer lieben Mut¬
ter

Barbara Herlan
erwiesene Teilnahme sa¬
gen wir hierdurch unseren
herzlichsten Dank .

Anna Herlan
Karl Kunkel >. Frau

Karlsruhe , Laubenweg 7

Statt Karten
Für die erwiesene aufrich -
ti'ge Teilnahme sowie für
die schönen Kranz - u . Blu¬
menspenden u . das letzte
Geleit beim Heimgang un¬
seres lieben Entschlafenen

Wilhelm Kahlke
danken wir herzlichst . Be¬
sonderen Dank der Direk¬
tion d . Fa . Gritzner -Kayser -
A .G . sowie seinen Arbeits¬
kameraden .
Die trauernden Hinterblieb .

Khe .-Durlach , 3 . Juni 1952 .

Wir haben uns verjobt

Elisabeth Roetzheim

Cpl. Robert Kenworthy
Khe ., Jollystr . 13 USA .

Die Geburt eines
•koltlfc» Mädchens zeigenn erfreut an
Dr. Horst Gutzkow

Verw .-Ger .-Rat
Gertrud Gutzkow, geb. Imm

z . Zt . Landesfrauenklinik
Karlsruhe , 1. 3unl 1952

Am Dienstag entschlief
nach langer , schwerer
Krankheit , meine liebe
Frau , unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter , Oma ,
Schwester und Schwägerin

Luise Hel;
geb . Kieter

im Alter von 68 Jahren .
In stiller Trauer :
Friedrich HeB und
alle Angehörigen .

Eggenstein , 3. Juni 1952
Beerdigung : Donnerstag ,
5. Juni , 18 Uhr, vom Fried¬
hof aus .

r

v

Für die uns anläßlich un¬
serer Vermählung in so rei¬
chem Maße zugegangenen
Glückwünsche sowie für die
vielen Blumenspenden sag .
wir auf diesem Wege unse¬
ren herzlichsten Dank .

Gert Hoeffgen und Frau
Khe .-Rintheim , 3. Juni 1952 .
Finkenschlagweg 5

Danksagung
Für die vielen Beweise

liebevoll . Teilnahme beim
Heimgang meines lieben
Mannes . .

Heinrich Mack
sagen wir herzl . Dank .
Besonderen Dank dem
Gesangverein Badenio , so¬
wie Herrn Bansbach und
Herrn Pfarrer Siegele für
die trostreichen Worte .
Im Namen der Hinterblieb . :

Barbara Mack Wwe .
Khe ., Gottesauerstraße 43 .

bei Ankündigung
der VERLOBUNG

BADISCHENEUESTENACHRICHTEN

r
Wir haben uns verlobt

DOROTHEA SCHNEIDER
WILHELM KRANICH

Karlsruhe z . Zt . Lörrach

r

Muskegon -Mich
USA .

ihre Vermählung geben bekannt

Harold E . Taylor
Ruth E . Taylor

geb Oppenländer
4 . Juni 1952

Karlsruhe -Rüppurr
Ostendorfplatz 5 .

r STATT KARTEN

Ihre Vermählung
' beehren sich anzuzeigen

Herbert Wiedemann
Meta Wiedemann

geb . Dres

Karlsruhe ,
Schützenstr . .13

Korisruhe ,
Karl -Hoffmonn -Str . ♦

Sparen leicht gemacht
wenn Sie diese Angebote ptiifen und ausnüfzen :

Badeanzug Gr 30- 34
Gr . 36—40 1 .95 Tür Mädchen

Badehose
Trikot 1 .20 U. 1 .95

Bademütze
Badehaube . , .

Badetasche
bunte 'Plastik

Frottiertuch
gute Qualität

t .95

1 .95 u.

Trinkbecher
Bakefit .

Taschenkamm
od . -Spiegel . . .

1.40
- .95
-.75

Da.-Kleider bis Gr . 46 *7 Oft
getupft , geblümt , gestreift § iUU

Kinder - Leinensdiuh Q QC
weiß , Gr . 23- 26 UiCÜ

31—35 3.95 27—30 3J0

Damen -Garnitur 1 IC
KS., mit Spitzchen . In Iw

Überlegen Sie , was Sie für
Schuhsohlen ausgeben !

Herrensacco _ _
Da.-Caiifornia-Slipper IO Oft
braun Velour . IWiOU

- .95 das ideale , leichte Klei - m
dungsstück in drei Farben £ bwb

dto . grau Leder . . . 14M1

1.85
4.95
- .20

Herren -Shorts 7 OE
aus gutem Köper . f ifbW

Ringelsöckchen _ 7C
Gr . 1 u . 2 ■ / U

uni . ab “-25

Herren -Unterhose 1 GC
weiß , kurz . liUJ

Kniestrümpfe _ 90
weiß , Größe S . . . . . . ul U

- .10 Bemberg -Toile m 4 QC
II . W., in vielen Pastellfarb . liUV

Da.-Strümpfe 1 QC
KS., links . - -

DAS BILLIGE WARENHAUS Ä
sowie Frankfurt , Friedberg und Nidda

Für die uns anläßlich un¬
serer Vermählung erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche sprechen wir
unseren herzlich . Dank aus .

Gerhard Velten und Frau
Hildegard geb . Dumbeck

Bruchsal , den 4. Juni 1952 .
V

„Meine Erfahrungen

Für die uns anläßlich unse¬
rer Vermählung zugegange¬
nen Glückwünsche , Geschen¬
ke sowie Blumenspenden sa¬
gen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank .

Karl Ruf u. Frau .

Langensteinbach , 2 . 6 . 1952 .

^
Bohnhotstraße .

_ ^J \

mit Klosterfrau Aktiv -Puder sind ausgezeichnet ,
ich freue mich sehr , dieses Präparat zu besitzen !"

Sa schreibt Hebamme Frau Maria Klebt , Eras -
bach/Opf . Neumarkt Land . Ihre Werte sollten
allen Müttern zu denken geben ! — Aber es ist
nicht nur eine Hebamme , die sich freut , Mut¬
ter und kind durch Aktiv -Puder helfen zu kön¬
nen : Uber 2000 Hebammen haben schriftlich
bestätigt , wie sehr sie Aktiv -Puder schätzen !
Er ist der große Fortschritt zur Pflege der ge¬
sunden und kranken Haut : Aktiv -Puder sollte in
keinem Hause fehlen !

Aktiv -Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apoth . u . Drog . Denken
Sie auch an Klosterfrau Melissengeist für Kopt , Herz , Mag en , Nerven !

Für die uns anläßlich un¬
serer Vermählung in so rei¬
chem Maße zugegangenen
Glückwünsche sowie für die
vielen Blumenspenden sag .
wir auf diesem Wege unse¬
ren herzlichsten Dank .

Friedrich Halber u. Frau
Karlsruhe , 4 . Tunt 1952
Görresstraße 8 .

Desinfektion
M ■ .
von Betten und Reinigen der
Federn — modernste Anlage —

Anton Springer
Spezialhaus 1. Haushygiene ,
Ettlinger Sfr . 51 . Ruf 1-2-3-4.

KOSTENtOE
ERHÄLTLICH

Plagt Sie
IhrMagen ?

Dann ist . häufig sin Überschuß an
Magensäure oder xu saurer Magen¬
saft die Ursache . Die Folgen sind
so unangenehme und schmerzliche
Erscheinungen wie Magendruck ,
saures AufstoAen , Sodbrennen und
ein Gefühl de » Völle . AU schnell
wirkendes Arzneimittel hat sich in
solchen Fällen Biserirte Magnesia
seit Jahrzehnten bewährt . Schon 2 *4
Tabletten oder ein wenig Pulver
genügen , Ihren Magen wieder zu

normaler Tätigkeit zu bringen .

ist m allen Apotheken schon für
DM 1,65 ( in Pulver - oder Tabletten *
form 1 sowie in größeren , vorteil *

halteren Packungen erhältlich .

Im Dienste der Kundschaft
Einemdringendert Bedürfnis nach erweiterten
Ausstellungsmöglichkeiten unserer Küchen -

abteilung Rechnung fragend , gestalten wir
dieselbe um . Aus diesem Anlaß bringen wir
wunderschöne

KUCHEN
aller Größen zu

weif herabgesetzten Preisen
zum Verkauf . Versäumen Sie diese

günstige Einkaufsmöglichkeit nicht !

Deshalb :

. ,
KEIN MÖBELKÄUF 0HHE

ERG OTT I
wtwjmm

WILHEIMSTR .1 - RUF : 7052

SfftSüSS
geg . Kopfweh , Rheuma , Frouensdimerz
geh ’n gelutscht direkt ins Blut
[deshalb helfen sie so gut . nBBSSf

Ella Slckinger
Graphologin

Khe ., Kornblumenstr . 3, Toi . 6943 .
Berufung b . Berufs -, Erziehungs¬
und Ehefiagen . Prüfung von

Bewerbungsschreiben usw ,

Beleuchtungskörper
aus eigener Werkstätte

Behringer , Drechslermeister ,
Ecke Schützen - u . Wilhelmstr .

Zwangsversteigerung
Am Dennnrstag , dem S. Juni T9S2,

um 14 Uhr, werden wir in Karls¬
ruhe , im Pfandlokal , Herrenstr .45a ,
gegen bare Zahlung im Vol ŝtrek -
kungswege öffentlich versteigern :

1 Verstärkeranlage 25 W kompl . ,
1 Dreirad Framo , 1 Adter -Schrank -
nähmaschine , 2 Ölgemälde .

Karlsruhe , den 4. Juni 1952 .
Burgmann , Ehmann , Merkt ,

Gerichtsvollzieher
Zwangsversteigerung

Freitag , den 6. Juni 1952 , um 14
Uhr, werde ich in Karlsruhe , Her¬
renstraße 45a , Pfandlokal , gegen
bare Zahlung im Vollstreckungs -
wege öffentlich versteigern :

1 Lederstoffjacke , 1 Lederstoff¬
mantel , 1 Garn . Seegrasmatratzen ,
ferner an Ort u . Stelle in Karfsr .-
Hagsfeld , Ruschgraben 62 , um
15.(8 Uhr : 1 Pkw . „Opel " P 4 .

Schlager , Gerichtsvollz .

Zwangsversteigerung
Freitag , den t . Juni 19E2, um 14

Uhr, werde ich in Karlsruhe , Her¬
renstraße 45a , gegen bare Zah¬
lung im Vollstreckungswege öf¬
fentlich versteigern :

1 Pkw (Schrottwerf ) , 1 kleiner
Posten Briefmarken mit Album , 1
Schleifgerät mit 2 Spindeln 50 000
UpM , 1 kl . Elektromotor , 5 Schleif¬
scheib ., 1 Abkantbank , 1 Schweiß¬
gerät , 3 Gußtische , 3 . Ölbilder
(Willi Maria Schroeder ) , 1 Büfett .

Versteigerung bestimmt .
Ziegler , Gerichtsvollz .

Zwangsversteigerung
Freitag , den 6. Juni 19S2, mittags

16 Uhr, werde ich in Baden -Baden ,
Alte Kläranlage (Schwarzwaldstr .) ,
gegen bare Zahlung im Vollstrek -
kungswege öffentlich versteigern :
1 Lkw MAN -Diesel .

Bankier , Gerichtsvollzieher .

§ Freiwillige
Versteigerung #

Freitag , t . i . 52, von M— IS tHir,
versteigere ich in meiner Auktions¬
halle , Markgtafenstr . 43 , Hinter¬
haus , folgendes : Schränke , Spinde ,
Holz- u . Metallbetten , Kommoden ,
Biedermeiersofa , Ottomane , groß .
Schneidertiseh , Geige , Spiegel , ält .
Zimmerbüfett , Nachttische , Wasch¬
kommoden , Küchenschränke , Bett¬
röste , Tische , Auszugtisch , Schreib¬
tisch , Sofas , Waagen , Küchenherde ,
Gewichte , Gaskocher , elektr . Ko¬
cher , Küchenzusatzherd u . a . m .

Besichtigung mit teilweisem Frei¬
handverkauf : Donnerstag nachmit¬
tag und Freitag früh .
Willi Schirrmann , Versteigerungen ,
Khe ., Markgraienstr . 43 . Tel . 5093 .

Itoch schöner

noch billiger
SCHLAFZIMMER

finnisch« Birke hochgfanz poliert , ötlg .

dm 850 ."
SCHLAFZIMMER
in Macorö seidenmatt , 6 t«
Schrank 180 cm breit

DM 650 .-
I Nadi Herzenslust können Sie bei uns wählen unter

70 SCHLAFZIMMER
75 KUCHEH BÜFETTS
40 WOHNZIMMER
in jeder Preislage und Ausführung

I
Auswärtige verlangen kostenlos Katalog I
Zahlungsarleiditerung für Jedermann |

Sie haben mehr Möglichkeiten
im Großen Möbelhaus

KARLSRUHE
BROHM

Wilhelm strafe 57 Haltestelle Augartenitralje

Schmerzhaftes Rheuma
Ischias, Neuralgien , Gicht
Kreuzschinerzen , heftige Muskel- u .
Gelenkschmerzen werden seit Jahren
durch das hochwertife Spezialmittel

i Romigal selbst in hartnäckigen
) Fällen mit bestem Erfolg bekämpft .
I 1600 schriftl . Ärzteanerkennungen 1

Harnsäurelösend , unschädlich . /
Romigal Ist ein polyvalentes C= mehrwertiges ) Heilmittel und greift daher
die Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her wirksam an
Romigal wirkt rasch. 20 Tabletten M 1.25, Großpackg. M 3.20. In allen Apotheken

'jlfauflui
nimm * *

Achtung ! Achtungi g M . . R_ ■

NeueKohlenherde I Bettcouches |
Chaiselongues , Matratr . n,
Sessel zu billigsten Preisenab DM 159.—

Gasherde , Ofen , Waschkessel mit j
Gestell , Wirtschaftsherde kaufen i c u irnui CD
Sie vorteilh . K. TRAPP , Kriegs - j Fachgeschäft ROHLfcR

straBe 66, Eingang Kriegsstraße . ■seit 1899 ScWilzenstraße 25 .

Veranstaltungen

MS „BEETHOVEN ”
Wegen der bekanntgegebenen Verkehrssperre
im Oberrhetn muß für das Wochenende fol¬
gende Änderung des Fahrplans eintreten :

Freitag , den 6. Juni , Kaffeefahrt und Abend *
fahrt sowie Sonntag -Fahrt nadi Speyer fallen
aus . Dafür findet am

Sonntag (8. Juni )

eine ausgedehnte Rundfahrt
}« Oberrhetagebtei (zwischen . Lauterburg u . Germersheim ) statt .

Abfahrt : 16 Uhr Rückkehr gegen 20 .30 Uhr

Fahrpreis DM 3.50, Kinder die Hälfte

Die Räume und die Salons sind für die Fahrgäste schon ab

14 Uhr offen . — Kartenverkauf bei den Reisebüros , dem Ver¬

kehrsverein und am Schiff.
Auskunft : Agentur Nördl . Uferstraße 5 • Telefon 7870 und 5429

Unterricht

Empfehle midi zum Nachhilfeunter¬
richt in Mathematik und Physik .
Fröber , Student , Lachnerstr . 7 , IV .

Kapitalmarkt
200 DM dring , ges . K3 7706 an BNN

Ein Tonfilm der
Linotype GmbH .,Frankfurt a .M .

Am Sonntag , 8. Juni 52, vormittags
11 Uhr In den Rondell - Lichtspielen

Veranstaltet von der Maschinen¬
setzer - Sparte , Bezirk Karlsruhe ,
in der I. G, „ Druck und Papier "

Hierzu sind alle Angehörige des graph . Gewerbes eingeladen .

Eintritt frei . Karten in beschränkter Anzahl sind noch auf dem

Büro der I. G . „ Druck und Papier " , Garfensfraße 25 ; u haben .

MITTLER
DES
WORTES

5000 DM
a . hypoth . Sidterheit . b . sehr hoh .
Zins kurzfr . ges . Kl 7751 BNN .

Damenkleider , Blusen
und Popelinemäntel
in großer Auswahl

Modestube HANS SCHMITT
Adlerstrafje 6

zwischen Kaiserstr . u . Zirkel

j
V - . > f

| Bekanntmachungen
| Gff. nfl . Verweigerung . !

| Freitag , 6. 6., 15 Uhr, i . A . gegen ,
! bar , im Wege de » Pfandverkauf *, ,
: Beiertheim , Hohenzellernstr . 24p:

Med . Köche , weiB . Schleiflack , m .
! gr . Büfett , Tisch , 4 Stühlen , 2

Schränkchen , Gasherd , groß . Koh-
| lenherd (1.20 cm ) , Schlafzimmenchr .
: 3tür ., Herrenkommode , Doppelbett -
’ stelle ohne Inhalt (Eiche ) , gut er - :
i halten .

Ferner freiwillig : 2 Schiffsmod -,
| Hanseatensegler . Besichtigung ab 1

; I ! Uhr . Themas Hesch , vereid . Ver - !
! steigerer , Draisstraße 11, Tel . 2725 . 1

10000 Paar
Riemen - Sandalen

eingefroffen
mit Lederriemen , Gummisohle ,
Gelenkstütze

26/30 1 .75

43/46 2 .25 31/42

DM 1200.-
geg . gute Verzins , u . Sicherheit f . !
co . 12 Mon . zu leihen gesucht . (23 i
unter 7634 an BNN . ; Ab heute

Immobilien

Bausparbrief 1950 , OM 20 000 , ein -
bez . 3000 , zu verk . Tel . 4948 Khe .

Lebensmittelgeschäft , gutgehd ., m . :
Wohnung sof . zu vm . ^ 7700 BNN i

Suche Haus mit gewerblichen Räu - ;
men bei größerer Anzahlung . D3
unter 7639 an BNN . !

Der unübertreffliche französische
REVUE - FILM

Regie : Ralph Baum

Wohnhaasgrundstiick
in best . Weststadfl ., -Händelsfr . 4
(Ruinengrundst .) z . vk . CS an Wilh .
Ehrmann , Seckach (Bad .) , Tel . 09.

_ Verschiedene »_
Drummer

23 3., mit Trixon u . Nebeninstrum .,
sucht sich zu verändern . 2*3 unter
Nr. 7623 an BNN .

ETrLINGEN« KflRlSRüH£*ßflSTflTT*BRUCHSfll* KEHl - HORK

Beschäftigung für
2 Dieselkipper 51

gesucht .
i 33 unter K 964 an BKNN .

_ Geselligkeit
I Herr , 35 J ., sucht Partnerin z . Bes .
; van Veranstalt . Sild -S5 7646 BNN .

19 21 Uhr
Fr., Sa. , So.
auch 23 Uhr

FürJugemil .
streng

verboten !

Sichern
Sie sich bitte
Ihre Karten

Im
Vorverkauf

Lockende prickeinde Tänze -

Rassige Frauen - Phantastische Ausstattung

PARISER REVUEN ,
wie sie Deutschland nodi nie sah !

Eine überwältigende Auswahl an modischen

HERREN - ANZÜGEN SAKKOS HOSEN MANTfLN
DAMEN -MÄNTELN UND KOSTÜMEN

in hochwertigen Qualitäten zu anerkannt niedrigsten Preisen bietet Ihnen Durlachs leistungfähiges

/ 7

mODE - BEKLEIDUNGSHAUS ( 9 ^ 4 0

Zahlungserfeiditerung durch WKV und Beamtenbank Haltestelle Seboldstraße

HEUTE 21 .10 Uhr PREMIERE

DAS HAUS IM NEBEL
HANNELORE SCHROTH - CURD JÜRGENS

LEOPOLD RUDOLF - PAUL KEMP

Ein rätselhaft verwickelter Kriminalfall

DIE KURBEL Heute letzt . Tag : „HINTER KlOSTERMAUERN"

m . Olga Tschechowa , Dangen . 13,15,17,19,21 .

Schauburg Heute letztmals : «HOCHZEITSPARADE". Der
Film der quten Laune ! 15, 17, 19, 21 Uhr.

RONDELL . DER DRITTE MANN“ , die Filmsensation der
Welt . 12 .30 , 14 .40, 16 .50 , 19 , 21 .10 . Letzter Tag .

Rheingold Heute letztmals : . ZU NEUEN UFERN " . Ab Fr . :
. WIENER BLUT" . 15, 17 , 19 , 21 Uhr .

Atlantik „DOKTOR FU MAN CHU M. 1. Teil „Trommeln
des Satans ". Hte - letzt . Tg . 13, 15, 17 , 19 , 21 .

M T OurlodiLetztm . 15,17,19 . UBERF . a . d . OLIVE BRAUCH"

Ab hte . 21 Färbt . : ..Der Himmel veiler Geigen “
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